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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


General“, ſagt Percival Philipps, der mili⸗ 
täriſche Berichterftatter des „Daily Expreß“, 
„würde ſie nicht mehr zu zwei zuſammen⸗ 
hängenden feindlichen Armeen haben ordnen 
können. Gewiſſe Diviſionen ſcheinen voll⸗ 
kommen ſinnloſe und verrückte 
Dinge getan zu haben.“ „Es iſt unmöglich, 
weiter zu gehen. Alles iſt vollkommen un⸗ 
wirklich geworden,“ ſagte ein Generalſtabs⸗ 
offizier zu einem anderen militäriſchen Mit⸗ 
arbeiter derſelben Zeitung. Mit anderen 
Worten, die Aeroplane haben den ganzen 


geſellſchaft wurde in 60 Fällen in Anſpruch 
genommen. 28 Verletzte wurden den Kranken⸗ 
häuſern zugeführt, darunter zwei Polizei⸗ 
beamte. Gegen 11 Uhr trat allmählich wieder 
Ruhe ein. — Nach den amtlichen Feſt⸗ 
ſtellungen ſind bei den Straßenausſchrei⸗ 
tungen am Mittwoch etwa 80 Perſonen feſt⸗ 
genommen worden, von denen 37 in Haft 
behalten wurden. Verletzungen ſind zahlreich 
vorgekommen, 24 Perſonen wurden 
ſch wer verletzt. 


Die Erſte holländiſche Kammer 


zoſenfreundſchaft hat Italien bisher ebenſo 
wenig gehabt, wie von der Liebev'enerei vor 
England: dieſes ſetzte ſich ihm in Malta vor 
die Naſe jenes riß Tunis an ſich und baute in 
Biſerta, nur drei Stunden von der italieniſchen 
Küſte, einen mächtigen Kriegs⸗ und Ausfall⸗ 
hafen. Fürſt Bismarck war es, der noch recht⸗ 
zeitig, nämlich 1878, den Italienern Tunis zu⸗ 
ſchanzen wollte, — damals hatten ſie noch Be: 
denken. Und die Wiener Regierung war es, 
wie Crispi in ſeinen Memoiren erzählt, die 
1881 den Italienern erklärte, eine Annektion 


Im Mittelmeer. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
5 1 acht Tagen haben die Weltblätter 
ieder ein Thema, denn die Geſte, mit der 
eig ſechs brave alte Kaſten feiner Re: 
wigteftotte vom Kanal in das Mittelmeer di⸗ 
Bert, iſt ebenjo erſchröcklich, wie Zettels, des 
Hoff rs, Löwenfell im Sommernachtstraum. 
ne tens begegnet nur dem Geſchwader kein 
N Mdes Kriegsſchiff mit einem Flaggoffizier 
15 Bord; denn dann muß Salut geſchoſſen 
erden, die Matroſen ſpringen aus Angſt vor 


Nn B⸗Pulver über Bord und das Geſchwader 
Sch zuſehen, wie es nach Toulon kommt. 
cherz beiſeite: Wie die Italiener faſt immer 
du Lande, jo find die Franzoſen bisher ſtets 
gur See geſchlagen worden, von den Zeiten der 
wen rau von Orleans an über Trafalgar hin⸗ 
eg bis zu dem Gefecht ihres „Bouvet“ gegen 
unſeren „Meteor“ 1870 vor Habana. Kaum 
en europäiſches Volk, deſſen Geſchichte nicht 
wenigſtens einen Seehelden nennte, — nur die 
ranzoſen haben keinen. Det berühmte „Ad⸗ 
miral“ Coligny, das Opfer der Bartholomäus⸗ 
Abit von dem man immer hört, iſt gar kein 
x tral geweſen, ſondern trug nur Dielen 
itel. Beſonders in unſerer Zeit, wo die 
franzöſiſche Flotte in der Aera Pelletan ſo 
zugrunde gewirtſchaftet worden iſt, daß Del⸗ 
daſſs jetzt nur mit Mühe neues Leben aus den 

inen züchten kann, iſt das — Schreckbild 
einer franzöſiſchen Flotte im Mittelmeer hei⸗ 


terkeiterregend, mitleidercegend ober ſonſt was, 


aber auf keinen Fall dazu geeignet, die 
dundlage zu Leitartikeln über eine neue 
„Kräfteverteilung“ im Mittelmeer abzugeben. 
Zählt man die Großkampfſchiffe der beteiligten 
ächte zuſammen, oder auch nur die ſchweren 
Geſchütze aller Schiffe überhaupt, ſo ergibt es 
ich, daß ſchon Italien allein, ohne Sſterreich, 
rankreich auf dem Mittelmeer überlegen iſt. 
Auch wenn die fvanzöſiſche Marine nicht jo ver⸗ 
lottert wäre, wie ſie es iſt, bliebe ſie doch der 
ihrer beiden Mittelmeergegner rettungslos 
unterlegen: in den nächſten beiden Jahren 
ſtellt Frankreich ſechs neue Dreadnoughts in 
Dienſt, während in derſelben Zeit 16 von Ita⸗ 
nien und Oſterveich zu Waſſer gebracht werden. 
dieſen Tatſachen kann ſich jedermann aus 
den Flottentaſchenbüchern überzeugen, — und 
damit erübrigen ſich eigentlich alle die ge⸗ 
ſchwollenen Betrachtungen der Weltblätter 
Über die neue Lage. 
Das engliſche Publikum hat, genau ſo wie 
ands berühmter Soldat, Kitchener, ein 
außerordentlich unbehagliches Gefühl bei der 
projektierten Arbeitsteilung: das Mittelmeer 
der Trikolore, die Nordſee dem Union Jack. 
n gibt im Grunde den Weg nach Indien 
uch den Suezkanal dem Zufall preis, da die 
befreundete und verbündete Flotte wohl kaum 
die genügenden Eigenſchaften zum Büttel des 
Mittelmeeres beſitt; dieſer Büttel iſt ein Kin⸗ 
derſpott. Aber ſeufzend müſſen ihrerſeits die 
Londoner Weltblätter, während ihre Pariſer 
olleginnen über Italien Optien zwiſchen 
eibund und Entente orakeln, zugeben, daß es 
nicht anders ginge. Man hat ſich in die anti⸗ 
deutſche Politik jo verrannt, daß man jetzt die 
ordſee nicht wieder preisgeben kann. Es ſieht 
alſo windig aus, und darum: her mit dem 
ell, und — gut gebrüllt, Löwe! Von allen 
beiten hört Italien das dumpfe Grollen, das 
157 Zettel, dem Weber, ſich ſo unendlich lächer⸗ 
uch macht. Nach dem „impoſanten“ Aufmarſch 
Fl Reſerve⸗Meergreiſe der franzöſiſchen 


eine Mittelmeerintereſſen noch wahren wolle, 
nur bei der Entente liege. Vom Dreibund da⸗ 
egen habe es garnichts zu erwarten. Nun, 
zunächſt wohl eine Kleinigkeit, und die heißt 
uhm und Sieg, denn die öſterreichiſche und 
die italieniſche Flotte können zuſammen die 
ranzöſiſche glänzend in die Pfanne hauen, 
f rend gleichzeitig italieniſche Armeekorps 
aſt ungeſtört, dieweil Frankreich im Nordosten 
1 Deutſchland zu tun hat, ſich Nizza und Sa⸗ 
open wiederholen könnten. Von der Fran⸗ 


von Tripolitanien würde ſie mit aufrichtigen 
Glückwünſchen begleiten. Glaubt der „Temps“ 
mitſamt der Kohorte der übrigen Weltblätter 
wirklich, in Rom ſäßen lauter Analphabeten 
ohne die geringſte Ahnung von allen dieſen 
Dingen? 


Politiſche Tagesſchau. 
Konferenz über die Beſitzſteuerfrage. 
Die Konferenz der leitenden Miniſter der 

Bundesſtaaten über die Beſitzſteuerfrage findet 
im Monat November in Berlin ſtalt. Das 
Reichsſchatzamt bereitet über die Beſitzſteuer⸗ 
frage eine Denkſchrift vor, die im Laufe 
des Oktober den verbündeten Regierungen 
zugeht. 


Die Errichtung eines beſonderen ſächſiſchen 
6 Verkehrsminiſteriums, 

das bejonders von der Juduſtrie gefordert 

wurde, iſt von der Regierung abermals ab⸗ 

gelehnt worden. 


Der Aermelkanal engliſches und franzöſiſches 
Gewäſſer? 

Der Zentrumsabgeordnete Erzberger 
hat beim Bureau des Reichstages ſchon 
jetzt eine „kleine Anfrage“ einge 
reicht. Sie betrifft die von dem ehemaligen 
Befehlshaber des franzöſiſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders Vizeadmiral Gervinet als 
ſeine perſönliche Überzeugung getane Auße— 
rung, daß England und Frankreich den 
Armelkanal als engliſches und franzöſiſches 
Gewäſſer anſehen, und im Falle einer Kriegs- 
erklärung den neutralen Mächten das Verbot 
der Schiffahrt durch den Kanal bekanntgeben 
werden. Herr Erzberger fragt, ob der Reichs⸗ 
kanzler Anhaltspunkte habe, inwieweit dieſe 
das Völkerrecht ſchwer verletzende „perſönliche 
Überzeugung“ des franzöſiſchen Admirals von 
den Regierungen in London und Paris ge⸗ 
teilt werde und welche Vorbeugungs⸗ und 
Abwehrmaßnahmen er in Gemeinſchaft mit 
den in erſter Linie intereſſierten neutralen 
Mächten gegen ſolche Abſichten alsbald zu er⸗ 
greifen gedenke. 


Begegnung des Königs von Italien mit dem 
öſterreichiſchen Thronfolger. 

Das klerikale venetianiſche Blatt „Difeſa“ 
meldet, König Viktor Emanuel werde ſich 
nächſter Tage in Venedig an Bord des 
Kriegsſchiffes „Lombardia“ einſchiffen und 
auf offenem Meere mit dem öſterreichiſch— 
ungariſchen Thronfolger Erzherzog Franz 
Ferdinand zuſammentreffen. 


Die ſozialdemokratiſche Wahlrechtskundgebung 
in Budapeſt. 


Am Mittwoch Abend gegen 8 Uhr rottete 
fi) eine größere Gruppe von Demouſtranten 
an der Kreuzung der Rakoczy⸗Straße und 
Ringſtraße unter lärmenden Kundgebungen 
zufammen. Sie ſchlugen Fenſterſcheiben ein, 
zertrümmerten Gaslampen und griffen die 
Straßenbahnwagen an. Polizei und Gen⸗ 
darmerie ſah ſich daher zum Einſchreiten ge: 
nötigt und trieb die Menge auseinander. 
Nunmehr verübten kleinere Gruppen in den 
Nebengaſſen allerlei Ausſchreitungen. Auch 
einige Revolverſchüſſe wurden abgeſeuert. 
Während der Zulammenflüße mit der Polſzei 
wurden mehrere Rüheſtörer verletzt. Bei 
dem Polizeiamt des 7. Bezirks wurden etwa 
100 Perſonen eingeliefert. Die Rettungs- 


hat das Geſetz betreffend das Urheberrecht 

angenommen. Der Juſtizminiſter erklärte bei 

dieſer Gelegenheit, Holland würde wahrſchein⸗ 

lich am 1. November der Berner Konvention 

beitreten können. 

Zu der Verlegung des dritten Geſchwaders 
von Breſt 


nach dem Mittelmeer wird offiziös erklärt, 


daß der Marineminiſter ſeinen Beſchluß, durch 
den die Abfahrt der Panzerſchiffe für den 18. 
Oktober anberaumt wurde, aufrecht erhalte; 
nur der „Charlemagne“, der dringend der 
Ausbeſſerung bedürfe, werde in Breſt ver⸗ 
bleiben. Damit das dritte Geſchwader voll⸗ 
ſtändig in Biſerta eintreffe, werde der „Charle⸗ 
magne“ durch den gegenwärtig in Cherbourg 
liegenden „Carnot“ erſetzt werden. 
Der Plan der franzöſiſchen Trans⸗ 
Sahara ⸗Bahn. 

Nach den Forſchungen der Hauptleute 
Nieger und Cortier, des Leutnants Laibe, 
der Herren Chudeau, Dubur, Guerin und 
Martin Devallon, die auf verſchiedenen 
Wegen von der algeriſchen Küſte bis zum 
Tſchadſee und zur Nigerſchleife vorgedrungen 
ſind und die ganze Traſſe der künftigen 
franzöſiſchen Trans⸗Sahara⸗Bahn ſtudierten, 
iſt deren Plan vollkommen fertiggeſtellt. Mit 
dem Bau der Bahn wird vorausſichtlich ſchon 
im Herbſt nächſten Jahres begonnen werden. 
Die Vollendung dieſer Bahn wird in kolo⸗ 
nialen Kreiſen als notwendige Ergänzung 
der Flottenzuſammenziehung im Mittel⸗ 
ländiſchen Meer betrachtet. Die drei Ge 
ſchwader ſollen Frankreich die Seeherrſchaft 
im weſtlichen Mittelmeer ſichern, und dank 
dieſer Herrſchaſt ſoll Frankreich im Kriegsfalle 
die Möglichkeit erlangen, ein ſchwar⸗ 
zes Heer in aller Sicherheit nach Europa 
überzuſetzen, das dann raſch zuſammen⸗ 
gezogen und auf der Trans-Sahara⸗ 
Bahn nach den algeriſchen Häfen 
geſchafft werden kann. 


Die ſozialdemokratiſchen Lehrerſyndikate 

in Frankreich. 

Wie von mehreren Pariſer Blättern ge⸗ 
meldet wird, beſchloß der Ausſchuß des Ver⸗ 
bandes der Staatsbeamten für den Fall, daß 
gegen die Mitglieder der Lehrerſyndikate 
Strafmaßnahmen getroffen werden ſollten, 
im Verein mit dem Verbande ver Staats» 
arbeiter eine allgemeine Verſammlung ein: 
zuberufen, um eine ſtarke Propaganda 
zugunſten der gemaßregelten Lehrer einzu⸗ 
leiten. 


Der Abbruch der engliſchen Manöver 


iſt am Mittwoch plötzlich erfolgt. Der Grund 
zum Abbruch der engliſchen Manöver ſoll an⸗ 
geblich darin zu ſuchen ſein, daß die Truppen 
infolge des ausgezeichneten Aufklärungsdienſtes 
der Flugzeuge ihre Stellungen nicht zu halten 
vermochten. Sonderbar! Bisher haben die 
engliſchen Flugzeuge doch nicht viel getaugt. 
Da muß etwas anderes dahinkerſtecken. Aus 
Mitteilungen der engliſchen Preſſe erſieht man, 
was eigentlich die Urſache des Abbruchs der 
Manöver geweſen iſt. Die rote Invaſions⸗ 
und die blaue Abwehrarmee find nämlich voll- 
ſländig durcheinander geraten. Infolge der 
unausgeſetzten Meldungen der Flieger wurden 
die Truppenteile ſo ſtark durcheinander⸗ 
geſchüttelt, daß in einem gegebenen Augen⸗ 
blick ein vollkommen unentwirrbares Kuddel⸗ 
muddel entſtanden war. „Der genialſte 


Manöverplan über den Haufen geworfen und 
den Scheinkrieg unmöglich gemacht. Mitt⸗ 
woch Abend lagen einzelne Fetzen blauer 
Truppen weit hinten im Land der roten 
Angreifer, und rote Soldaten ſtanden teil⸗ 
weiſe meilenweit entfernt davon mitten unter 
den blauen Gegnern. Alles ging chasotiſch 
durcheinander, und ſo war es das beſte, ein⸗ 
fach abzubrechen. So weiß man denn auch 
nicht, ob London, das Ziel der Angreifer, nun 
wirklich eingenommen iſt oder nicht. 


Der drohende Eiſenbahnerſtreik in Spanien. 

Der Verwaltungsrat der Eiſenbahnen in 
Saragoſſa teilt mit, daß ſich die Geſell⸗ 
ſchaft ſtändig damit beſchäftige, die Lage ihres 
Perſonals zu verbeſſern. Sie bemühe ſich, den 
Forderungen der bataloniſchen Eiſenbahnen 
nachzukommen, ſie werde aber mit allen Mit⸗ 
teln die notwendige Ordnung und Disziplin 
aufrechtzuerhalten ſuchen. Der Präſident des 
Ausſchuſſes der bataloniſchen Eiſenbahner er⸗ 
Härte, daß das Gerücht, Ausländer ſeien die 
Führer ihrer Bewegung, jeder Begründung 
entbehhre. 

Aus China. 152 

Die „Times“ meldet aus Peking: In 
einer geheimen Sitzung des Min iſterra⸗ 
t es erklärte der Kriegsminiſter, die Regierung 
werde ſich jedem Angriff auf die 
Mongolei ſtandhaft widerſetzen, dagegen 
die ruſſiſchen Bedingungen betreffend die 
äußere Mongolei annehmen. Bezüglich Ti⸗ 


bets erklärte der ſtellvertretende Premier⸗ 


miniſter, die Regierung ſei bereit, mit Groß⸗ 
britannien auf Grundlage der Aufrechberhal⸗ 
tung des Status quo zu verhandeln. Die Er⸗ 
klärungen fanden nach längerer Debatte die 
Zuſtimmung des Miniſterrats. 


Marolkkaniſches. 

Wie aus Gibraltar gemeldet wird, iſt 
Mulay Hafid am Mittwoch dort einge⸗ 
troffen und begibt ſich nach Tanger, wo er 
feinen Wohnſitz zu nehmen gedenkt. Abdu! 
Aſis, der am Mittwoch gleichfalls in Gibral⸗ 
tar weilte, hat infolge dieſer Abſicht ſein 
Brudes Mulay Hafid beſchloſſen, in Algeciras 
dauernd Aufenthalt zu nehmen. — Nach 
Meldung aus Paris teilt Miniſterpräſident 
Poincaré mit, der ſpaniſche Miniſter Garcia 
Prieta habe dem franzöſiſchen Botſchafter 
Geoffvay in San Sebaſtian erklärt, daß die 
ſpaniſchen Konjuln in Marollo An⸗ 
weiſung erhalten hätten, ſich politiſcher Ein⸗ 
miſchung in der franzöſiſchen Zone zu enthal⸗ 
ten und im Einklang mit der zwiſchen den 
beiden Regierungen beſtehenden loyalen 
Freundſchaft zu verhandeln. Spanien behalte 
ſich die Möglichkeit vor, die ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Tatſachen nach einer eingehenden Anter⸗ 
ſuchung richtig zu hellen, aber willige, als 
Zeichen der Freundſchaft ein, die beiden Kon⸗ 
ſuln in Mogador und Mazagan endgil⸗ 
tig abzuberufen. — Aus Caſa⸗ 
blancqa wird vom 17. ds. gemeldet: Infolge 
von feindlichen Anſammlungen im Süden und 
Dften von Marrakeſſch iſt über die Stadt 
der Belagerungszuſtand verhängt 
worden. Bei den Rehamna hat ſich die Lage 
gebeſſert; Oberſt Savy hat die Unterwerfung 
zahlreicher Stämme entgegengenommen. Die 
Zufuhrſtraßen nach Marrakeſch ſcheinen ge⸗ 
ſichert. — Der Sonderberichterſtatter der 
„Agenze Havas in Rabat ſendet über die 
allgemeine politiſche und militäriſche 
Lage folgende Darſtellung: Die Sicherheit 


innere 


ſeines 


IS 


in der Gegend zwiſchen Marrakeſch und Mekra Fiſcher⸗Nürnberg, über die bisherige Wirkung 


ben Abbu ſcheint zurückzukehren, da die An⸗ 


des Stellenvermittlergeſetzes und die ſich aus 


griffe auf die nach Marrakeſch gehenden Kara⸗ ihr ergebenden Reformvorſchläge. 


wanen aufgehört haben. Alle Teile der Re⸗ 
hamna vereinen ſich von neuem angeſichts der 
Wiederherſtellung der Behörden und der Wie⸗ 
dereinrichtung der Beamtenſchaft in der von 
dem Machſen geſchaffenen Form. General 
Dalbiez iſt nach Llayeb abgereiſt. Außer den 
Streifforps befinden ſich täglich kleine Abtei⸗ 
lungen auf der Etappenſtraße Nabat—Fez um 
die Plünderer und Straßenräuber zu vertrei⸗ 
ben. Die Beſtätigung der Einnahme von Mar⸗ 
rakeſch und die Wiedereinſetzung der Behörden 
hat auf die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung 
einen tiefen Eindruck gemacht. General Ly⸗ 
autey wird in Rabat erwartet, er beabſichtigt 
nach Marrakeſch zu gehen. 


Die Kartoffel⸗Einfuhr nach Kanada 
verboten. 


Am Donnerstag begann in Halberſtadt die 
12. Tagung für Denkmalpflege, an der unter 
anderem Chriſtian Ernſt, Fürst zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, Oberpräſident der Provinz 
Sachſen Exzellenz von Hagel, Regierungspräſi⸗ 
dent Dr. Mieſitſchek von Wiſchkau, der außer⸗ 
ordentliche Geſandte von Heſſen und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter Freiherr von Biegeleben 
und viele Kunſtſhiſtoriker und Architekten aus 
dem ganzen Reiche teilnehmen. Die Tagung, 
mit der eine gut beſchickte Ausſtellung verbun⸗ 
den iſt, umfaßt neben den geſchäftlichen Ver⸗ 
handlungen eine Reihe von Vorträgen und 
wird bis Sonnabend dauern. 

In Darmſtadt fand am Donnerstag Vor⸗ 
mittag im ſtädtiſchen Saalbau die erſte Ta⸗ 
gung der Frauen⸗ und Mädchen⸗Ortsgruppen 


Wie die „Times“ aus Ottawa meldet, des allgemeinen deutſchen Schulvereins ſtatt, 
hat das Ackerbaudepartement die Einfuhr von zu der etwa 100 Damen der verſchiedenen 
Kartoffeln aus Europa wegen Ausbruchs von Ortsgruppen erſchienen waren. Die Verſamm⸗ 


Kartoffelfäule verboten. 


Deutſches Reich. 
\ Berlin, 19. September 1912. 
— Der Präſident der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft, Herzog Johann Albrecht, Regent 


lung wurde von Staatsminiſter a. D. Hentig⸗ 
Gotha eröffnet, der die erſchienenen Damen 
willkommen hieß. Darauf wurde Frau Pro⸗ 
feſſor Beck⸗Dresden zur Vorſitzerin gewählt, 
die einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung 
der Frauen⸗Ortsgruppen gab. Danach beſtehen 
zurzeit 31 Frauen⸗ und Mädchen⸗Ortsgruppen 


von Braunſchweig, hat zum 6. Dezember mit 8150 Mitgliedern. Darauf wurde in die 
eine Vorſtandsſitzung nach Berlin einberufen. Tagesordnung eingetreten und beſchloſſen, all⸗ 


Bis dahin wird auch der Staatsſekretär 
Reichskolonialamts Dr. Solf, 


des jährlich einen Frauentag abzuhalten, auch über 
der von Mom⸗ die Erweiterung und Vertiefung der Werbe⸗ 


baſſo aus die Heimreiſe nach Deutſchland an⸗ arbeit wurden Beſchlüſſe gefaßt. 


getreten hat, 
übernommen haben. 
— Der frühere Reichstagsabgeordnete 


Gäbel (Reformpartei) iſt in Kleſſig (Sachſen) vereine und deutſcher 


geſtorben. Gäbel hat von 1907 bis 1912 
den ſächſiſchen Wahlkreis Meißen⸗Großenhain 
vertreten. 

— Die Beiſetzung des früheren Oberbürger⸗ 


meiſters Kirſchner fand Mittwoch Nachmittag, jährigen Tagung zuſammen, 


dem Wunſche des Verſtorbenen entſprechend, 


die Leitung des Amtes wieder 


verband deutſcher Gewerbe⸗ 
Handwerker⸗ 


vereinigungen. 


Bingen, 19. September. 
Der Verband deutſcher Gewerbevereine und 
Handwerkervereinigungen trat hier zu ſeiner dies⸗ 
die von ſämtlichen 
gewerblichen Verbänden des Reiches beſucht war. 


in einfacher und ſchlichter Weiſe auf dem Der Reichskanzler und der Miniſter des Innern 


ſtädtiſchen Friedhof in Friedrichsfelde ſtatt. 
Die Leidtragenden verſammelten ſich 
5 Uhr am Erbbegräbnis der Familie in 


um Nach dem Vortrage des Jahres⸗ und Kaj 
der [berichts erſtattete in Vertretung des General⸗ 


hatten Vertreter entſandt, die von dem Vorſitzer, 
Noack⸗Darmſtadt begrüßt wurden. 


Geh. Reg.⸗Rat 
5 ei 


Nähe der Kapelle, wo der Sarg ſchon bereit feldmarſchalls Frhr. v. d. Goltz Generalleutnant von 


ſtand. Um die offene Gruft verfammelten 
ſich nach und nach mit dem Oberbürgermeiſter 
Wermuth die Magiſtratsmitglieder, 
Stadtverordnetenvorſteher Michelet und Geh. 
Juſtizrat Caſſel und eine Anzahl Stadtver⸗ 
ordneten. Von Kranzſpenden bemerkte man 


Pawlowski⸗ Hannover einen Vortrag über 
„Die Mitarbeit der Gewerbe⸗ und Handwerker⸗ 
vereine an der Lehrlingsfürſorge, insbeſondere die 


die beiden | Notwendigkei der körperlichen und ſittlichen Er⸗ 


tüchtigung der deutſchen Jugend, wo⸗ 
bei er die Ziele und Zwecke des Jungdeutſchland⸗ 
Bundes erläuterte und den korporativen Beitritt 
des Verbandes ſowie die Leiſtung von Jahres⸗ 


u. g. ſolche vom Magiſtrat, Herrenhaus, von beiträgen durch die Meiſter befürwortete. Haupt⸗ 


einigen Fraktionen der Stadtverordneten, vom lehrer Schindel ⸗Alsſeld berichtete 


Gemeindekollegium München, Offizierkorps 
des Ingenieurkorps, Magiſtrat Breslau. Die 


über das 


Berechtigungsweſen der gewerb⸗ 
lichen Anterrichtsanſtalten. „In den 


vom Verband vorgelegten Grundſätzen wird die Zu⸗ 


Feier begann mit dem Vortrag des Liedes: laſſung unter erleichterten Bedingungen zu dem 


„Es iſt beſtimmt in Gottes Rat“ durch 
Berliner Liedertafel. Pfarrer D. Max Fiſcher 
von St. Markus hielt ſodann eine kurze zu 
Herzen gehende Rede, 


die Einjährigfreiwilligendienſt verlangt unter Gleich⸗ 


ſtellung der Arbeiten dieſer Schüler mit den Abſol⸗ 
venten der ſtaatlichen und anerkannten Ae 
Die vorgelegten Anträge fanden einſtimmige 


in der er beſonders Annahme. — Im weiteren Verlaufe der Verhand⸗ 


der Familie Troſt und Zuſpruch ſpendete. lungen referierte Verbandsſekretär Mahr⸗arm⸗ 


Zum Schluß, nach dem 


Neuregelung des Ver⸗ 


8 ta über av, 
„Vater Unfer“, fang dingungsweſens“. Der Vorſtand des Ver⸗ 


die Liedertafel die letzte Strophe des ſchon bandes deutſcher Gewerbevereine und Handwerker⸗ 


genannten Liedes. 

— Über die ſprachlichen Verhältniffe 
der Nordmark liegen jetzt die ſtaatlichen Feſt⸗ 
ſtellungen vom 1. Dezember 1910 zumteil 
vor. Im Kreiſe Apenrade 


vereinigungen hat einen Entwurf von Bes 


in ſtimmungen für die Vergebung von Lieferungen und 


Leiſtungen aufgejtellt; in dieſem Entwurfe find 
die Intereſſen aller Gruppen der Handwerker ins 
Auge gefaßt, nachdem ſich eine Trennung in Groß⸗ 


iſt die Zahl der und Kleinbetriebe nicht durchführen läßt. Der Ver⸗ 


Deutſchredenden von 4560 im Jahre 1890 bandsvorſtand beabſichtigt mit dieſem Entwurf die 


auf 6120 im Jahre 1900 und auf 7760 im 
Jahre 1910 geſtiegen. Die Däniſchredenden 


Einigung der verſchiedenen Korporationen auf eine 
gemeinſame Beſchlußfaſſung hinſichtlich des Ver⸗ 
dingungsweſens zu erleichtern. Hermann⸗Reut⸗ 


vermehrten ſich von 1890 bis 1900 um 391 lingen beſprach die Stellungnahme der Handwerks⸗ 


Köpfe, von 1900 bis 1910 um 1324 Köpfe. und Gewerbekammern 


1890 ſtanden 22 142 Däniſchredenden 4560 
Deutſchredende gegenüber, 1900 war das 


zum Submiſſions⸗ 
weſen und betonte, daß in dieſer Frage die Kam⸗ 
mern einen größeren Einfluß zu gewinnen ſuchen 
müßten. — Handelskammerſekretär Schröder⸗ 


Verhältnis 22 533 zu 6120, 1910 23857 zu] Wiesbaden verlangte unter allen Umſtänden eine 


7760. Die Deutſchen haben in 20 Jahren 
rund 50 Prozent, die Dänen 8 Prozent zuge⸗ 
nommen. 

— Die neue 4 proz. Anleihe der Stadt 


geſetzliche Regelung des Verdingungswefens und 
etonte, man dürfe nicht zu wenig verlangen, denn 
von den Forderungen der n werde ja doch 
ſtets etwas geſtrichen. as das Handwerk ein⸗ 
mal habe, müſſe es feſthalten, die vorliegenden 


Berlin im Betrage von 60 Millionen iſt von | Grundſätze geben aber zumteil das Erreichte wieder 


und deshalb ſeien ſie unannehmbar. — Die 


der deutſchen Bank zum Kurs von 98,80 Grundſätze aden Lt angenommen. — 


übernommen worden. 
wird 99 fein. 


5 G 
Der Zeichnungskurs In einem Schlußwort hob der 


orſitzer Geheimrat 
oack in anerkennenden Worten die Ruhe und 


— Der Strafprozeß gegen die ſozialdemo⸗ Sachlichkeit hervor, mit welcher alle zur Beratung 


kratiſchen Landtagsabgg. Borchardt und Leinert 
ſoll nun am nächſten Montag vor der erſten 


geſtandenen Fragen behandelt worden ſeien; na⸗ 
mentlich ſei es erfreulich geweſen, daß die an⸗ 
weſenden Vertreter der Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 


Strafkammer des Landgerichts I Berlin zur kammern den verſchiedenen das an betreffen⸗ 


Verhandlung kommen. 


Kongreſſe. 

Der ſtebente deutſche Arbeitsnachweis⸗Kon⸗ 
greß wurde am Donnerstag in Hamburg durch 
den Vorſitzer des Verbandes deutſcher Arbeits⸗ 
nachweiſe, Dr. Freund⸗Berlin eröffnet. Ver⸗ 


den Fragen ein ſo lebhaftes Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht hätten. Er ſchloß mit einem Hoch auf das 
Blühen und Gedeihen des Handwerks. Mit meh⸗ 
reren geſellſchaftlichen Veranſtaltungen wurde hier⸗ 
auf der Verbandstag für geſchloſſen erklärt. 


Ausland. 
Kiew, 18. September. 


Aus Anlaß des 


treten find die Senate Hamburg und Lübeck, Todestages Stolypins wurde heute auf dem 


das Reichsamt des Innern, das Reichsmarine⸗ Stadtplatze der Grundſtein zu einem Stolypin⸗ 
amt, das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt, die Regie: Denkmal gelegt. 


rungen von Sachſen, Baden, 
Sachſen⸗Weimar, die Landeshauptleute 


Württemberg, 


Tokio, 18. September. Prinz Arthur von 


von Connaught hat heute früh dem Kaiſer den 


Hannover, Weſtfalen, Poſen und Brandenburg, Hoſenbandorden überreicht. 


das Oberpräſidium und Negierungspräſidium 


Newyork, 19. September. Die deutſche 


von Schleswig, das ö5ſterreichiſche Handels⸗ mediziniſche Geſellſchaft gab geſtern Abend 
miniſterium und das däniſche Miniſterium des einen Empfang zu Ehren der deutſchen Arzte, 


Innern. Der Kongreß iſt ſehr 


Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer⸗Vereini⸗ internationalen 2 K 
gungen ſowie die Landwirtſchaftskammern ſind Dem Empfang wohnte auch Bürgermeiſter 
Die Verhandlungen be Gaynor bei. 


zahlreich vertreten. 
gannen mit einem Referat des Rechtsrats Dr. 


ſtark beſucht. die ſich nach Washington zur Teilnahme am 3 Hunde zurückgezogen, ſodaß am Schluß nur noch 10 
begeben. 


Hygienefongreß- 


Provinzialnachrichten. 


Raubzeug. 8. Würgen des Fuchſes oder Stellen des 

Culmſee, 20. September. (Winterfahrplan der des Fuchſes, 9. Würgen oder Stellen der Katze. o) 
Kleinbahn Culmſee⸗Melno.) om 1. Oktober ab Waſſerarbelt. 10. Stöbern, 11. Stöbern hinter Enten, 
gehen die Züge ab Culmſee vormittags 7.14, nach⸗ 12. Apportieren aus tiefem Waſſer. d) Feldarbeit. 13. 
mittags 12.25 und 4.45, abends 7.45 (letzterer nur Naſe, 14. Suche, 15. Vorſtehen, 16. Nachziehen, 11. 
big Pfeilsdorf) ; ab Melno vormittags 7.10, nach⸗ Appell, 18. Schußfertigkeit, 19. Benehmen vor auf⸗ 
mittags 12.51 und 4.45, abends 8.40 (letzterer nur ſtehendem Federwild, 20. Verloren Apportieren von 
bis Pfeilsdorf). Die Fahrzeit ſchwankt von Federwild. e) Apportieren. 21. Raub zeug, geprüft 
2 Stunden 17 Minuten bis 2 Stunden 49 Minuten. mit Fuchs, 22. Nutzhaarwild, geprüft mit Kaninchen, 

„Hohenkirch, 20. September. (Einbruch.) In 23. Federwild, geprüft mit Ente, 24. Uber Hinderniſſe, 
der Nacht zum 19. September iſt in die Poſtagentur geprüft mit Fuchs. k 
in Pleſſen (Kreis Graudenz) einge toneny es wur Das Rejultatder Prüfung war folgendes? 
den zwei Pakete ſowie der Aufgabeſtempel geſtohlen. Ein erſter Preis konnte leider nicht verteilt werden. 
In den Paketen ſollen ſich nur zwei Decken und Dido⸗Dildomde, deulſch Kurzhaar, von Harras Blau- 
leere Eierkiſten befunden haben. Die Diebe hatten | ftein aus Teſſa Wildfang. Züchter, Beſitzer und 
ſich Eingang durch die geſchloſſenen Fenſterladen Dreſſeur gräfl. Revierſörſter Schönwald, Praſſen, Oſtpr. 
verſchafft. . jlerhielt mit 256 Punkten den 2a Preis. Gero⸗Glinoſee, 

Neumark, 19. September. (Königlicher Kreis⸗ deutſch Kurzhaar, von Mark-Blauftein aus Diana 
arzt. Medizinalrat Dr. Schlee) iſt geſtern an einer Blauſtein. Beſitzer, Dreſſeur und Führer königl. Förſter 
Infektion, die er ſich bereits vor Jahresfriſt an der Hertel⸗Glinoſee, Züchter Förſter Steinorth, Blauſtein 
rechten Hand zugezogen, im 48. Lebensjahre geſtor⸗ erhielt mit 243 den 2b Preis. Holla vom Fuchsberg, 
ben. Dr. Schlee war in Neumark ſeit 6 Jahren deulſch Kurzhaar von Mark⸗Blauſtein aus Zola vom 
tätig; er wurde am 1. Oktober 1906 als königl.] Fuchsberg. Züchter, Beſitzer und Führer Gutsbeſitzer 
Kreisarzt von Löbau hierher verſetzt. Er iſt im Claaſſen⸗Groß Krebs, Dreſſeur Eugen Fiſcher⸗Marien⸗ 
Jahre 1864 in Steinau (Kr. Thorn] geboren Seine burg, erhielt mit 197 Punklen den 3a Preis. Mark Ir 
ärztliche Laufbahn begann er 1890 als 26jähriger Plauſlein, deutſch Kurzhaar von Mark⸗Blauſtein aus 
Mediziner in Lautenburg Wpr., von wa er ſpüter Diana. Blauſtein. Züchter, Beſiger, Dreſſeur und Führer 
nach Löbau verzog; dort wurde er im Jahre 1902 kinigl. Förſter Steinorth⸗Blauſtein, erhielt mit 240 
zum Kreisarzt des Kreiſes Löbau berufen. Punkten den 3b Preis. Echo⸗Herzogswalde, deutsch 

Marienburg, 17. September. (105 Bewerber) Kurzhaar, von Waldin v. d. Mariendburg aus Hei⸗ 
haben ſich um die Bahnhofswirtſchaft Marienburg Herzogswalde. Züchter, Beſizer, Dreſſeur und Führer 
gemeldet. Die Pachtangebote ſchwanken zwiſchen gräfl. Förſter Schloſſareck⸗Herzogswalde, erhielt mit 227 
3000 und 20 0000 Mark. 5 5 Punkten den Sc Preis. Höchſtlobende Erwäh⸗ 

Danzig, 20. September. (Pfarrer⸗Präſentations⸗ nung erhielten die Hunde: Treff von der Weichſel, 
wahl in St. Johann.) Geſtern e fand in deutſch Kurzhaar, von Hektor von der Ostgrenze aus 
einer gemeinſamen Sitzung der beiden Kirchen⸗ Lotte Trautek von der Weichſel. Züchter Baumeiſter 
gemeindeorgane der St.⸗Johanniskirche die Präſen⸗ Fritz Kaun, Beſitzer Kaufmann Ernſt Broock⸗Thorn. 
tationswahl für die vakante zweite Pfarrſtelle Dreſſeur und Führer gräfl. Förſter Schloſſareck⸗Herzogs⸗ 
tatt. Es wurde beſchloſſen, die beiden Herren walde mit 178 Punkten und Ja vom Grundhof, deulſch 

farrer Wendland⸗Culm und Diakonus Reimer⸗ Kurzhaar, von Tell⸗Eichsfeld aus Lucia Pfaffendorf. 
Zoſſen dem Magiſtrat Danzig als dem Patron der Züchter Förſter Bollak⸗Niedewitz. Beſitzer, Dreſſeur 
Kirche zur Wahl vorzuſchlagen. und Führer Kuberka⸗Danzig mit 168 Punkten. 

Berent, 19. September. (Eine fürchterliche An⸗ Lobende Erwähnung erhielt: Felino Zterthal, 
tat) hat die Bewohnerſchaft der Stadt und Am⸗ deutſch Stichelhaar, von Loki aus Moor und Heide von 
gegend in Aufregung und Schrecken verſetzt. Get | Mira Zierthal. Züchter und Beſitzer E. C. Tappert⸗ 
Vormittag gegen 11 Uhr fand ein Landbrief⸗ Teltow, Dreſſeur und Führer königl. Förſter Heeler 
träger auf ſeinem Dienſtgange im Walde bei Ows⸗ Neuenhagen, Kreis Schlawe. An Preiſen kamen zur 
nitz ein etwa 9 Jahre altes jammerndes Mädchen Verteilung für die 2. Preiſe je 150, für die 3. Prelſe 
mit halbdurchſchnittener Kehle auf. Er brachte je 100 Mark. Ferner die ſeilens des Magiftrats zu 
das bemitleidenswerte Kind ſofort nach Berent zum Thorn, des königl. Landratsamts zu Thorn, der Jagd⸗ 
Arzt, der feſtſtellte, das an dem Kinde noch ein geſellſchaft zu Thorn und andern Herren der Provinz 
Sittlichkeitsattentat verübt war. Soviel man von gegebenen Ehrenpreiſe. Am 14. um 8 Uhr abends 
dem in Lebensgefahr ſchwebenden Kinde, der Toch⸗ | Fand im Artushof ein gemeinſames Eſſen ſtatt, bei dem 
ter einer Beſitzerfamilie in Owsnitz, erfahren Herr Major Anger n⸗Danzig in begeiſterten Worten 
lonnte, befand es ſich auf dem Heimwege von der des oberſten Jagdherrn, Sr. Majeftät, gedachte, dem 
Schule. Im Walde traf das Mädchen einen mittel⸗ die Beteiligten ein dreifaches Horidoh ausbrachten, 
großen Mann, der es vom Wege lockte und dann worauf die Reſultate der Preisſuche verleſen wurden. 
tiefer in den Wald ſchleppte, um ſich am Kinde zu Sodann dankle der 2. Borji Ber der Stadt Thorn 
vergehen. Als das Mädchen ſich heftig zur Wehr für die liebenswürdige Aufnahme und für das zur 
ſetzte, ergriff der Mann ſein Taſchenmeſſer und Verfügung geſtellte Revier, ſowie den Gebern für die 
ſchnitt dem Kinde, um es am Schreien zu verhin⸗ geſtifteten Ehrenpreiſe. Ferner den Herren Preisrichtern, 
dern, die Kehle halb durch. Polizei und Gendarme⸗ Leitern und Suchenführern. Zuletzt tröſtete der 2. Het? 
rie nahmen ſofort die Verfolgung des Wüſtlings Vorſitzer die ohne Preiſe ausgegangenen Führer un 
auf. Der Polizeihund „Hexe“ aus Dirſchau wurde bat ſie, in der Arbeit und Mühe nicht nachzulaſſen, ein 
requiriert und der Wald kreuz und quer durchſtreift. Preis und das grüne Reis würde ihnen dann nicht 
Wegen hereinbrechender Dunkelheit mußte die ausbleiben. In den letzten Tagen find aus unſerer 
Suche geſtern Abend reſultatlos abgebrochen wer⸗ Gegend dem Verein etwa 50 Herren als neue Mit⸗ 
den. Heute früh verſuchte der Burſche eine gleiche glieder beigetreten. Es wäre zu wünſchen, daß die Be⸗ 
beſtialiſche Tat an einem zwölffährigen Schul⸗ leiligung eine allgemeine wird, da der Zweck und die 
mädchen, das ſich auf dem Wege zur Schule befand. Ziele des Vereins für alle Jäger und Jagdhundebe⸗ 


Hinter dem Schulzenhauſe fiel er das Mädchen an, ſiger äußerſt fördernd find. Die nächſtjährige Preis⸗ 
u ſchleppen. Glüdfiherweile kamen mehrere Per⸗ werden. f 8. 
fonen vorüber, worauf ſich der Mann in den Wald xx 2 .. 
hatte bis zum Mittag kein poſitives Ergebnis. 
Bromberg, 18. September. (Die Fleiſch⸗ Thorn, 20. September 1912. 
eine bezügliche Anfrage an den Magiſtrat zu richten. . (Flaggenſchmuck.) Aus Anlaß des 
= 2 Ss » ren — 2 r — orte 
Donnerstag verhandelt werden wird, Hoheit, der Kronprinzeſſin Cecilie, haben die öffe 
icht 5 ) Der lichen Gebäude geflaggt. 
Jarotſchin, 18. September. (Gattenmord.) 5 5 en, Der Randidat dos 
ie bereits berichtet, tot im Abort aufgefunden höheren Lehramts Dr. Kuck zurzeit in 2 
nie eindeflennet, 1 ſie, zum 1. Oktober als kommiſſariſcher Seminarlehrer 
2 7 [ „ f. _ . örſter 
auf Dient kein Eſſen erhielt, | Zu Amtsworjiehern wurden ernannt: Oberförl 
mit einer Kohlenschaufel übel den son geſchlagen Penner in Wilhelmsberg (Strasburg), Gemeinde 
pächter Richter in Biskupitz (Thorn). 
= — (Bezirkseiſenbahnrat.) Geſtern Vor⸗ 
Gebrauchshunde⸗Prüfung hofs in Königsberg eine Bezir geiſenbahnratsſitzung 
auf dem ſtädtiſchen Gelände bei Thorn ünter Vorſi des Herrn Eiſenbahndirektion 
e fü i 33 Mitglieder, darunter als Vertreter der Thorner 
Um das Intereſſe für gute, durchgezüchtete und 3 ’ 1 DNS on 
dreſſierte 1 in unſerm Often anzuregen, hat Handelskammer Herr Kommerzienrat Dietrich. W 
A j Mühlenbeſitzer Hantel in Frauenburg und Scheflet 
Prüfung von Gebrauchs hunden zur]; trat Franaſch t des 
30 g d in Danzig auf Anregung der Thorner Herren | IN Straſchin⸗Prangſchin auf Erweiterung er 
1 Antrag erſtrebt die Erweiterung des Empfang? 
d. Mis. bei beiten Wetter abgehalten. Am Donners⸗ den, „ een 
tag den 12. September fand des Abends eine Be⸗ gebiets bezw. die Einführung desſelben für ga 
ö N j Stationen. Die lebhaften Debatten über dieſen 
der hintereinander zu prüfenden Hunde im Artushof Gen f t rn. 
flott. Der Borfiker des Vereins, Herr Oberburggraf Gegenstand vexanlaßten den Antragſteller De 5 
1 N : Erweiter rſuchsweiſe auf ein Jahr inkra 
durch Unpäßlichkeit am Erſcheinen behindert. An feiner gude 90 ae een en ver 
Angern»Danzig übernommen. Als Preisrichter zu beantragen; dieſe fiel mit 17 gegen 15 Stimme 
fungierten die Herren Major Angern⸗Danzig, Oskar rn 58 5 aus. Die eren Verhand⸗ 
Miloſchewo, Major a. D. Freiherr von Fuchs⸗Nordhoff⸗ lokalem Intereſſe. Nach der Sitzung fand ein ge⸗ 
Varlomin, königl. Oberförſter Kamlah⸗Thorn, Landrat ee ſtatt. Die nächſte Be⸗ 
winno, Rittergutsbeſitzer Schmidl⸗Danzig, Oberpoſt⸗ omb die Ausſchußſitzung am 29. April in 
praktikant Stropp⸗Danzig. Leiter der Suche die Herren Danzig flat. ſchußſtzung 
Thorn, Kaufmann Alfred Endrucks⸗Danzig. Am Frei⸗ einen Kaiſetpreis.) Etwa 65 Offiziere der 
tag den 13. September früh 7 Uhr fand die Zuſammen⸗ verſchiedenen Truppengattungen unſeres Armeekarg 
i ; i 3 ; g 1 
einen Tierarzt auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht aus einen Diſtanzritt nach Danzig⸗Langfuhr ( ie 
wurden. Von 17 gemeldeten Hunden erſchienen 13; 5 5 angetreten. Die Teilne mer 


ergriff deſſen Hände und verſuchte es in den Wald ſuche des Vereins joll in Graudenz abgehalten 
flüchtete. Die heute früh aufgenommene Verfolgung Lokalnachrichten. 
teuerung) hat die Stadtverordneten veranlaßt, 
über die in der Stadtverordnetenverſammlung am heutigen Geburtstages Ihrer kaiſerl. und tönigl. 
Eiſenbahnarbeiter Stanislaus Bachorz, age Frau, — (Perſonalten.) Thorn, 
als ſie wiederholt betrunken war und er bei ſeinem an den Nebenkurſus in Elbing berufen. 
habe, worauf fie hinausging und ſich verblutete. vorſteher Fuchs in Bildſchön (Thorn), Ritterguts⸗ 
mittag 10 Ahr and im B des Südbahn⸗ 
am 13. und 14. September. präſidenten Krüger ſtakt. Es nahmen daran jet 
der weitpr. Verein für Züchtung und allgemeiner Bedeutung war der Antrag 
die bisher bei uns unbekannte Prüfung am 13. und 14, | Empfangsgebiets des Ausnahmetarifes S_3 a. 
grüßung der Gäſte und Teilnehmer und die Verlosung jendungen nach ſämtlichen oſt und weſtpreußiſchen 
Graf Finkenſtein, Exzellenz in Schöneberg, war leider Hantel jeinen Antrag dahin einzuschränken, daß = 
Stelle hatte den Vorſitz der 2. Vorſitzer, Herr Major. anlakten Herrn Hantel, namentliche Abstimmung 
Bormann⸗Danzig, Rittergutsbeſitzer von Brockhauſen⸗ lungen betrafen Fahrplan⸗Angelegenheiten von nur 
Dr. Kleemann⸗Thorn, Oberamtmann Quaſching⸗Le⸗ zirksei enbahnratsſitzung findet am 27. Mat in 
Stadtforſtrat Loewe⸗Thorn, Baumeiſter Fritz Kaun⸗ — (Diſtanzritt Cgerst— Danzig 
kunft am Kriegerdenkmal ſtatt, wo die Hunde durch haben heute, Freitag, früh um 2 Uhr von C 
ein Hund wurde nachgemeldet, der aber außer Konkur- wurden in Abſtänden von fünf fünf Minuben 


reuz lief. 13 Hunde gehörten der deutſchen Kurzhagr⸗ auf verſchiedenen Wegen entlaſſen. Schetehend 


Raſſe an, ein Hund der deutſchen Stichelhaar⸗Raſſe. Donnerstag Mittag traf eine Kommiſſion. 4 
Nachdem alle Hunde geſund befunden, jand eine Schau aus dem Kommandeur der Leibhu garen ⸗ Brig 
der Jagdhunde nach D. C.⸗Regeln ſtatt. Hiernach fuhren Oberſten Grafen von Schmettow. Oberitleuint 3 
dle Beteiligten in den von Thorner Fuhrwerksbeſigern Freiherrn von Barnekow (Huſaren 5). dem Edlen 
liebenswürdigſt zur Verfügung geſtellten Wagen auff mandeur des 2. Leibhuſaren⸗Regiments, AR 
das ſtädt. Jagdgelände an der Wieſenburger Grenze, Herrn und Freiherrn von Plotho, Hauptmann f 1 
wo am erſten Tage die Prüfung auf Waldarbeit und Grothe und Korpsſtabsveterinär ammerho erde 
Raubzeug ſtattfand, die gegen 6 Uhr abends beendet Czersk ein, welche die Teilnehmer wie die achten. 
war. Am zweiten Tage, den 14. September, wurden auf ihren Geſundheitszuſtand hin a ein⸗ 
die Hunde auf dem ſtädt. Gelände am Holzhafen auf] Der Kaiſerpreis, der Eigentum des zuerſt be⸗ 
Waſſer und Feldarbeit geprüft, die gegen 4 Uhr nachm. treffenden Offiziers (nicht des Regiments) iſt, 
ihr Ende fand. Während der Prüfung wurden weitere ſteht aus einem koſtbaren ſilbernen Pokal. Am 
— (Rudertag in Königsberg), igs⸗ 
Hunde zur Konkurrenz verblieben. An beiden Tagen nächſten Sonnabend und Sonntag findet in Kön 
wurden die Hunde geprüft: a) Waldarbeit. 12 berg der 16. deutſche Rudertag ſtatt, l 
Schweißarbeit mit Schalenwild, 2. Verloren⸗Apporlieren] ſchlüſſe für die Vereine des ganzen Reiches bi ird 


en 1 3 £ % wit 
auf Fuchs und Kaninchen, 3. Stöbern, 4. Buſchieren, find. Als Vertreter des „Rüderklubs Thorn 7% 
5. Vehlen auf dem Stande, 6. Ablegen und Ver⸗Jan der Tagung Herr Prokuriſt Leskien teilnehm 


halten nach Schuß, 7. Riemenführigkelt. b) Arbeit au 
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— (Die Poſt in den Koloni J 

— 8 — ” en. 
Wöeitos (Deutſch⸗Südweſtafrika), etwa 120 Kilo. 
Poser weſtlich von Outjo, iſt am 1. Auguſt eine 
au salat eingerichtet worden, deren Tätigkeit ſich 
ie Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen 


und eingeſchriebenen 10 f lldungen erſtreckt 
Die freiwilli at = 
2 0 5 re lige Sanitätsko⸗ 


J Sugendwehr) marſchiert 
g g nn none Lage e 
dom ug mit der Podgorzer Kolonne 
Inserat adtbahnhof nach Schlüſſelmühle ab. Siehe 


. (Der katholi 2 
x ( oliſche Lehrerverein 
a und Umgegend) hält am Sonnabend 


ab. Muri, a im Reſtaurant Tivoli eine Sitzun 
Mittel der Tagesordnung ſteht Vortrag des Sa 
ung ſchullehrers Behrendt über „Prüfungsord⸗ 
e e 
om 13. Juli 1912“ und Beſprechu⸗ 
es neuen Diözeſankatechismus.“ d Beſprechung 


— 


er katholiſche Jü 1 P 
v9 = Je Sünglingsverein 
Sa t. Johann) unternimmt am nnhieiben 
punkt ill eine Wanderung nach Argenau. Sammel 

U HE vormittags 10 Uhr am Stadtbahnhof. 
müſemckek arner Wochenmarkt.) Vom Ge⸗ 
1 für t iſt neues nicht zu berichten. Das ſtehende 
Ur i 5 des Fe eh unveränderliche 
ter: ſehr mäßiger Geſchäftsgang, viel 
Rieiſgted ſelbſt in Mohrrüben, IE rs bei ber 
Rofenz ag eigentlich zum Verwundern iſt. 
artoffe koſtete Pf., Kürbis 5 Pf. das Pfund. 
Bis N, die auf leichtem Boden wie Rentſchkau, 
und ein, Swierczyn ich prägtig entwidett haben 
vorige ne. doppelt jo große Ernte geben wie im 
und RG ſchwanken im Preiſe zwiſchen 1,70 
Nachfra Mark. — Auf dem Fiſchmarkt war die 
und 9781 groß, ſodaß die reichen Vorräte an Fiſchen 
wurden ſen bei hohem Preisſtand glatt geräumt 
Schlee Aal koſtete 11,20 Mark, Zander und 
und He a Mark, Karpfen 1 Mark, Karauſchen 
und Buch 80—90 Pf., Barſche 70—80 Pf., Barbinen 
großer ellen 50—60 Pf. Polniſche Krebſe waren in 
M enge, gegen 18 Schock, am Markt, die für 

= ark das Schock abgeſetzt wurden. 

Pendel al ſche Meld un g.) Ein hieſiger Korre⸗ 
erwarr für auswärtige Blätter, der trotz ernſter 
fal che nung immer wieder in leichtfertiger Weiſe 
er N Müätungen in die Welt hinausſendet, weil 
kundie ühe ſcheut, umlaufende Gerüchte durch Er⸗ 
heit au ngen an geeigneter Stelle auf ihre Wahr⸗ 
of fen, dat jetzt wieder in die Welt hinaus⸗ 
Wohne daß in Thorn⸗Mocker, Geretſtraße, eine 
dung it fang ung feſtgeſtellt worden ſei. Die Mel⸗ 
den y falſch, denn kreisärztlich iſt feſtgeſtellt wor⸗ 
lam aß die in der Geretſtraße vor 14 Tagen vor⸗ 
5 orreſnene Erkrankung nicht Typhus iſt. Daß der 
Melde pondent nicht bedenkt, wie ſehr er durch ſolche 
kann bes il; den Ruf ſeiner Vaterſtadt ſchädigt, 
&i ſeiner leichtfertigen Art nicht verwundern. 
uns bed et Anfälle im Manöver) wird 
von der get: Aus Konitz. Der Musketier Jenſen 
170 ſtür Maſchinengewehrabteilung des Inf.⸗Negts. 
auf bidde am vorletzten Manövertag ſo unglücklich 
chere Deichſel, daß er mehrere Rippen brach und 
ben 8 Verletzungen erlitt. Er wurde ſofort nach 
leichtſt azarett transportiert. Aus Tuchel: Durch 
das Unniges Hineinwerfen einer Platzpatrone in 
wurde valfeuer, welches viele Soldaten umſtanden, 


de ein Musketier vom Inf.⸗Regt. 61 an den 
Seinen ſchwer verletzt. Er wurde gleich mit der 
n 187 dem Lazarett feiner Garniſon befördert. 
 Ptraftammer) Den Vorſitz in der 
Nen Sitzung führte 2 Landrichter Heyne; 
15 eiſitzer fungierten die Herren Landrichtet 
Anlldach. Erdmann, Dr. Mielke und Amdohr. Die 
ee vertrat Herr Staatsanwalt ennecke. 
Fr n Vergehens gegen $ 21 des Für⸗ 
Kwialkgteſte Bes hatten ſich der Arbeiter Paul 
ve owski aus Culmjee und ſeine Ehefrau zu 
gelegt orten. Es war dem Angeklagten zur Laſt 
entzog ihren Sohn Felix abſichtlich der Fürſorge 
halb gen zu haben, Der Junge war bereits ein 
Nan r in der Anſtalt zu Tempelburg bei 
er Hab, nde Januar oder Anfang Februar kam 
nun a und zerlumpt im Elternhauſe an. Obwohl 
Ana ereits vorher ein Polizeibeamter ſich nach dem 
wich en, der heimlich aus der Fürſorgeanſtalt ent⸗ 
kla, Er war, erkundigt hatte, behielten die Ange: 
leit en ihn zuhauſe und ſuchten dieſes nach Möglich⸗ 
Inzeig verheimlichen, indem ſie jede polizeiliche 
Ju eige unterließen. Später vermietete ſich der 
Über als Arbeitsburſche bei einem ländlichen Be⸗ 
in de und die Eltern genehmigten den Kontrakt, 
äutem übrigens, wahrſcheinlich um den Beſitzer zu 
bena en, der Junge mit dem Vornamen „Franz“ 
ücſicht war. Der Staatsanwalt beantragte mit 
Gent auf die Häufigkeit ſolcher Fälle je 1 Monat 
90 Manis, Der Gerichtshof erkannte auf je 
der er Geldſtrafe ev. 6 Tage Gefängnis. — Aus 
Nauf trafhaft vorgeführt wurden der Monteur 
Vera Bradtke und der Friſeur Joſef Bönich, denen 
amchen gegen § 122 des Strafgeſetzbuches, Zu⸗ 
ü Menrottung zum gewaltfamen 
Nurdeb ruch zur Laſt gelegt war. Die Angeklagten 
Thorn Juni im Sammeltransport nach 
einer zur Verhandlung gebracht. Sie ſollten in 
f ate Arreſtzelle des Rathaujes übernachten. Etwas 
nal wurde in dieſelbe Zelle noch der Schmied 
Aber „eingeliefert, Letzterer ſchimpfte zunächſt dar⸗ 
ſing d aß er kein Abendbrot erhalten hätte, und 
9 Aan an, den anderen einen Plan über einen 
00 tſamen Ausbruch auseinanderzuſetzen. Da 
bisher nicht ermittelt iſt, ſo ſuchten die Ange⸗ 
wälzen die Wer Ar e ene 5. fand e zu 
In der Arreſtzelle befand ſich ein alters⸗ 
a, Nach 8 


Ale wird Nach 
wiſch ein Brett von der Schlafpritſche, ſteckte eo 
nee Wand und Ofen und warf mit dieſem als 
In Meidlice 100 
belegter hatte Saale den Boden mit Strohſäcken 


— 


m Nebenraum führende Ofentür eingeſtoßen, das 


An; dieſer ganzen Prozedur wollen ſi 


gale ſeine Sachen durch die Offnung durch⸗ 
Usfip; Die Angeklagten, welche bisher an der 
att hrbarkeit des ganzen Projekts gezweifelt 
s a, entſchloſſen ſich nun, gleichfalls den Weg 
MeinÖteie zu nehmen. Der Nebenraum, in dem 
chlaſens Geräte aufbewahrt werden, war unver⸗ 

t en. Auch das nach dem Artushof zu führende 
don austor war nur durch Überlegen eines Riegels 
ein innen verſchloſſen, ſodaß der weitere Ausbruch 
rad. wierigkeiten mehr machte. Der Angeklagte 
der le arbeitete dann eine zeitlang in Culm an 
einer analiſation und ſtellte ſich dann pünktlich zu 
iner Strafkammerverhandlung in Strasburg, wo⸗ 
von Thorn aus befördert werden ſollte. 
ell Staatsanwalt hält die Angaben der An⸗ 
N age ten für durchaus unglaubwürdig, da nach 

e der Sache ſich der Ausbruch kaum von einem 


; 
N er 


einzelnen hätte bewerkſtelligen laſſen. Er beantragt 
für jeden der Angeklagten 6 Monate Gefängnis. 
Bei Bönich, der een von 2 Jahren 
2 Monaten zu verbüßen hat, ſoll die Gefängnis⸗ 
ſtrafe in 4 Monate Zuchthaus umgewandelt werden. 
Da der Polizeiſergeant Wollboldt es nicht für aus⸗ 
geſchloſſen hält, daß auch ein einzelner Mann 
mittelſt eines Brettes den Ofen umwerfen konnte, 


ſo hält der Gerichtshof die Gemeinſchaftlichkeit des 


Tuns nicht für genügend erwieſen und ſpricht beide 
Angeklagte frei. — Wegen gefährlicher 
Körperverletzung waren die Maurergeſellen 
Robert Gaſentzer und Franz Lipski aus Culm von 
dem dortigen Schöffengericht zu je 2 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. m 2. März wurde in dem 
Gaſthauſe Zawitowski ein Richtfeſt gefeiert. In 
dieſe geſchloſſene Geſellſchaft kam der Maurergeſelle 
Sienowski und ſetzte ſich an einen Tiſch. Er wurde 
von dem Bauunternehmer hinausgewieſen. Da er 
der Aufforderung nicht ſogleich nachkam, wurde er 
unſanft hinausgebracht, ſodaß er in der Tür zu Fall 
kam. Hierbei ſoll ihm Gaſentzer mehrere Fußtritte 
verſetzt haben. Das wird von dem Sattlergeſellen 
Schulz eidlich bekundet, während andere Zeugen es 
in Abrede ſtellen. Später wurde Sienowski auf 
dem Hofe nochmals verhauen, ſodaß er eine zeitlang 
bewußtlos war. Er behauptet, daß hier beide An⸗ 
af ane auf ihn eingeſchlagen hätten. Sie hätten 
auf ihn deshalb einen beſonderen Haß, weil er nicht 
organiſiert ſei. Andere Zeugen jagen aus, daß der 
Angeklagte Lipski in jener Zeit das Lokal über⸗ 
haupt nicht verlaſſen habe. Es ſcheint in der Tat 
ſo, als ob der damals angetrunkene Zeuge Sie⸗ 
nowski den Angeklagten Lipski mit deſſen Bruder 
Nabs verwechſelt habe. Das ſchöffengerichtliche 
Arteil wurde daher aufgehoben und Lipski gänzlich 
freigeſprochen, während bei Gaſentzer die Strafe 
auf 14 Tage Gefängnis herabgeſetzt wurde. 
Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. a 

— (Gefunden) wurde ein ev. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein Pferd. Näheres im 
Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,58 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter gefallen. Bei 
er iſt. ſeit geſtern unverändert. Bei 
Ehbwalowice il der Strom von 2,52 Meter 
auf 3,00 Meter ge ftiegen. 


ZN 


Geſangbuch. 


Podgorz, 19 September. 0 0 Schießplatz.) Auf 
dem Schießplatz iſt es wieder lebendig geworden; vor⸗ 
geſtern und geſtern trafen eine Anzahl Reſerve⸗ 
Anteroffiziere uſw., den verſchiedenſten Fußartille⸗ 
rie⸗Regimentern angehörend im Barackenlager zu 
einer Abung ein. Anfang Oktober folgen die Re⸗ 
ſervemannſchaften und es findet dann eine größere 
gemeinſchaftliche übung, wie alljährlich im Helbſt, 
ſtatt. Fünf mächtige Zelte, in denen die Pferde 
und Mannſchaften der Reſerve⸗Beſpannungsab⸗ 
teilungen untergebracht werden ſollen, ſind auf dem 
Platze vor dem Wallmeiſterhauſe errichtet worden. 

Leibitſch, 20. September. (Der Kriegerverein 
Leibitſch) hält eine ordentliche Verſammlung am 
Sonntag den 22. September, abends %8 Uhr, beim 
Kameraden Kowalski ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a.: Aufnahme neuer Mitglieder, Bericht 
über das Sedanfeſt, Bericht über den Bezirkstag, 
Anträge, Verſchiedenes. 

d Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. September. 
(Der Binenzuchtverein Lulkau und Umgegend) hält 
am Sonntag den 22. d. Mts, nachmittags 4 Uhr 
im Lokale des Herrn Janke⸗Lulkau eine Vereins⸗ 
ſizung ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Be⸗ 
richt des Vorſitzers über die weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzialausſtellung für Bienenzucht in Graudenz, 
ſtatiſtiſche Aufnahme, Beſchlußfaf ung über das 
Wintervergnügen, diesjährige 
Wirtſchaftsbetriebe und Ausſprache darüber. 


Theater und Kunft. 

Das Mirakel in Wien. Kurz nach der 
Tagung des Euchariſtiſchen Kongreſſes hat in 
Wien die Aufführung des Pollmöllerſchen 
Dramas „Das Mirakel“, das bekanntlich in 
London Gegenſtand heftiger Anfeindungen ge⸗ 
weſen war, ſtattgefunden in der Inſszenierung 
Max Reinhardts. Die Vorführung fand in der 
Rotunde vor 9000 Zuſchauern ſtatt und hatte 
einen ſtürmiſchen Erfolg, der leicht noch inten⸗ 
fiver hätte ſein können, wenn die Leute nicht 
durch das übermaß des Gepräges und durch 
pantomimiſche Längen ermüdet geweſen wären. 
Den ſtärbſten Eindruck übten die wildbewegten 
Volksſzenen, in denen Reinhardt fabelhafte 
Steigerungen zu entwickeln vermag; dann noch 
der feierliche Schluß. Mia Carmi, die Gattin 
des Dichters, als Madonna wurde viel be⸗ 
wundert. . 

Die ungekürzte Matthäuspafſton. Am dies⸗ 
jährigen Bußtage wird Siegfried Ochs in Ber⸗ 
Un Bachs „Matthäuspaſſion“ ungekürzt zur 
Aufführung bringen. Er will mittags begin⸗ 
nen und nach mehrſtündiger Pauſe abends 
fortfahren. a 


RNeueſte Nachrichten. 
Der Kaiſer in Wilhelmshaven. 
Wilhelmshaven, 29. September. 


Heute Vormittag hielt der Kaiſer an Word der 


„Hohenzollern“ eine Beſprechung des Manövers 
ab und nahm anſchließend militäriſche Mel⸗ 
dungen entgegen. s 

s Todesfälle. 

Memel, 20. September. Geheimer Kom⸗ 
merzienrat Gerlach, Seniorchef der hieſigen 
Holzfirma J. G. Gerlach, Obervorſteher der 
Kaufmannſchaft und Ehrenbürger der Stadt 
Memel, iſt geſtern Abend im Alter von zwei⸗ 
undſiebzig Jahren geſtorben. i 

Magdeburg, 19. September. Geh. 
Kommerzienrat Allendorf, Beſitzer der Kaiſer⸗ 
brauerei, ſowie der Sprengſtof!⸗ und Patronen⸗ 
fabrik in Schönebeck a. d. Elde bezw. Groß⸗ 
Salze, iſt plötzlich geſtorben. 

„Der lächelnde Knabe“ in Kaſſel und Wies⸗ 
baden. 

Kaſſel, 19. September. Im königlichen 
Hoftheater fand heute die Uraufführung von 


rfahrungen im 


Max Dreyers „Der lächelnde Knabe“ ſtatt. Die 
Aufführung brachte den friſchen, urwüchſigen 
Humor des Dreyerſchen Scherzſpiels vollauf 
zur Geltung und war ſowohl für den Dichter 
wie für die Darſteller ein großer Erfolg. 
Die Ar⸗ 
aufführung von Max Dreyers Scherzſpiel „Der 
lächelnde Knabe“ fand im Hoftheater bei ſtim⸗ 
mungsvoller Inſzenierung Paul Linſemanns 


Wiesbaden, 19. September. 


und vorzüglichſter Darſtellung lebhaften 
Beifall. 
Pilzvergiftung. 
Saarbrücken, 20. September. Zwei 


kürzlich an Vergiftung durch Pilze erkrankte 
Kinder ſind im Krankenhauſe geſtorben. Die 


Mutter ſchwebt in Lebensgefahr. 
Selbstmord. 


Göttingen, 19. September. Eine Stu⸗ 
dentin der Chemie, Fräulein U., hat ih in der 
vergangenen Nacht vergiftet. Dem Vernehmen 
nach hat unglückliche Liebe das hoffnungsvolle 
junge Fräulein von 21 Jahren in den Tod ge⸗ 


trieben. 


Eiſenbahnerſtreik in Spanien. 
In einer 
Verſammlung der kataloniſchen Eiſenbahner 
erſtattete die aus Madrid zurückgekehrte Ab⸗ 
ordnung Bericht über die ergebnislos gebliebe⸗ 
nen Schritte, die ſie unternommen haben. Die 
Verſammlung billigte ihr Vorgehen und be⸗ 
ſchloß den Streik, der in der Nacht von Diens⸗ 
tag zu Mittwoch beginnen wird. 

Exploſion in einer Droſchke. 


Barcelona, 20. September. 


Moskau, 20. 


Mietsdroſchke 


patronen 


enthalten waren. 


September. 
explodierte 


wurde lebensgefährlich verletzt. 


Peſt. 
20. September. 


Aſtrachan, 


ſtorben und 4 geneſen. 


In 


einer 
infolge einer Er⸗ 
ſchütterung eine Kiſte, in der 10 000 Piſtolen⸗ 
Der Kutſcher 


Seit dem 
Ausbruch der Peſt find im Gouvernement 
Aſtrachan 53 Perſonen erkrankt, davon 30 ge⸗ 


Bombenexploſion in einer Moſchee. 
Konſtantinopel 19. Septbr. Die Zei⸗ 
tung „Simaja“ meldet, daß am Montag in der 
Moſchee von Aſitſchebi im Wilajet Adrianopel 
während der Gebetſtunde eine Bombe explo⸗ 


dierte. 


50 Perſonen ſollen dabei getötet und 


120 verwundet worden ſein. — Eine Beſtäti⸗ 
gung dieſer Nachricht liegt noch nicht vor. 


Aus Marokko. 
Nabat, 20. September. 
daß El Hiba aus dem M 


Marraleſch beſagen, 
Susgebiet entflohen iſt. 


Tanger, 20. September. 


reichs ſtellte. 


Nachrichten aus 


Der ſpaniſche 
Konſul in Saffi ließ 5 franzöſiſche Schützlinge 
feſtnehmen, die der Umgebung des ehemaligen 
Weſirs Ben Omar angehörten, der ſich im 
Kampfe gegen El Hiba auf die Seite Frank⸗ 


Der Bergarbeiterausſtand in Utah. 


Salt Lake City, 19. September. 


Die 


aus dem Ausſtand der Bergarbeiter in Bing⸗ 


ham (Utah) erwachſene 


Lage 


wird immer 


ernſter. Das Heeer der Ausſtändigen hält die 
Kupfer⸗, Blei⸗ und Silberbergwerke unbeſtrit⸗ 
ten in ſeinem Beſitz. Die Ausſtändigen haben 
Bollwerke und Verſchanzungen errichtet und 
eine Art militäriſcher Disziplin ausgebildet. 
Um ihnen entgegenzutreten, 
Mannſchaft aufgeboten worden. 
ſtellvertreter und die Staatsbeamten planen 
ein raſches Vorgehen, um Feindſeligkeiten zu 


vermeiden. 


iſt 


eine ſtarke 
Der Scherif⸗ 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 


vom 20. September 1912. 


Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſion 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen matter, per Tonne von 1020 Kgr. 


Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 


per September — Oktober 209, Br., 209 Gd. 
per Oktober —Nevember 208 Mk. bez. 


per November — Dezember 208½ Mk. bez. 


bunt 708-740 Gr., 179—195 Mk. bez. 
rot 650— 740 Gr. 150-190 Mk. vez. 


Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar. 


inländiſch 669 —744 Gr., 173½—174 Mk. bez. 


Regulierungspreis 173 Bet. 


per September — Oktober 173¼ Br., 173 Gd. 


Oktober November 172½ Mk. bez. 


per November — Dezember 170 Br., 169½½ Gd. 


per Januar — Februar 172 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 


inländ. groß 674—683 Gr., 172—206 Mk. bez. 


lrauſito groß 665—677 Gr., 172—178 Mk. bez. 
ohne Gewicht 130—140 Mk. bez. g 


Haſer ſtetig, ver Tonne von 1000 Kgr. 


inländ. 168—178 Mk. bez. 
8 tranſito 128 — 1361 „ Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ruhig. 


per Oktober — Dezember 9,52%, Mk. bez. 


Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,50 — 10,50 Mk. bez. 


Roggen 10,30—10,90 Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Magdeburg, 19. September. Zuckerbericht. Rohzucker 
Trauſit 1. Produkt frei an Bord Hamburg 905 9 
9,99 Er 
Drf, per Oktbr Dezember 9,771 Gd. 9,80 Brf., per Januar“ 
per Mai 10,024, Gd., 10,95 


12,05 Gd., 12,074, Brf., 


März 9,87 Gd., 9.921 Brf., 


Brf, per Auguſt 10,17 ½ Gd., 10 


per Oklbr. 


„22% Brf. Schwach. 


9,921, 


’ 


Waſſerſlünde der Weichſel, Zrahe und Aehe. 


Stand des Wafſers am Pegel 
Tag] in J Tag] m 


1,58] 19. 
Io 


der 
Weichſel Thorn 5 
Zawichoſt .. 
Warſchau .. 
Chwalowice 
Zakroczyn . 
Brahe bei Bromberg ee 
Netze bei Ezarnitau . . . . 


EIER 


19. 
18. 


1,58 


Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: — S 8 


Oſterreichiſche Banknoten 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe .. 119 15 9125 
Deuülſche Reſchsanleihe 3½ / . » ..| 89— 89. 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ „ 78,60 | 787 
Preußſſche Konſols 3½ / „„ 89.— 9. 
Preußiſche Konſols 3% . 78,70 78,30 
Thorner Stadtanleihe 4% . „ «| 9825 | 9825 
Thorner Stadtanleihe 3, „ „ —_ | 9—_ 
Poſener Pfandbriefe 4% .. . 101.20 | 101.20 
Pofener Pfandbriefe 3% „89,20 90— 
Neue Weſipreußiſche Pfandbriefe 4% 97,30 | 97.40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . .| 87,40 87.80 
Weſſpreußiſche Pfandbrleſe 3% „„ 7730 —— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „„ 93,50 93,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ von 1902 .| 90.99 | 90,70 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 | 100,50 100,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 90,90 90,60 
Hamburg- Amerika Paketfahrt⸗Aktien „ 162,10 162,60 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 129,50 139,30 
Deutſche Bank⸗Aktien 257,10 257,50 
Diskont-Kommandit⸗Ankelle . . .| 188,70 | 188,75 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien 118,50 | 118,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 123,75 | 123,50 
Allgem. Glektrizitätsgefelligaft Aktien] 266,79 267,60 
Aumetz Friede⸗Aktien 0 .4 193,75 | 194,10 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen 238,40 238,— 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . .| 181,75 | 182,40 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 174,30 | 175,20 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . «| 203,49 | 203,20 
Laurahülte⸗Aklien . 179,50 180,— 
Phönix Bergwerks⸗Altien Kc. 281,50 | 282,10 
Rheinſtahl⸗Aktien 180,50 180,— 
Weizen loko in Newyorr rk... 103% 103 ½ 
„ Seplem ber 217,50 18,— 
Df sets 1, 915,50810213:0% 
„ Dezember „ eres e 
5 7) P ESTATE 
Roggen September 178,25 177,75 
ibn Mil 
ö Denlbe rr 174,— | 173,75 
[7 


Mai 
* * 
Bankdisk. 4½ %, Lombarbzinsfuß 5¼½ %, Privatdisf. 4½ %. 


Nach feſter Eröffnung zeigte ſich geſtern an der Berliner 
Börſe in der ganzen Ausdehnung des Marktes Reallſations⸗ 
luft, die eine prozentweiſe Abſchwächung der Kurſe zurfolge 
hatte. Die Börſe ſchloß matt. 

Danzig, 20. September. (Getreidemarki). alen am 
Legetor 89 inländifche, 106 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 318 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. N 

Königsberg, 20. September. (Getreldemarkt). Zufuhr 
89 inländiſche, 125 ruſſ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleſe und 
— Waggon Kuchen. 


e ieeite 


Hamburg, 19. September. Hüböl feſt, verzullt 
Spiritus feſt, per Septbr. 221, Gd., per Sept. Okt 22½ Gd., 
per Oltobr. Nopbr. 22½ Gd., Wetter: ſchön. 


Wetter- Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 20. September 1912. i 


2 = 5 

Name 8 8 3 Eu 8 Witterungs⸗ 
0 Bee 8 f w 88 f bel 
tungsſtalion 85 = E ER 24 Stunden, 
Borkum 772,5 N Regen 11 2,4lsieml. heiter 
Hamburg 771,7 N halb bed.“ 8) 0, meiſt bewölkt 
Swinemünde 768,6 N eiter 10 — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 765,7 NNW ͤObedeckt 11 4, 4 nachts Nied. 
Memel 764,7 N wolkig 11) 2, Nied. i. Sch.“) 
Sn 771,6 W heiter 8 — ſmeiſt bewölkt 
Berlin 769,60 NW heiter 8 — zzieml heiter 
Dresden 768,8 WN W'öbedeckt 8 6,4 nachts Nied. 
Breslau 768,5 NW wolkenl. 7) 0,4 zieml. heiter 
Bromberg 766,5 W Regen 8 2,4 vorm. Nied. 
Metz 771,0 N halb bed. 5 — Izieml. heiter 
1 271½%N bedeckt 10 — meiſt bewölkt 
Narlsruhe 770,8[( NO wolkenl. 7 — mmeiſt bewölkt 
München 770,7 N wolkig 9 — ſmeiſt bewölkt 
Paris 770,9 O0 wolken. 7 — vorm. Nied. 
Vliſſingen 773,1 NO wolkig 11} — nachts Nied. 
Kopenhagen 770, N Dunft 8. 0,4lziemf. heiter 
Stockholm 768,1 NW iheiter 65 6,4 zieml. heiter 
Haparanda 768,99 — wolkenl. 2) 2,4 nachts Nied. 
Archangel 761,6 W̃ bedeckt 7 2.,40Gewitter 
Petersburg 760,3 ONO bedeckt 7). 2,4 vorm. Nied. 
Warſchau 764,8 OSO |bededt 5 6,4 Wetterleucht. 
Wien 768.9, W heiter 11 — zzieml. heiter 
Rom 766, N wolkenl. 13 — zzieml. heiter 
Hermannſtadtf— — — — — — A 
Belgrad 767,22 — wolkig 10) — jmeift bewölkt 
Biarritz 762,70 wolkig 19 — nachm. Nied. 
Nizza 766,2 — hhalb bed.] 16) — jmeift bewölkt 

*) Niederſchlag in Schauern. 

Wetteranſage. 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabendoen 21. September: 
Vielfach heiter, meiſt trocken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 20. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur; +5 Grad Celſ. 
Welter: trübe. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 775 mm. 
Bom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur: 
+ 14 Grad Celſ., niedrigſte + 4 Grad Celſ. 


Sonnenaufgang 5.45 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.— Uhr, 
Mondaufgang 4.58 Uhr, 
Monduntergang —.— Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (15. n. Trinitatis) den 22. September 1912, 


21. Septbr.: 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 


Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 


Superintendent Waubke. 5 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
Kindergottesdienſt. 


pfarrer Mueller. Vorm. 11½ Uhr: 
Diviſionspfarrer Mueller. 

katholiſche Militärgottesdienſt fällt 
Nachm. 5 


St. Johanniskirche. Der 

aus, 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). chm. 5 Uhr: 
dne dees ei mit Abendmahl. Hilfsprediger Reindke. 

Reformierte Kirche. Kein Gottes dienſt. ; 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9¼ Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr 
in Goſtgau: Prüfung der Konfirmanden. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr in Gr Rogau: 
Gottesdienſt. Danach Abendmahlsfeier. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Guttau: Gottesdienſt. Hierauf Beichte und hl. Abend⸗ 
mahl. Nachm. 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. 
Pfarrer Prinz. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiften), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottes dienſt. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 94% Uhr: 
Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4½ Uhr: Predigt. Prediger Krampen. 
Abends 6 Uhr: Jugendverein. 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
94, Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule, Nachm. 
8 2 1 Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugendbund. Prediger 

rau 5 


verwitweten Frau 


ſind auch wir aufs tiefſte 


Belanntmachung. 

Nachdem das Geſetz vom 7. Auguſt 
1911, betreffend die Beſchulung blin⸗ 
der und taubſtummer Kinder, am 
1. April d. Is. inkraft getreten iſt, 
erſuchen wir Eltern, Pfleger oder 
Vormünder taubſtummer Kinder im 


Alter von 5 bis 15 Jahren um An⸗ * 


meldung dieſer Kinder in unſerem 
Geſchäftszimmer Nr. 22 (Rathaus, 
füdlicher Eingang, links, 1 Treppe) 
bis zum 1. Oktober d. Js. 

Die bereits in Taubſtummen⸗An⸗ 
ſtalten untergebrachten Kinder ſind 
nicht mehr anzumelden. 

Zu den taubſtummen Kindern ge⸗ 
hören auch ſtumme, ertaubte und 
ſolche Kinder, deren Gehörreſte ſo 
gering ſind, daß ſie die Sprache auf 
natürlichem Wege nicht erlernen 
können und die erlernte Sprache 
durchs Ohr zu verſtehen nicht mehr 
imſtande ſind. 

Thorn den 18. September 1912. 


Der Magiſtrat. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
beim Beamtenwohnungsbauverein 
eingetragen: 

Das Statut iſt durch Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 9. Sep⸗ 
tember 1912 in mehrfacher Hinſicht 
geändert worden. Insbeſondere iſt 
als ausſchließlicher Zweck des Ver⸗ 
eins feſtgeſtellt worden: minderbe⸗ 
mittelten Familien oder Perſonen 
eſunde und zweckmäßig eingerichlete 

ohnungen in eigens erbauten oder 
angekauften Häuſern zu billigen Prei⸗ 
ſen zu verſchaffen. 

Thorn den 16. September 1912. 

Königliches Amtsgericht. 


Fleiſch⸗ u. Viltualien⸗ 
Verdingung. 


Für das 1. Bataillon Reſerve⸗ 
Uebungs⸗Regiments B. ſind für die 
Dauer der Uebung auf Schießplatz 
Thorn vom 3. bis 30. Oktober 1912 
die erforderlichen Fleiſchwaren, 
ſowie Viktualien, Kortoffeln und 
Backware zu vergeben. 

Angebote mit der Aufſchrift: 
W für das 1. Ba ⸗ 
taillon Reſerve⸗Uebungs⸗-B.“ find 
möglichſt bald, ſpäteſtens bis zum 
25. September 1912 an das 
1. Bataillon Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 6 in Glogau einzu⸗ 
reichen. 


Zurückgelehrt. 


Dr. Zackenfels. 


Zurückgekehrt 


aus Bad Kudowa 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zur 
ü Maſſage uſw. 
Karl Fieber, Maſſeur, Thorn, 
5 Brückenſtraße 22, 2 Tr. 


Dampf⸗Färberei, 
chemiſche Reinigung 


Dampf⸗Wäſcherei 
„Edelweiß“. 


Damen: und Herrengarderoben, 
Möbel, Portieren, Stoffe, 

- Hans: und Feinwäſche, 

Gardinenwäſcherei u. Appretur. 


Fabriku. Laden Graudenzerſtr. 17. 


Annahmeſtellen: 
orſettgeſchäft Meta Pohl, Copp.⸗Str. 
Pußgeſchäft Auna Röder, Eliſabethſtr. 

Für Schülerin der Töchterſchiſe wird 


Penſion 


verlangt. Angebote mit Preis u. F. S. 
Ran die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Mnpoärterin such Beschäftigung 


für einige Stunden. Strobandſtr. 18, 3, l. 


Durch den am 18. d. Mts. erfolgten Tod der 


nenfielie 


geb. Glogau, 


ihrem ebenfalls bereits verſtorbenen Ehegatten, unſerem 
unvergeßlichen früheren Chef, dem Fabritbeſitzer Herrn 
Herrmann Thomas, ſtets unſere Intereſſen nach 
jeder Richtung hin wahrzunehmen wußte. 


Sie ruhe in Frieden! 
Thorn den 20. September 1912. 
Das Fabrikperſonal 
der Honigkuchenfahrik von Herrmann Thomas, 
königlicher Hoflieferant. 


Laufbursche 


gesucht von Buchhandlung 


IMS, 


ergriffen, da dieſelbe neben 


2 


1 


= Für die herzlichen Glückwünſche; 
I zu unſerem Hochzeilstage ſagen 
wir allen Freunden und Bekannten 
unſeren herzlichſten Dank. 
Thorn den 19. September 1912. 


Paul Kristopeit nebſt Frau 
Margarete, geb. Zerulla. 
EEE 


I. Molkereldulier 


empfiehlt N 
A.Mazurkiewicz 


Cine größere Sendung 


Pleißelbeeren 


iſt heute wieder eingetroffen. Die 

Ware fällt beſonders ſchön aus 
und gebe ſie preiswert ab. 

Otto Jacubowski, 
Eliſabethſtr., Telephon 687. 


Schweine ⸗Stückenfleiſch, 


& 
x 
& 
5 
255 
35 


ER 


Rippen», Rüden, Kopfſtücke, Schnauzen 


Ohren, fleiſchige Spitzbeine, friſch geſal⸗ 
zene, garantiert hieſige Ware, 10 Pfund 
Poſtkolli nur 3.30 M.; Holſteiner 
— Holländer Käſe, ſaftig, kein Kunſt⸗ 
rodukt, ſondern Naturware, netto 9 
fund 3,50 Mk. ab hier Nachnahme 
liefert Heinrich Krogmann, 
Nortorf 485 (Hnlitein). 


Suchen größeres Gut 
in der Nähe von Thorn, welches für unſer 
Delikateſſen⸗ u. Vorkoſtgeſchäft ſämtl. Be- 
darf per Fuhrwerk herſenden kann. Anerb. 
erb. Krüger & Co., Strobandſtr. 8. 


— 


1 


8 5 Stellennugebote 8 5 


dom. Kreſſan bei Meluo Pyr. 
ſucht zu Martini (11. November) 
d. 38, verheirateten, tüchtigen 


Schmied mit Zuſchläger 


welcher Lanziſchen Dampfdreſchſatz 
zu führen verſteht. bei hohem Lohn und 
Tantieme. erſönliche Vorſtellung er⸗ 


wünſgt. Dit Gutsverwaltung. 


Feierabend. 


Schloſſergeſtellen nu cn / 


Otto Marquardt, Mauerſtr. 38, 


Tüchtiger Tiſchler 


o fort für längere Zeit geſucht. Wo 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche per 1. Oktober bezw. von ſofort 


tüchtigen 


jungen Mann 


unter Angabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station. Nur ſolche wollen ſich 
melden, denen an dauernder Stellung 
gelegen iſt. 


Tiedike, Kantine 3 ll, 
Strasburg Wpr. 


Ich ſuche möglichſt zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen tüchtigen 


Strazziſten, 


der mit dem Frachtenweſen vertraut iſt. 


Albert Tun, Kleiegroßhandlung, |B 


Breslau. 


Lehrling 


verlangt 1 
Emil Hell, 


Bau⸗ und Kunſtglaſerei, 


Breiteſtraße 4. 
Empfehle 


perſekte Stützen und 


alles und jüngere Dienſtmädchen, fämt⸗ 
lich mit guten Zeugniſſen. Lanra Mrotz- 


kowski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Coppernikusſtraße 24. 


ein Baugeſchäft zum 1. November geſucht. 


Suche 


Köchinnen, Mädchen für 


E. F. Schwartz. 


Buchhalterin, 


mit allen Kontorarbeiten vertraut, für 


Angebote unter H. V. 23 an die 


4 | Geiäftsitelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin, 


mit Sontorurbeiten vertraut, wird per 


1. 10. 1912 geſucht. Angeb. mit Lebens⸗ 
lauf u. Gehaltsanſprüchen unter B. K. 


on die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für mein Eiſenwarengeſchäft 
per 1. Oktober eine 


Kaſſiererin 


(Anfängerin). Nur ſchriftliche Angebote 


i I nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche finden 
Berückſichtigung. 


Paul Tarrey. 


Lehrfräulein 


oder jüngere Verkäuferin per 1. Ok⸗ 


ö tober geſucht. 


Schuhwarenhaus F. Fenske, 
Altſtädtiſcher Markt 20. 

Köchin, Stubenmädch. u. Mäd⸗ 
chen f. alles, ſow. ſämtl. Perf. 
Empfehle Fräul. nach Warſchau. Inlianna 
Holzky, gewerbsmäß. Stellenvermittlerin, 


Thorn, Coppernikus ir. 26. 


Alleinsteh., sanb. Frau, die kochen 
kann, f. d. ganz. Tag f. kl, Beamtenhaush. 
f. hoh. Geh. u. Kost zum 1. 10. gesucht 

Meillenstr. 89, pt. 

Suche zum 15. Oktober ein gut⸗ 

empfohlenes N 


Hausmädchen. 


Vermittlung erwünſcht. 
Frau Kommerzienrat Dietrich. 


Eine tüchtige 
MWaschfrau 
ſuht Frau Fritz Ulmer, 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 
Ordentliches 


Mädchen für alles 


zum 1. 10. geſucht. Schwerinſtr. 3. 


Ein jüngeres Kinderfränlein 
für die Nachmittage geſucht. 
Frau Meininger, Adler-Apotheke, 
Altſtädtiſcher Markt. 


Aufwartefrau 


zu kl. Kinde jofort geſucht. Meldungen 
Krüger, Strobandſtraße 8. 


Ordentliches Aufwartemädchen 


kann ſich melden bei 
J. H. Wagner, Eliſabethſtr. 10. 


8 del . gnyotdelen d. 


9000 Mark en . a mer 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erſtſtellige Hypotheken 


2530000 Mark, 
20—25000 Mark, 
1520000 Marl: 


auf Mühlengrundſtücke in der Provinz 
Poſen bei Ausbietungsgarantie und 
5 Pro ent Zinſen geſucht. Angeb. unter 
G. II. an dle Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


: 5 N 
Zu kaufen geſucht ein Pferd, 
bei der Truppe gegangen, gutes Aus⸗ 
ſehen, ſichere Beine, Größe 1,68—1,72. 

Angebote unter F. P. an die Ge» 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Ein kleiner, leichter 


Hundmagen 
zu kaufen geſucht. 
I. Szymanski, Baderſtr. 2, 1. Tel. 909. 


ER] 


gut erhalten, ift zu ver« 


| Geldſchrauk, kaufen. Nähere Aus⸗ 


kunft ert. Spediteur Herr Rud. Asch. 


1 großer Fiſchklaſten, 


mit Zint ausgeſchlagen und kompletter 
Zur Und Ableitung, ſowie 


1 kleiner eiſerner Näucherofen, 
ah BD. und Wurſträuchern, billig zu 


Schützenhaus. 


Von Sonntag den 22. findet jeden Sonntag 


Familien-Kränzchen 


im großen Saal ſtatt. Anfang 5 Uhr. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


Otto Gretzinger. 


In den unteren Räumen täglich: 


Frei⸗Konzert der berühmten Damen⸗Aapelle „Walküre. 


17. Geld 


Lotterie 


für die Zwecke des unter allerhöchſten Protektorate chenden 
preußischen Vereins vom Roten Kreuz. 


Genehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 15. September 1910. 


Die Siehung 
1912 im Zie 


der Gewinne erfolgt in Berlin in der Zeit vom 2. bis 5. Oktober 
hungsſaale der königlichen General⸗Lotteriedirektion durch Beamte 


dieſer Behörde. 


Es werden 363000 Loſe ausgegeben. 


Zur Verloſung kommen 14 524 Geld⸗ 


gewinne, ſofort bar zahlbar ohne jeden Abzug und zwar: 


1 Gewinn von 
1 Gewinn von. 

1 Gewinn von 

1 Gewinn von 

1 Gewinn von 
3 Gewinne à 5000 Mark 
6 Gewinne à 1000 Mark 
50 Gewinne & 500 Mark 
100 Gewinne à 100 Mark 
360 Gewinne à 50 Mark 

14 000 Gewinne a 15 Mark 


. 
0 0 
0 
0 


Zuſammen 14524 Gewinne mit . 9 71 
Originalpreis des Loſes 3,30 Marl 


einſchließlich Reichsſtempel. 


100 000 
2 50000 
d 25 000 
8 15 000 
0 10 000 
15 000 

6 000 
5 25 000 
.. 10 000 Mark, 
. 18 000 Mark, 
210 000 Mark. 
484 000 Mark. 


Mark, 
Mark, 
Mark, 
Mark, 
Mark, 
Mark, 
Mark, 
Mark, 


. 


. 
e 
. 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Linnehmet, 
5 Thorn, Katharinenſtraße 4. 4 


Harnrähren 


ſeidende verwendet gegen friſchen und veralteten Aus⸗ 
fluß das neue Mittel „EUERNRGON“ (Naphta, Benz 
je 11, Kreoſol, Phen je 0,4, Tann 2, Anthr. 0,8, Sant, 
Top je 0,20, Sulf 15). 


Keine Aenderung der Lebens⸗ 


weiſe. Die hervorragende Wirkſamkeit des „EUERG ON,“ geſtattet uns, fol» 
gende Garantie zu geben: Wir zahlen, falls keine Heilung erfolgt, ſelbſt bei älteſten 
Leiden, gegen ärztliches Akteſt, anſtandslos den Kaufpreis von 6 M. zurück. 


Daher fein Riſiko. 


Verlangen Sie ärztliches Gutachten. 


Euergon- Gesell- 


schaft, Kattowitz. Verkauf durch die Apotheken. 


Die Malene | 


Strasburg Wpr., E. G. b. u. 
beabſichtigt die 


Molkerei 


mit dem dazu gehörigen Grund⸗ 
ſtück und dem ganzen Inventar 
zu verkaufen. 

Schriftliche Angebote werden erbeten 
bis zum 15. Oktober 1912 an Herrn 
Haupim. a. D. P. Weissermel 
in Strasburg. 

Die Beſichligung der Molkerei kann 
nur am Montag und Freitag jeder Woche 
nach vorhergehender Anmeldung bei 


Obigem erfolgen. 
Der Vorſtand. 


Eine Kücheneinrichtung, 
auch einzeln, und ein 
2 löcheriger Gaskocher 
ſteht billig zum Verkauf. 
Mellienſtraße 112, pt., links. 
Ein gut erhalt. Winterüberzicher 
und einen roten Aſtrachaumantel, 
für 6—7jähriges Mädchen, faſt neu, 
billig zu verk. Schmiedebergile. 1, p., r., 
früher Privatſtraße. 
Umzugshalber iſt 


Kollindenanne (gut Kinder⸗ 
wagen u. Bettgeſtell mit Matratze 


bill. zu verk. Ziesmer, Botan. Garten. 


Eßharkoffeln, 


„Induſtrie“, 


pro Zentner 2,30 Mk., 


hat abzugeben 


Weiler, Wieſenthal 


bei Gramtſchen. 


Frack und Weſte, 
mittlere Figur, für 15 Mk. zu verkaufen. 
Zu erſr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Krankenfahrſtuhl, 


faſt neu, verſchiedene Möbel, Polſter⸗ 
ſachen (Sofa und Seſſel) zu verkaufen 
Talſiraße 43, 1, r. 


1 Sofa und 2 Seſſel 


ſteh bill. zum Verkauf Breiteſtr. 2, 3. 


1 Felſſſerſeſſſ 1 Eisicjrauk, 1 Kleiter 
alter Kleiderſchrank, 1 Mahagoni⸗ 
tiſch zu verkaufen Gerſteuſtr. 17, 2. 


A. Kirmes, Jukobſr. 7 2 Tl. T rote Plüſchgarniſur, 1 Näh- 


Fe eee (ſchl. Figur) für 
10 Mk., Grammophon mit Platten 
u. a. m. billig zu verkaufen. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Höchste Auszeichnungen auf sämtlichen 
beschiekten Ausstellungen. 


Zu erfr. | 


IRRE ET TONER EFT 


F. Zimmermanm 
Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. 


Feinste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten. 


maschine, Auprobierfizur 
billig zu verkaufen 
Araberſtraße 3, 2. 


n e 


kommenheit und 


& Co. 


— Klee- 
Dreschmaschinen 


für Dampfbetrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 


kompletter Beinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Spezialität 


Fabrik landwirtsehaftlieher Maschinen 


Ladenlokal, 


für Manufakturwarenhandlung 
paſſend, 66—80 Q⸗Meter groß, 
vom 1. 1. oder 15. 2. 1913 
geſucht. 
Leon Zychlinski, 
Wanne (Weſtf.). 


Akademiker ſucht möbl. Zimmer 


mit Penſion, möglichſt mit Klavierbe⸗ 
nutzung. Angebote unter R. K. 15 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 große, helle, gut möbl. Zimmer 
(Schlaf⸗ und Wohnzimmer) von 2 jungen 
Herren zum 15. 10. 12 geſucht. Ange⸗ 
bote mit Preisangabe unter P. P. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


; Geſucgt zum 1. 10. 


A= Zimmer⸗Wohnung 
Küche, Bad, elektr. Licht, Nähe Kaſerne 
der Maſch.⸗Gewehr⸗Abteilung 4. Ang. an 

Burtin, Magdeburg, 
Ludolfſtraße 11. 


Ju mieten geſucht zum 1. 10. 


Wohnung, 


2—3 Zimmer, 
Küche, Burſchengelaß, evil. Badezimmer, 
Gas» oder elektr. Licht, Stallung. Ang. u. 
W. II. 22 on bie e- dl. 


Sofort Wohnung 


von 6—7 heizbaren Zimmern, 
Burſchengelaß und Stallung für zwei 
Pferde geſuſcht. Ang. m. Preis u. 
©. Pf. a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Yynländig möbl. Zimmer v. I. Ott. 
zu vermieten Bäckerſtr. 15, 2. 
4 Zimmerwohnung, I. Etage, 
480 Mark, 


2 Zimmerwohnung 
mit ſämtl. Zubeh. für 240 Mk. zu verm. 
Zu erfr. Broese, Kaſernenſtr. 13, 2. 


Verſetzungshalber 
2⸗ Zimmerwohnung, Küche, 
jährlich 203 Mk., zum 1. Oktober 1912 
zu vermieten. 
Frank, Parkſtraße 20, 1 Tr. 


Neubau Brombergerſtr. 108 


find große 2⸗Zimmerwohnungen mit 
allem Zubehör ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres daſelbſt. 
Unter wohnung, 
3fenstr. Zim., Küche u. Keller, 11 Mk. 
monatl., zu verm. Melllenstr. 89. 


4 Zimmer wohnung billig zu verm. 
und von ſofort zu beziehen. 
Goßlerſtr. 65, Ecke Linden⸗Graudenzerſtr. 


Sehlerſtr. 10, Geſchäftskeller 


mit Wohnung zu vermieten. 


Leistungsfähigkeit mit 


‚aussen opueneß 
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Thorn⸗Mocker. 


Sountag den 22. d. Mts., 
von 2½ Uhr nachmittags ab: 


Uebungsſchießen 


in der Grabenſohle am 


—Leibitſcher Tor r 
Der Vorſtaud: 
nachmittags 1 r, = 
marſchieren die freiwillige Sanitäls 
Podgorzer Kolonne vom Stapibahnhef 
nach Schlüſſelmühle zu einer geme 
Kameraden, Freunde 
werden hiermit eingeladen. 
Vorſtaud⸗ 
Zwecks Gründung 
eines Athletenklub 
Beſprechung im Schützenhauſe Thorn 
Mocker, Graudenzerſtraße 209, 
höflichſt erſcheinen zu wollen. 
R. Spindler 
Mellienſtraße 106. 5 
Heute, Sonnabend. 
Kum zahlreichen Beſuch bittet 0 
Paul Kurzes 
Für gute Speiſen und Ge 
iit beſtens geſorgt. — 
92 1 
Feldſchlößchen, 
Culmer Chauſſee 172. 58 
Enmilion.Anf 
Gr. Familien-Kränzchen, 
wozu freundlichſt einladet 


Sonntag den 22. d. Mis. 
holonne und die Jugendwehr mil det 
ſamen Uebung ab. 10 Gönner 

Der 
5 
bitte ich alle Sportsherren zur nähere, 
9 

Sonntag den 22. d. Mid 
.. ̃ ̃ 7⅛—p—— . ,‚—«—«ß—s. ,, 
Germania ſaal 

WI I 
wen bal. 
Anfang 8 Uhr. —— Anfang 1 aul 
Reſtaurant 
DER Jeden Sonntag: 
Max Diekmazz⸗ 


___. Max Dick 
Morgen, Eonnaben, T. 21.0. 


von 6 Uhr 
— kErſtes großes — 
Zlaki- Gem, 
wozu freundlichſt einladet 


Reſtaurant Ultimo, 


neben der Poſt, gegr. 1818. 
Von heute ab: 


Königsberger Zeh 


laki 
a friſch. 


Maiſer⸗Automat. 


Verbrecher⸗Lellel. 


Als Spezialität 


von heute ab täglich: 


Rinder Fleck. 


Von heute, 
join Sonnabend, = 
von 6 Uhr abends: 


Friſche Grützwurſt. 
. Lal 


Carl Bred& 


Junge Bralpühner 
Tafelobſt BI 


empfieht 


Hausfrauen⸗Verein⸗ 
Heute, Sonnabend: 
Leber-, Blut-, Grüt 
wurſt, Wurſtſuppe, 
Königsberger nee, 


aechel, Stroband 
Thorner ebangellſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Ahe Verla 


in der Aula der Mädchen Mittell 
Gerechteſtr. 4, Eing. Gerſtenſtraße. _ 


— Jedermann iſt herzlich eingeladen = 
7 rs 7 7 Müune 5 
Chriſtl. Verein junger 
Tuchmacherſtraße 1. lieder 
Sonntag, abends 71 Uhr: MIA, 
Verſammlung, abends 8 Uhr: 
Beſprechung. f lb 
Chriſtliche Gemeinſchaft inner! 
der evang. Landeskirche, In 
Evangeliſations kapelle 
Bayerndenkmal. N 
Sonntag den 22. September, nachm 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4a 
Evangeliſationsverſammlung. 
Mittwoch den 25. September, aben 
Uhr: Bibel⸗ und eee 
R egen De 
Wer leiht 100 Ml. Son iso felge 
14 Tage. Suchender ift Vertreter 8. 
erſten Firmen Deulſchlands. An reſſe 
K. an die Geſchäftsſtelle der gat 
Testern auf dem Wege lange 
Goſtgau eine 4 Meter per 
gen ei 


ttoß9 
u 


ds 801 


eiſerne Transmiſſionsſtange 
en 2 Aa a 4 
lohnung um Nachricht gebete al 

A. Bischof, Gel 


7 inn 
Die vifizielle Geil des 
der Lotterie zugunſte g 15 
deutſchen Künſtlerverbandes, 
München (Künſtler ⸗W 
Lotterie) ift eingetroffen un 141, 
Einſicht aus. Dombrow® ehmer 


Königl. Lollerie⸗Cinne 
I atparinenftraße 4 
Hierzu zwei Dlatier. 


.. 


Chorn, Sonnabend den 21. September 1912. 


Das freiſinnig⸗ſozialdemokratiſche 
Stichwahlabkommen. 

Die große Debatte über das Stichwahl⸗ 
abkommen zwiſchen der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei und der Sozialdemokratie, die den Höhe⸗ 
punkt des ſozialdemokratiſchen Parteitages 
bilden und in leidenſchaftlichſter Erregung die 
Freunde und Gegner dieſer vom Parteivor⸗ 
ſtand plötzlich und eigenmächtig angeordneten 
Maßnahme aufeinanderplatzen laſſen ſollte, iſt 
verhältnismäßig ſehr ruhig verlaufen, und, 
was wichtiger ift, fie hat mit einem vollen 
Siege des Parteivorſtandes geendet. Dem 
Genoſſen Scheidemann, dem ehemaligen Vize⸗ 
präſidenten des Reichstags, der den Stand⸗ 
punkt und das Vorgehen des Parteivorſtandes 
in ausführlicher Rede begründete, wurden leb⸗ 
hafte Ovationen bereitet, was ſchon darauf 
ſchließen läßt, daß die Anträge, die das Stich⸗ 
wahlabkommen bedauern und eine Wicder⸗ 
holung derartiger Abmachungen unterſagen 
wollen, keine Mahrheit finden würden. Und 
nach Abkürzung der Debatte iſt der Parteitag 
über alle dieſe Anträge zur Tagesordnung 
übergegangen. Die fortſchrittliche Volkspartei 
hat alſo die Genugtuung, nicht wie ein abge⸗ 
nutztes Werkzeug beiſeite geworfen zu werden; 
auf dem Parteitag in Chemnitz iſt ihr viel⸗ 
mehr beſcheinigt worden, daß ſie und die hinter 
ihr ſtehenden Wähler noch Bedeutung genug 
beſitzen, um als Bundesgenoſſe der Sozialdemo⸗ 
kratie Dienſte zu tun und den anderen bürger⸗ 
ichen Parteien an der Seite des erklärten 
Todfeindes des Bürgertums in den Rücken zu 
fallen. Allerdings ſollte man meinen, daß der 
grimmige Hohn des Genoſſen Scheidemann 
die freiſinnigen Wähler darüber aufklären 
müßte, welches Anſehen ſie in der Sozialdemo⸗ 
kratie genießen und wie man in Wirklich! 
über ſie denkt. Noch ſchlimmer war, daß der 
ſozialdemokratiſche Redner vor den Delegier⸗ 
ten des Parteitages mit einer Reihe von Vor⸗ 
kommniſſen aufwarten konnte, die den bürger⸗ 
lichen Wählern des Wahlkreiſes Nordhauſen 


keineswegs zu beſonderer Empfehlung gerei⸗ 


mn. Aber derartige Anzapfungen und Bos⸗ 
heiten laſſen die Freiſinnigen nun ſchon ſeik 
langem widerſpruchslos über ſich ergehen. Das 
weiß die Sozialdemokratie; ſie weiß aber auch, 
wie ſie den Verbündeten aus dem bürgerlichen 
zager immer wieder anködern kann. Daran 
ließ es auch der Genoſſe Scheidemann nicht 
fehlen; er erklärte, die Sozialdemokratie habe 
zwar die Liberalen aus den Großſtädten ver⸗ 
jagt und werde ſich von dieſen ihren Mandat⸗ 
beſitz nicht wegnehmen laſſen, aber „die Libe⸗ 
ralen könnten auf Anterſtützung ſeitens der 
Sozialdemokratie rechnen, wenn ſie auch wei⸗ 
ter in die Junkerfeſte Breſche ſchlagen würden.“ 
Die große Erregung, die angeblich in der Par⸗ 
tei wegen des Stichwahlabkommens mit der 
— ͥ — ETC EEE EEE EEE 


Herbſt. 


Skizze von M. Hein ers dorff. 
— Nachdruck verboten.) 


Schluß. 
Aber der Gaſt ſchien er den Reizen der 
rau des Hauſes momentan nichts zu bemerken, 
und ſein Geſicht verlor erſt den geſpannten 
usdruck, als Trudes Erſcheinung unter der 
Portiere auftauchte. 
Wie elektriſiert ſprang er von dem Seſſel 
n die Höhe, den ihm Frau von Altrock hinter 
den Teetiſch in der Nähe des Kamins gerückt 
atte, und ging dem jungen Mädchen einige 
chritte entgegen, ihm beide Hände dar⸗ 
reichend. 
„Schönen guten Abend, Herr Geheimrat!“ 
te Trude ſchlicht und löſte ihre Hand raſch 
aus der allzu warm ſie umſchließenden des 
Gaſtes. f 
Errötend nahm ſie den Veilchenſtrauß in 
pfang, und mit einem huldvollen Lächeln 
und ſtummem Händedruck dankte auch die 
Hausfrau für ihre herrlichen Noſen. 
Dann ſetzte man ſich wieder, während Trude 


mit anmutiger Geſchäftigkeit den Samowar be⸗ 


diente und dem Gaſte alles mundgerecht machte, 
ſetzten die Mutter und der Beſucher ihr vorhin 
begonnenes Geſpräch fort. Freilich war des 
Geheimrats Aufmerkſamkeit für die Worte 
einer liebenswürdigen Wirte noch immer nicht 
ehr groß, denn ſeine Blicke glitten unwillkür⸗ 
lich ſtets hinüber zu Trude; aber Frau von 
ltrock hatte Verſtändnis für ſein zerſtreutes 
Weſen und zeigte keine Empfindlichkeit 
arüber. 
Als der Tee genommen war, 
ausfrau zu ihrer Tochter: 
„Willſt du uns nicht etwas vorſpielen, 
Trude? Nachher ſingen wir, wenn es der 
Herr Geheimrat gern mag, ein Duett.“ 


ſagte die 


Sozialdemokratie herrſchen ſollte, hat ſich alſo 


als ein Strohfeuerchen erwicſen, bei dem nie⸗ 
mand recht warm werden konnte. Die Si⸗ 
tuation nach der Hauptwahl am 12. Januar 
d. J. hat das Stichwahlabkommen zuſtande 
kommen laſſen; es hat in der Hauptſache den 
Intereſſen der Sozialdemokratie gedient, denn 
wenn dieſe auch ohne die berühmte „Däm⸗ 
pfung“ einige Mandate mehr bekommen hätte, 
ſo wäre das für ihre parlamentariſche Stellung 
doch nur von geringer Bedeutung geweſen. An⸗ 
gleich wichtiger für ſie war und iſt jedenfalls, 
daß mit Hilfe dieſes Stichwahlabkommens eine 
bürgerliche Partei der Sozialdemokratie hörig 
und tributpflichtig geworden iſt. Das bedeutet 
für die Partei, die in unabläſſigem Kampfe 
gegen den nationalen Staat ſteht, einen ſo 
durchſchlagenden Erfolg, einen ſo außerordent⸗ 
lichen Gewinn, daß die Sozialdemokratie 
ſicherlich nicht zögern wird, in einer Situation. 
die der vorerwälhnten gleicht, die gleiche Tak⸗ 
tik anzuwenden. Dieſes Recht hat der Par⸗ 
teivorſtand ausdrücklich für ſich in Anſpruch 
genommen und er hat auch 
ſeinen Standpunkt zur Anerkennung gebracht. 
Das iſt das wichtige und allein weſentliche 
Fazit der Debatte über das Stichwahlab⸗ 
kommen. 


Heer und Flotte. 


Die Flottenmanöver find beendet. 
Nachdem Donnerstag Mittag auf das Signal des 
Kaiſers die ſtrategiſchen Manöver der Flotte be⸗ 
endet worden waren, ſammelte der Chef der Hoch⸗ 
ſeeflotte die am Manöver beteiligten Schiffe und 
Fahrzeuge, um ſie hinter der „Hohenzollern“, auf 
der der Kaiſer und die Manöverleitung ſich be⸗ 
fanden, nach Wilhelmshaven zu führen. Nach 
1 Uhr 30 Minuten liefen zunächſt in Wilhelms⸗ 
haven in endloſem Zuge die Flottillen der Tor⸗ 
pedoboote ein. Große Scharen Publikum hatten die 
Deiche und Hafenanlagen beſetzt. Das Wetter war 
ſchön Um 4 Ahr erſchien die „Hohenzollern“ mit 
dem Kaiſer an Bord an der Spitze der Hochſeeflotte, 
die ihr in Kiellinie folgte, auf der Reede von Wil⸗ 
helmshaven. Die lange Reihe der langſam und 
majeſtätiſch herannahenden Panzerſchiffe bot ein 
wahrhaft glänzendes Schauſpiel. Die Salut⸗ 
batterien feuerten Salut. Die „Hohenzollern“ und 
die Flaggſchiffe gingen in dem Hafen, die Flotte 
ging auf der Reede vor Anker. — Nachmittags 
nahm der Kaiſer die Meldungen des Admirals von 
Holtzendorff entgegen. 

Auszeichnungen aus Anlaß der Flottenmanöver. 


Dem Admiral von Holtzendorff iſt der 
Schwarze Adlerorden verliehen worden. 
Konteradmiral Lans iſt zum Chef des Nordſee⸗ 
geſchwaders, Konteradmiral Graf v. Spee zum Chef 
des Kreuzergeſchwaders ernannt worden Ferner iſt 
verliehen die Krone zum Roten Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Stern den Vize⸗ 
admiralen Rollmann und v. Sngenodl, der Stern 
zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub den Vizeadmiralen Jacobſen und Grapow, der 
Kronenorden erſter Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe dem Vizeadmiral Pohl, der Kronenorden 
erſter Klaſſe dem Vizeadmiral v. Heeringen. 


Trude war ſogleich bereit, der Anregung 
der Mutter zu folgen; aber der Geheimrar 
ſchien faſt beſtürzt, als er fi) nun mit Frau 
von Altrock allein in der Tiefe des Saales 
befand. 

Er hatte ſich ja alles ſo ſchön zurecht gelegt, 
was er zu ſagen ſich vorgenommen — nun, da 
der Moment kam, in dem die Entſcheidung 
fallen ſollte, bangte ihm ſchier davor. i 

Trude ſtand am Flügel und blätterte in 
ihren Noten; in ihrem hellen, weichen, flie⸗ 
ßenden Kleide ſtand ſie wie ein liebliches Bild 
gegen den dunklen Hintergrund und das lockige 
Blondhaar, das ſich anmutig um Stirn und 
Nacken ringeltle, wurde von der Flamme der 
Kerzen angeſtrahlt, ſodaß es wie ein mattes 
Gold ſchimmerte. 3 

Der Geheimrat wandte keinen Blick von 
dem ſchönen Mädchen, das ihm noch nie Jo 
lieblich, aber auch noch nie ſo jung, ſo rührend 
jung erſchienen war. 

Jetzt klangen die erſten vollen Akkorde 
durch den hohen Raum und Frau von Altrock, 
die die Verſunkenheit ihres Gaſtes gewahrte, 
hielt es an der Zeit, ihn ein wenig an die 
Gegenwart zu gemahnen. Sie zog ihren Seſſel 
näher zu dem feinen und bog ſich graziös ein 
wenig zur Seite, um leichter eine Anterhal⸗ 
tung mit dem heute ungewöhnlich Schweig⸗ 

ühren zu können. we 
ee Duft, der aus ihren Kleidern. 
ihrem Haar zu ihm herüber ſtrömte und den 
er an der Tochter ſo ſehr liebte, gab ihm einen 
Teil ſeines Mutes zurück. Er blickte in ihr 
lächelndes Geſicht und wollte irgend etwas 
Einleitendes ſagen, als Frau von Altrock ihm 
zuvorkam. N - N 

„Sie ſind ſo ernſt, ſo nachdenklich geſtimmt 
heute, mein verehrter Freund, habensie irgend 
etwas wichtiges vor, oder haben Sie etwas 


(Zweites Blatt.) 


in dieſer Frage 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Die Friedensverhandlungen. 


Der Krieg ſcheint 175 weiter dauern zu ſollen. 
Der türkiſche Miniſterrat beriet am Mitt⸗ 
woch über den Bericht der türkiſchen Delegierten für 
die offiziöſen e een insbeſondere 
über den letzten italieniſchen orſchlag. Der 
Miniſterrat konnte zu keiner Entſcheidung gelangen. 
Nach ſeiner Beendigung äußerte ein Mitglied des 
Kabinetts, daß Italien ſich bisher den kürkiſchen 
Vorſchlägen noch nicht genähert habe, und betonte, 
die Pforte würde auf keinen Entſchädigungsvor⸗ 
ſchlag eingehen. 


Das Blatt „Ikdam“ erklärt die Meldungen, 
daß die Pforte die Annexion von Tripolis ange⸗ 
nommen und die Aufrechterhaltung der türkiſchen 
Souveränität über Benghaſi, das Autonomie er⸗ 

alten ſolle, verlangt hätte, für unrichtig. Das 
latt bemerkt dazu, die italieniſchen Delegierten 
Be es im Gegenteile geweſen, die die Autonomie 
enghaſis mit einem italieniſchen Reſidenten vor⸗ 
geſchlagen hätten. Die Pforte habe jedoch den Vor⸗ 
ſchlag als unannehmbar befunden. Der Miniſterrat 
werde demnächſt die endgiltige Entſcheidung treffen 
und den türkiſchen Delegierten die notwendigen 
Weiſungen erteilen. 


Fur Lage auf dem Balkan. 


Nach einer Mitteilung der „Politiſchen Kor⸗ 
reſpondenz“ aus Konſtantinopel darf der Beſchluß 
der türkiſchen Regierung, die albaniſchen Ver⸗ 
walt ungsreformen auf alle Provinzen des 
Reichs auszudehnen, nicht ſo ausgelegt werden, als 
ob die Einführung von Selbſtverwaltungen auf 
völkiſcher Grundlage geplant werde. Bezüglich der 
Beamtenernennungen habe man beſchloſſen, der 
nationalen Verſchiedenartigkeit der einzelnen 
Gegenden durch die Forderung, daß die Beamten 
mit Sprache, Sitten und Bräuchen der Bevölkerung 
ihres Wirkungskreiſes vertraut ſeien, Rechnung zu 
tragen. Die Durchführung der Gleichheit für alle 
Volksſtämme ſowie die Anerkennung aller Vor⸗ 
rechte der nichtmuſelmaniſchen Nationalitäten, wie 
fie die Verfaſſung verbürge, bildeten im Gegenſatz 
zu dem einheitlichen Verwaltungsgrundſatz den 
Grundgedanken der gegenwärtigen Regierung. 


Auf der Pforte eingegangene Nachrichten be⸗ 
ſtätigen nunmehr die Meldungen von einem An⸗ 
griff der Maliſſoren auf Tuſi. Die 
Maliſſoren ſeien zurückgeſchlagen worden. Wegen 
der Erregung, die unter den Maliſſoren in der Am⸗ 
gebung von Skutari herrſcht, hat der Minijte:rat 
beſchloſſen, in das Gebiet voe Skutari und an die 
montenegriniſche Grenze eine Divifion zu entſenden. 
Diviſtonsgeneral Eſſad Paſcha, der zur Dis⸗ 
poſition geſtellt war, wurde zum Kommandanten 
der Rediftruppen ernannt, welche gegen die Skutari 
und Durazzo bedrohenden Maliſſoren aufgeboten 
werden. Da Eſſad Paſcha die genannte Gegend ſehr 
genau kennt und mit den Sitten der Bevölkerung 
vertraut iſt, ſo hofft die Regierung, daß es ihm 
gelingen werde, die Maliſſoren zu zerſtreuen. — 
Eine Abteilung Gendarmen, die ſich nach Woz⸗ 
kovo im Bezirke Plevlje begeben Hatte, um 
einen Mörder zu verhaften, wurde von ſlaviſchen 
chriſtlichen Bauern, unter denen ſich auch montene⸗ 
griniſche Banden befanden, angegriffen und ent⸗ 
waffnet. Ein Korporal und ein Gendarm, die ji) 
den Angreifern widerſetzten, wurden erſchoſſen. In⸗ 
folge der dadurch unter den Mohammedanern her⸗ 
vorgerufenen Erregung iſt ein Bataillon Soldaten 
nach Wozkovo geſchickt worden, um die Ruhe auf⸗ 
rechtzuerhalten. 


beſonderes erfahren, was Ihre Gedanken ſo in⸗ 
tenſiv beſchäftigt?“ 

Er gab ſich einen Ruck. War das nicht eine 
deutliche Aufmunterung? Konnte er noch im 
Zweifel darüber ſein, wie ſeine Werbung auf⸗ 
genommen werden würde? Mit der feinen 
Gelehrtenhand über ſeine Stirn ſtreichend, 
holte er noch einmal tief Atem und blickte noch 
einmal hinüber nach dem Flügel, wo Trudes 
geübte Finger noch immer über die Taſten glit⸗ 
ten, dann begann er, zu Frau von Altrock ge⸗ 
wandt: 

„Gnädige Frau, Sie haben in der Tat in 
meiner Seele geleſen. Mich beſchäftigt wirk⸗ 
lich eine ernſte, ſehr ernſte Frage und zwar 
nicht ſeit heute oder geſtern, ſondern ſeit Mo⸗ 
naten, faſt ſeit der Zeit, wo ich das Glück hatte, 
Sie, meine verehrte gnädige Frau und Ihr 
Fräulein Tochter kennen zu lernen. Ich habe 
Ihnen ſchon des öfteren, durch Ihre teilneh⸗ 
menden Anregungen veranlaßt, die Umriſſe 
meines Lebens dargeſtellt, habe Ihnen er⸗ 
zählt, daß ich eine einſame Kindheit und Ju⸗ 
gend verbracht, daß ich verhältnismäßig früh⸗ 
zeitig geheiratet und meine vergötterte junge 
Frau ſchon nach baum einjähriger Ehe wieder 
verloren habe. Auch habe ich Ihnen des öfte⸗ 
ren angedeutet, wie ſehr ich namentlich in den 


letzten Jahren unter der Einſamkeit gelitten, 


wie ſchwer ich es empfunden habe, — ohne Fa⸗ 
milie, ohne nähere Angehörige zu ſein.“ 
Trude hatte ihr Muſikſtück beendet; es 
herrſchte eine Sekunde lang lautloſe Stille, 
dann ſagte Frau von Altrock mit leiſer, wie 
von tiefer Bewegung durchzitterter Stimme: 
„Armer Freund — ja, Sie haben mir öfter 
ſchon Ihr Herz ausgeſchüttet und Sie wiſſen 
auch, wie innigen Anteil wir beide, meine 
Trude und ich, an Ihnen nehmen, wie gern 
wir mit unſeren ſchwachen Kräften dazu bei⸗ 


— ac ee 


30. Jahrg. 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 19. September. (In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten] teilte der Vorſteher 
Medizinalrat Dr. Hopmann mit, daß die Ein⸗ 
führung des Bürgermeiſters Schulz auf den 
7. Oktober feſtg let iſt. Der Einführung folgt ein 
Feſteſſen im „Schwarzen Adler“ wozu die Bürger⸗ 
ſchaft eingeladen werden ſoll. Die vom Magiſtrat 
vorgeſchlagene Gewährung beſonderer Vergütungen 
an ſtädtiſche Beamte für die infolge der Erledigung 
des Bürgermeiſteramtes geleiſteten Mehrarbeiten 
wurde abgelehnt. Ferner ſtimmte die Verſammlung 
der Errichtung einer 14. Lehrerſtelle an der katho⸗ 
liſchen Stadtſchule zum 1. Oktober zu; die Regie⸗ 
rung gewährt dazu einen Ergänzungszuſchuß von 
500 Mark jährlich. Zu Mitgliedern der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Voreinſchätzungskommiſſion wurden Ahr: 
macher Callmann, Rentier Wilh. Brien, Kaufmann 
Brandenburger, Sattlermeiſter Nuzinski, Rentier 
Karl Klempahn und Fleiſchermeiſter Guſtav dan 


zu ihren Stellvertretern Rentier Bachmann, Kauf⸗ 


mann Waldemar Brien, Rentier Lewin, Molkerei⸗ 
beſitzer Schön, Ackerbürger Reider und Ackerbürger 
Th. Sikorski gewählt. a wählte die Ver⸗ 
ammlung wieder zum Mitgliede der Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Reviſionskommiſſion Kaufmann Branden⸗ 
burger, zum Schiedsmann Kaufmann F. Kiewe, 
zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Brandenburger, 
zu Mitgliedern der Sanitätskommiſſton Arzt Dr. 
Wolff, entier Wilh. Brien, Uhrmacher Callmann, 
Rentier Karl Klempahn und Apotheker David, zu 
Mitgliedern der Ernte⸗Einſchätzungskommiſſion die 
Ackerbürger Rechenberg und Struwe. Der Ankauf 
eines vom Dampfſchneidemühlenbeſitzer Ulbrich an⸗ 
gebotenen Grundſtücks wurde abgelehnt, der Be⸗ 
aan Errichtung einer Eichnebenſtelle vertagt. 
Der Bau eines Kühlhauſes, welches eine Länge von 
23 Metern und eine Breite von 11—12 Metern er⸗ 
halten ſoll, wurde endgiltig unter der Vorausſetzung 
beſchloſſen, daß die Koſten den vorläufig ver⸗ 
anſchlagten Bekrag von höchſtens 70 000 Mark nicht 
überſteigen. Die landespolizeiliche Abnahme der 
Kanaliſationsanlage hat der Regierungspräfident 
durch ſchriftliche Verfügung ausgeſprochen. Die 
früher beſchloſſenen Nachpflanzungen im Stadtpark 
unterbleiben; nur an der Süd⸗ und Weſtſeite des 
Tennisplatzes werden Anpflanzungen ausgeführt, 
Die Ratſchläge des Bienenzuchtvereins ſollen nicht 
bei dieſen Pflanzungen, wohl aber bei den An⸗ 
pflanzungen an der Kläranlage berüchſichtigt wer⸗ 
den. Der Erweiterung des Baufluchtliniennetzes 
5 die Verſammlüng zu; außerdem wird der 
Magiſtrat erſucht, wegen Aufitellung eines ſtädtt⸗ 
ſchen Bebauungsplanes bald Vorlage zu machen. 
An Rentmeiſter Bernhardt, der infolge ſeiner Ver⸗ 
ſetzung nach Ratibor ſein Stadtverordnetenamt 
niederlegt, richteten der Stadtverordnetenvorſteher 
und Beigeordneter Sand anerkennende Abſchieds⸗ 
worte. Bürgermeiſter Schulz wurde zum Vorſitzer 
des Stadtſparkaſſenvorſtandes gewählt. 

12. Schwetz, 19. September. (Diebſtahl.) Geſtern 
kam ein Mann aus Grodno mit einem mageren Pferde, 
dem er neues, nicht paſſendes Sielenzeug aufgelegt 
hatte, in die Stadt und hielt vor dem Magdalenenhof. 
Der dort zufällig dort anweſende Sattlermeiſter Jer⸗ 
ſchenkowski erkannte ſofort, daß es ſich um ein einem 
Beſitzer in Jungen geliefertes Geſchirr handelte. Dieſer 
wurde telephonijch herbeigerufen und beſtätigte, daß ihm 
dieſes geſlohlen ſei. Bei ſeiner polizeilichen Verneh⸗ 
mung gab der Mann an, daß er den Sielen eines 
Morgens in ſeinem Stall geſehen habe, aber nicht wiſſe, 
wie dieſer dort hingekommen ſei. 

e Freyſtadt, 19. September. (Die Renovierungs⸗ 
arbeiten in der evangel. Kirche,) welche jetzt ſchon 
beendet ſein jollten, ziehen fi in die Länge, ſodaß 
die ene zu welcher auch der General⸗ 
ſuperintendent Reinhardt⸗Danzig, der hier früher 


— 


tragen möchten, Sie die Leere des Daſeins we⸗ 
niger ſchmerzlich empfinden zu laſſen und 
Ihnen einigen Erſatz für das zu bieten, was 
Sie verloren oder nie beſeſſen haben.“ 

Ein weiches, träumeriſches Adagio klang 
vom Flügel her, und weich und träumeriſch, 
mit ſchimmernden Augen, ſchaute der ſchönen 
Hausfrau Antlitz den Gaſt an, der ihren Wor⸗ 
ten wie einer Offenbarung lauſchte. 

Sie reichte ihm die weiche Hand herüber, 
an der die beiden matten Goldreifen, die 
äußeren Zeichen ihres Witwentums blitzten; 
er drückte in heißer Dankbarkeit ſeine Lippen 
darauf und vollendete kühn und mit ſchwung⸗ 
vollem Pathos: 


„Eben der Umſtand, daß Sie ſo gütig zu f 


mir ſind, gnädige Frau, läßt mich hoffen, daß 
Sie auch der Bitte, mit der ich heute zu Ihnen 
gekommen bin, huldvoll begegnen werden. 
Wollen Sie mich zum Glücklichſten unter der 
Sonne machen, gnädige Frau, ſo gewähren Sie 
mär die Hand Ihrer Fräulein Tochter und 
ſeien Sie überzeugt, daß ich das holde, ange⸗ 
betete Weſen ſo ſicher tragen und behüten 
werde, wie meine Liebe es nur irgend ver⸗ 
mag!“ 8 

Im Eifer ſeiner Werbung war er aufge⸗ 
ſtanden und vor den Seſſel getreten, in dem 
die Hausfrau ruhte; erſt als ſein letztes Wort 
verklungen war, ſah er, daß ihre Geſtalt zu⸗ 
rückgeſunken und ihr Antlitz marmorblaß war. 

Er wollte eine beſorgte Frage an ſie rich⸗ 
ten; da aber hatte Trude ihr Spiel geendet, 
Frau von Altrock richtete ſich jäh in die Höhe, 
eine dunkle Röte flammte über ihre Wangen 
und ihre Augen blitzten den Geheimrat kalt 
und faſt feindſelig an. Sie ſchickte die Toch⸗ 
ter, die langſam durch den Salon hergeſchritten 
kam, mit einem Auftrag hinaus, dann wandte 
ſie ſich mit der Miene einer Königin an den 


N 
1 
j 
. 


erſter Pfarrer geweſen tt, ſein Erſcheinen zugeſagt 
ird. Zur 


191 Ka 2 Ber eu⸗ 
bemalung der Hanze en die Gebr. Manns, Hof⸗ 
lieferant und ue einer Butter- Broßchandinnng 
in Berlin, 400 Mark geitiftet, während ſie vor 
einigen Jahren ſchon zu demſelben Zwecke 100 Mark 
gegeben haben Manns ſind von hier gebürtig. 
zufolge der Nichtingebrauchnahme der Kirch muß 
auch die Einſegnung der Kinder hinausgeſchoben 
werden. \ 

Königsberg, 18, September, 
ſtahl auf dem hie 
Seit einiger Zeit haben auf den Güterabfertigungen 
der hieſigen Bahnhöfe Maſſendiebſtähle an Getreide 
und anderen Gütern ſtattgefunden. Trotz eifrigſter 
Recherchen der Behörde war es bish 
lungen, der Diebe habhaft BSR man ſtand 


ktober ſein wird. 


ſamten Inhalt auf den 

nterſuchung zum Zwecke 
1 { der Angelegenheit, die bereits 
größere Dimenſionen angenommen Hat, it ſofort in 
die Wege geleitet. 

r Argenau, 19. September. (Verſchiedenes.) In 
der Friedrichſtraße ſcheute ein Pferd und ging durch. Der 
Wagen blleb an einem Baum hängen und der Beſitzer 
wurde durch den Anprall herausgeſchleudert, zog ſich 
aber nur leichtere Verletzungen zu. Zwei Kinder ent⸗ 
gingen mit genauer Not dem Überfahrenwerden. — 
Der Kantor und Lehrer Eſchenbach aus Klein Morin 
tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. Die frei⸗ 
werdende Stelle ſoll vorläufig proviſoriſch verwaltet 
werden. — Der hleſige Männergeſangverein veranſtaltet 
am kommenden Sonntag im „Deutſchen Vereinshauſe“ 
ein öffentliches Wohltätigkeitskonzert zum beſten des im 
Bau begriffenen Alters⸗ und Invalidenheims. 

d Stralkowo, 19. September. (Verſchiedenes.) 
Der notwendige Bau der kath. Schule in Schwarzenau 


wird in dieſem Jahre noch nicht in Angriff genommen, N 


weil das Projekt abermals umgearbeitet wird. Der ſeit 
Jahren angeſammelte Baufonds hat bereits die Summe 
von 30 000 Mark erreicht. In der letzten Schulvor⸗ 
ſtandsſitzung wurde die Aufnahme eines Baudarlehns 
von 40 000 Mark von der Provinzialhilfskaſſe in Poſen 
beſchloſſen. Die neue Schule ſoll 6 Klaſſenräume und 
4 Lehrerwohnungen, ſowie eine Wohnung für den 
Schuldiener erhalten. — Beim Aufladen von Getreide» 
fäden fiel ein ſolcher dem Knecht Radecki aus Kornaty 
Forſt auf den Fuß. R. zog ſich hierbei einen Knöchel⸗ 
bruch zu. — Als der hieſige Poſtwagen die Poſtſachen 
zum Mittagszuge beförderte, kippte er bei ſchneller Fahrt 
an einer Straßenecke um. Der Poſtillon und der be⸗ 
gleitende Poſtſchaffner wurden auf das Pflaſter ge⸗ 
ſchleudert, jedoch nur leicht verletzt. 

N Fordon, 19. September. (Verſchiedenes.) Die 


Wahl rige Stadtverordnetenwählerliſte weiſt 434 
Wähler auf gegen 330 im Vorjahre. Von dieſen 


Gaſt, der verblüfft und befangen ſeinen Stuhl 
wieder eingenommen hatte. 

„Es iſt mir eine große Ehre, Herr Geheim⸗ 
vat,“ — die vorhin jo weiche, ſchmelzende 
Stimme klang jetzt ſcharf wie Stahl — „daßSie 
meiner Tochter Herz und Hand bieten, doch 
muß ich Ihnen zu meinem Bedauern eine Ent⸗ 
täuſchung bereiten. Meine Tochter iſt, wie 
Sie ja wiſſen, erſt zwanzig Jahre alt, alſo viel 
zu jung, um Ihnen eine würdige Hausfrau 
fein zu können und die Gefährtin, deren Sie 
bedürfen. Sie werden es auch begreiflich 
finden, wenn ich den Wunſch habe, meine junge 
Tochter nur einem Manne zu geben, der ihren 
Jahren noch nahe genug ſteht, um ihrer ju⸗ 
gendlichen Schwärmerei, ihren Ideallen vom 
Glück der Liebe und Ehe vollkommen gerecht 
zu werden. Ihre Empfindungen in Ehren, Herr 
Geheimrat — aber Sie werden mir zugeben, 
daß es Ihnen unmöglich ſein würde, noch den 
toll Verliebten zu ſpielen, als den ſich nun 
einmal jedes junge Mädchen ihren Bräutigam 
und Gatten vorſtellt. Deshalb bitte ich Sie, 
uns Ihre Freundſchaft, die uns wert und 
teuer geworden iſt, erhalten, aber auf das 
heute berühmte Thema nicht mehr zurückkom⸗ 
men zu wollen.“ i 

Allmählich war ſie ruhiger geworden, wäh⸗ 
rend ſie ſprach und hatte ihre Faſſung voll⸗ 
ſtändig zurückgewonnen, ja ſie vermochte es ſo⸗ 


gar über ſich, dem Geheimrat über den Tiſch 


hinüber die Hand zu reichen, auf die er ſtumm 
die Lippen drückte und ſich dann erhob. 

Er ſprach dann irgend etwas, was wie 
eine Entſchuldigung klang und empfahl ſich 
darauf, ohne Trudes Rückkehr zu erwarten, 
und Frau von Altrock machte keinen Verſuch 
ihn zurückzuhalten. Sie ſagte nicht einmal: 
Auf Wiederſehen! wie es ſonſt ſtets ihre Art 
war zum Abſchied, ſie geleitete ihn nur mit 
ſteifer Förmlichbeit zur Tür, die er haſtig hin⸗ 
ter ſich zuzog. — 

Draußen umfing ihn die feuchte, kühle 
Abendluft und wie einer, der lange in dump⸗ 
Abendluft und wie einer, der lange in dum⸗ 


nand 
mann Hugo Lehmann, 
Gadiſchke, Töpfermeiſter Karl Weſſel, Schneider⸗ 
meiſter Hermann Kieper und als deren Stell⸗ 
vertreter Schornſteinfegermeiſter 
Lehrer Broß, Kaufmann 


Reifenfabrikanten Dreuje 
an der Brombergerſtraße gelegenen Garten Birnen 
geſtohlen und auch die Bäume ſtark beſchädigt. Als 
Dieb wurde der Sohn eines Handwerkers ermittelt 
und zur Anzeige gebracht. — Dem Gaſtwirt Krum⸗ 
rey aus Karolingen ging geſtern in der Brom⸗ 
bergerſtraße das Pferd mit dem Wagen durch. Am D 
Markte wurde der Wagen gegen eine Laterne ge⸗ 
ſchleudert. Der gußeiſerne Ständer brach in mehrere 
Stücke, und die 
trümmert. Das Pferd konnte ſchließlich, ohne daß 


t 
Herrn Welde aus C 


werden insgeſamt 32 250,59 Mark an Steuern auf⸗ 
Fd gegen 27 270,50 Mark im Jahre 1911. — 


n die diesjährige Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 
ommiſſion wurden die Herren Bäckermeister Ferdi⸗ 
ouquet, Gaſtwirt Simon Ceglarski, Kauf⸗ 


Mühlenbeſitzer Hermann 


Richard Beetz, 
1 Jakob Wolff, Kaufmann 
Töpfermeiſter Adolf Foerſter und 
edrich Wernicke gewählt. — Dem 
wurden aus feinem 


ſidor Cohn, 
ſtwirt 155 


Laterne wurde vollſtändig zer⸗ 


weiterer Schaden entſtanden wäre außerhalb der 


Stadt angehalten werden. — Der Bauunternehmer 
Otto Wölm verkaufte fein in der Brombergerſtraße 


e e e e in dem eine Bäckerei be⸗ 
rieben wird, zum Preiſe von 29 500 Mark an einen 


ofort Leute, welche die Flammen löſchten, ehe das 
ädchen zuſchaden kam. 

d Strelno, 19. September. (Die hieſige deutſche 
Beſiedelungsgenoſſenſchaft) hat von dem Forſtſiskus 
eine 6 Hektar große Fläche in der Oberförſterei Mirau 
bei Deutſchrode käuflich erworben und ſie in 4 Stellen 
von je 1½ ͤ Hektar zur Anfiedelung mit deutſchen Ars 
beitern ausgelegt. 

t Gneſen, 19. September. (Todesfall.) Oberſt⸗ 
leutnant Mannkopf vom Stabe des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 49, der geſtern aus dem Manöver⸗ 
gelände nach Gneſen zurückkehrte, iſt heute früh 
einem innerlichen Leiden erlegen. 


Poſen, 19. September. (Ein geheimnisvoller 
Todesfall) beſchäftigt die Staatsanwaltſchaft und 
die Polizei in Poſen. Am Dienstag voriger Woche 
wurde der 28jährige aus Steglitz bei Berlin ſtam⸗ 
mende willenſchaftliche Aſſiſtent des Poſener Kaiſer 
Friedrich⸗Muſeums, Dr. 121 5 Erich Blume, in dem 
Ausflugsort Unterberg bei Poſen erſchoſſen aufge⸗ 
funden. Seine Frau hatte angegeben, daß ihr 
Mann mit einem Revolver geſpielt und dabei den 
Tod gefunden habe. Eine Waffe fand man bei der 
Leiche nicht vor. Dagegen wurden am Tatorte 
Handſchuhe aufgefunden, die der Ben des Dr. Bl. 
gehörten. Die angeſtellte Unterſuchung ließ den 


pfer, ſtickiger Atmoſphäre gelebt hat, ſo ſchwer 
brennende Stirn von dem reinen Hauche um⸗ 
wehen zu laſſen. 

Wie ein Träumender ſchritt er durch die 
ſtille Straße, und allmählich verlangſamte ſich 
ſein anfangs eilender Schritt, unwillkürlich in 
die Uferwege einlenkend, die um dieſe Zeit 
faſt gänzlich menſchenleer waren. 

Allein ſein, nur allein! Nur mit niemand 
jetzt ſprechen müſſen, niemand ſehen! — 

Träge und trübe floß das dunkle Waſſer 
des Kanals dahin, und jeder Windſtoß trieb 
Hunderte welker Blätter von den Ulmen, 


ten, hinunter in das ſchwarze, naſſe Grab. 
„Narr, der ich war, eine Frühlingsroſe für 
mich begehren zu wollen!“ 

Und oben in dem traulichen Salon, der des 
Geheimrats Demütigung geſehen, ſtand Frau 


Erkerfenſters und ſtarrte mit brennenden 


Batiſtbüchlein, das fie hielten, 


„Der Narr, der eingebildete! 
das könnte ihm paſſen, ſo 


dem und nie ein anderer Mann 
nie!“ — 


eifrig zuſammen?“ 


ſich an die Mutter. 


dieſe Geſchichte ein anderes mal erzählen!“ 


Kaſtanien und Linden, die das Ufer umjäum: | 


„Herbſt!“ murmelte der einſame Wanderer. 


von Altrock hinter den Spitzenvorhängen des 


Augen der hohen Geſtalt des Davonſchreitenden 
nach. Ihre Hände riſſen und zerrten an dem 
bis es mit 
einem knarrenden Laut in Fetzen ſich auflöſte, 
und die Lippen der ſchönen Frau, um die die 
Erregung ihres Innern zuckte, flüſterten halb⸗ 
laut abgeriſſene Worte und Sätze vor ſich hin. 
O, hätte ich 
es nur geahnt, was er wollte — verſteht ſich, 
ein blutjunges 
Ding zu bekommen — nein, nein und taufend- 
mal nein! — und wenn wir bettelarm wür⸗ 
in ähn⸗ 
licher Stellung und mit ebenſolchem Reichtum 
ſich fände — er gerade bekäme Trude nie — 


„Nun, Mama, wie iſt's, hat der Geheimrat 
nicht angehalten um dich? Ihr ſprachet doch ſo 


Trude war hereingekommen und ſchmiegt 


„Ja, mein Kind; er hat angehalten und er 
hat einen Korb bekommen — ich werde dir 


Verdacht aufkommen, daß Dr. Blume erſchoſſen 
worden 11 Es ſtellte ſich heraus, daß das E eben 
des erſt eit dem April verheirateten jungen Paares 
ſehr unglücklich . war. Frau Blume, die 
leich nach dem Vorfall aus ihrer Wohnung ver⸗ 
chwunden war, wurde am Dienstag im Hauſe ihres 
aters, auf einem Gut im Kreiſe Schroda, feſtge⸗ 
nommen und nach Poſen gebracht. Es beſteht der 
ſchwere Verdacht, daß ſie ihren Mann erſchoſſen 
oder bei der Ermordung Hilfe geleiſtet hat. Sie 
gab bei ihrer Vernehmung folgendes an: Sie habe 
mit ihrem Mann einen Spaziergang gemacht und 
als ſie auf einer Bank ſaßen, plötzlich ein Geräuſch 
vernommen Als ſie darüber erſchreckt geweſen ſei, 
habe ihr Mann mit den Worten: „Es kann uns 
ja nichts paſſieren, ich habe einen Revolver bei 
mir“ die Waffe aus der Taſche gezogen. Da habe 
ſich dieſe entladen und den Mann tödlich getroffen. 
er Erſchoſſene war Archäolog und wurde in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen ſehr geachtet. 


Die Manöver in Weſtpreußen. 


Wie aus Konitz berichtet wird, begann die 
Übung am Mittwoch bereits 2 Uhr nachts, indem 
ſich durch eine Mitteilung über die Kämpfe bei den 
Haupttruppen in der Gegend von Bütow der 
Führer gezwungen ſah, ſeine Truppen auf den 
Schlangenberg öſtlich Konitz zurückzunehmen. Blau 
erhielt durch ſeine aufmerkſamen Infanterie⸗ 
Patrouillen auch ſchon in der Naczt Kenntnis von 
dieſem Rückzug und folgte am fruhen Morgen in 
zwei Kolonnen. Als die Truppen auf dem Marſche 
nach Konitz an den verlaſſenen Schützengräben vor⸗ 
beikamen, 180 man überall das Regenwaſſer in der 
Grabenſohle ſtehen. Es war ein Glück für die rote 
Partei, daß ſie ſich nicht in dieſen Waſſergräben den 
Tag über verteidigen mußte. Rot hatte auch die 
neue Stellung auf dem Schlangenberge verſtärkt 
und hatte von den Höhen eine derartig gute Ar⸗ 
tilleriewirkung, daß der mit großer Energie von 
Blau 5 Angriff nur ſtellenweiſe Erfolg 
hatte. Der rechte blaue Flügel, der ſeinerſeits von 
den ſtarken roten Reſerven angegriffen wurde, 
mußte zurückweichen. Gegen 11% Uhr 1 er⸗ 
tönte das Signal „Das Ganze halt“ und „Adju⸗ 
tantenruf“. Die Adjutanten begaben ſich auf die 
Höhe bei Gr. Paglau, um die Befehle zum Zu⸗ 
ſammenziehen für den Parademarſch, den der Herr 
kommandierende General zum letzten male mit 
feinem Armeekorps vor dem Übertritte zahlreicher 
Truppen in den Verband des 20. Armeekorps ab⸗ 
nehmen wollte, entgegenzunehmen. In der Be⸗ 
ſprechung wurde, für die naheſtehenden Zuſchauer 
verſtändlich, ganz beſonders den zahlreichen und 


glänzenden Reiterangriffen des Kronprinzen wäh⸗ Sch 


rend des ganzen Manövers volle Anerkennung ge⸗ 
zollt. Die Parade, die von der Infanterie in 
Regimentskolonne, von der Kavallerie im Galopp 
und von der Artillerie im Trabe ausgeführt wurde, 
verlief nach den großen Anſtrengungen, die dieſes 
Manöver infolge der naſſen Witterung für die 
Truppen gebracht hatten, in geradezu glänzender 
Weiſe. Eine tauſendköpfige Zuſchauermenge hatte 
ſich auf dieſem idealen Paradefelde eingefunden, 
um dem Kronprinzen ihre Huldigung darzu⸗ 
bringen und dieſem ſchönen militäriſchen Schäu⸗ 
ſpiele beizuwohnen. Nicht endenwollender Jubel 
brach aus, als der Kronprinz ſein Regiment vor 
dem Herrn kommandierenden General vorbeiführte. 
Hiermit fand das diesjährige Manöver ſeinen Ab⸗ 
ſchluß, die Fußtruppen ke e im Laufe der 
Nacht, die berittenen Waffen im Laufe des Don⸗ 
nerstags in ihre Standorte zurück. 

Ein Märchen von zwei Opfern des 
Manövers ſpukt ſeit einer Woche ſchon in der 
Provinzpreſſe herum und wurde, nachdem es neuer⸗ 
dings zuverſichtlichere Färbung erhielt, auch von 
Berliner Blättern übernommen, obwohl es durch 
eine Information der „Bütower Ztg.“ von maß⸗ 
gebender Stelle auf ſeinen wahren Wert zurück⸗ 
geführt iſt. Es hieß, auf dem Manövergelände von 
Hammerſtein ſeien zwei Soldaten vom Infanterie⸗ 
regiment Nr. 141 als Leichen im dortigen ſumpfigen 
Moorgelände geborgen worden. Es handelt ſich um 
zwei Mann von der 8. Kompagnie, die ſich mit 
ihrem Truppenteil auf dem ngwitzer Felde bei 
Bütow aufhielten. Bereits ſeit Freitag, den 
6. d. Mts., waren fie vom Manöverfeld ſpurlos 
verſchwunden. Der beſtimmt auftretenden Behaup⸗ 
tung gegenüber, die Leichen ſeien im Petersdorfer 
Moor nebeneinander in voller Ausrüſtung gefun⸗ 
den worden, meldet die „Bütower Ztg.“, daß nach 
Mitteilung des Kommandos des 2. Bataillons des 
141. Regiments die beiden vermißten Soldaten der 
8. Kompagnie, Klawonn und Liedtke, ſich 
wohlbehalten bei ihrer Truppe in Sawitſch 
eingefunden hätten. 


Bezugserneuerung. 


. Die geehrten auswärtigen Bezieher unferer M 
Zeitung „Die Preſſe“ erſuchen wir im Hin⸗ 
blick auf den bevorſtehenden Vierteljahreswechſel W 
ergebenſt, die Erneuerung des Bezuges bei den 
Poſtämtern ſchon jetzt veranlaſſen zu wollen, #8 
damit in der Zuſtellung der Zeitung keine Unter⸗ 
brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht 
genügend ausgenutzten Verfügung der Poſt⸗ 
behörde iſt das Poſtbeſtellperſonal (Ortsbriefträger, 
Landbriefträger uſw.) verpflichtet, in der Zeit 8 
vom 15. bis 25. d. Mts. Beſtellungen auf Zei⸗ Bi 
tungen und die Geldbeträge dafür anzunehmen, 
ſodaß der Weg zum Poſtamt erſpart wird. In 
den letzten Tagen des Viertelſahres find die 
Poſtämter erklärlicherweiſe derart mit Arbeiten 
überhäuft, daß die dann eingehenden Beſtellungen 
auf ſofortige Erledigung nicht ſicher rechnen können. 
Die erſt im neuen Vierteljahr eingehenden Be⸗ 
ſtellungen, die Nachlieferung ſchon erſchienener 
Nummern erfordern, werden nur gegen eine 
Sondervergütung von 10 Pfennig für die Nach⸗ 
lieferung ſeitens der Poſt angenommen. Häufig 
ſind aber die erſterſchienenen Nummern des neuen 
Vierleljahres, weil zumteil vergriffen, überhaupt 
nicht mehr vollzählig zu liefern. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. September. 
heimer Oberjuſlizrat Dr. V. Rintelen, 
Reichstagsabgeordneter. 
berühmter Geiger. 
kannter deulſcher Dichter. 


in Worms. 
Dresdener Hoftheaters. 


5 5 verwendet, 


und Penſionaten. 


der Bernadette, jenes 14jährigen Mädchens 
Fahre 1858 t erſtenmale in der Die 


1908 7 Ge 

ehemaliger 
1908 7 Pablo de Saraſate, 
1905 7 Dr. Rudolf Baumbach, be⸗ 
1904 Feierliche Krönung Kö⸗ 
nigs Peter I. zu Belgrad. 1902 f Profeſſor Dr. Nies 
1869 Brand des von Semper erbauten 
1860 7 Arthur Schopenhauer 
zu Frankfurt am Main, bekannter Philoſoph. 1746 Er⸗ 


oberung von Madras durch die Franzoſen. 1558 7 
Kaiſer Karl X. im Kloſter von San Puſte bei Plan⸗ 


cencia. 1497 Gründung der Stadt Annaberg in 
Sachſen. 1452 Girolamo Savonarola zu Ferrara, 
berühmter italieniſchen Reformator. 1415 * Kalſer 


Friedrich III. zu Innsbruck. 1158 + Otto von Frelſing, 
Sohn des öſterreſchiſchen Markgrafen Leopold IV. zu 
Kloſter Marienund, berühmter Geſchichtsſchreiber des 
deutſchen Mittelalters. 


Thorn, 20. September 1912. 

— [Die 37. Jahresverſammlung des 
Alion wi Vereins für Innere 
Mijfion) wird am Dienstag den 1. Oktober und 
Mittwoch den 2. Oktober in Berent ſtattfinden. 
Eine große Zahl hochintereſſanter Vorträge wird 
das Weſen und die Arbeit der inneren Miſſion den 
Teilnehmern in ausführlicher ncht vor Augen 
führen. Am Dienstag findet zunächſt eine interne 
Konferenz ſtatt, in der über die weitere Arbeit in 
der Provinz beraten werden wird. Ein evange⸗ 
liſcher Familienabend wird den geſellſchaftlichen 

Rittelpünkt dieſes Tages bilden, auf dem Herr 
Pfarrer Droß⸗Berlin einen Vortrag über „Moderne 
chriſtliche Perſönlichkeiten“ halten wird. Auf der 
öffentlichen Hauptverſammlung werden die ein⸗ 
zelnen Berichte über die Tätigkeit des Vereins ab⸗ 
gelegt werden. Eine Verſammlung des evange⸗ 
liſchen Preßverbandes geht voraus, in der Herr 
Pfarrer Semrau⸗Müggenhahl über das Thema 
„Der evangeliſche Pfarrer und die Tagespreſſe 
ingen wird. Nach dem gemeinſamen Mittags⸗ 
mahl unternehmen die 5 eine Beſichtigung 
des neuen Siechenhauſes. Jil an dieſe 
derung halten die weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
verbände des evangeliſch ⸗ kirchlichen 
Hilfsvereins und der Frauenhilfe am 
2. und 3. Oktober ihre Jahres⸗ und Mitglieder⸗ 
verſammlung in Berent ab. Am Mittwoch Abend 
indet die Eröffnung durch Herrn Landrat Trüſtedt⸗ 

erent ſtatt, worauf Herr Superintendent Simon⸗ 
Konitz über „Die allgemeine Wehrpflicht der Frauen 
im Reiche Gottes“ ſprechen wird. Am Donnerstag 
den 3. Oktober nehmen die Mitglieder an einer 
Konferenz der Vertreter und Vertreterinnen des 
e Hilfsvereins und der Frauen⸗ 
hilfe teil, der im Laufe des Vormittags die 1 
verfammlung folgt, in der die Frau Baronin von 
Knigge⸗Grunau Über die „Aufgaben der Frau in 
der Säuglingsfürforge ihrer Gemeinde“ referieren 
wird. Ein gemeinſames Mittagsmahl bildet das 
Ende der Vexranſtaltungen. 

— Im Verein deutſcher Katholiken) 
hielt am Donnerstag Abend im Nicolaiſchen Saale 
vor en zahlreichen Zuhörern Herr Nektor 

hüler einen Vortrag über „Erlebtes und 


Erſchautes auf einer Pilgerfahrt“. 
Der Redner Mt im Juli dieſes Jahres an einer 
14tägigen nach Lourdes teil⸗ 


e 
genommen und berichtete über ſeine Eindrücke wäh⸗ 
rend der Reiſe, um dann das Ziel der Wallfahrt, 
Lourdes, eingehend zu ſchildern. Die Reiſe, an der 
gegen 500 Perſonen teilnahmen, hatte ihren Aus⸗ 
gangspunkt in Berlin und nahm den Weg über 

reslau, Oderberg, Wien. Im 5ſterreichiſchen 
Alpen: ‚ebiet angekommen, wurde die Semmering⸗ 
bahn, die eine herrliche Ausſicht in die Gebirgswelt 
bietet, benutzt und darauf durch Steiermark und 
Kärnten der Weg nach Italien genommen, das im 
Gegenſatz zu den ſchmucken, freundlichen deutſchen 
Anſiedelungen einen ziemlich armſeligen Eindruck 
machte. In Venedig, der märchenhaft ſchönen, ſagen⸗ 
umwobenen e langte die Geſellſchaft in 
der Nacht an, konnte es ſich jedoch ni 


9 15 0 zu beſuchen. Am nächſten 
and ein Gottesdienſt in der Markuskirche ſtatt. 
er Nachmittag wurde zu einer Gondelfahrt und 
zu einem Au ing nach den Dünen, welche die 
Lagunen vom Meer abſchließen, benutzt. Dann 
wurde die Neije über Verona, Brescia, Mailand, 
deſſen Dom, i durch ſeine 2300 Marmor⸗ 
ſtatuen, LE: wurde, und Genua mit jeinen 
berühmten Marmorpaläſten nach der Riviera fort⸗ 
geſetzt. Von dieſem Stück Erde, jährlich das Ziel 
vieler Tauſender, dieſem Land der Sonne, wo der 
Frühling ewig lacht, wo ſich die pig. farben⸗ 
prächtigſte Vegetation mit einem ſehr milden 
Klima vereinigt, und von Nizza, der Perle der 
Riviera, entwarf der Redner ein ſehr anſchauliches 
Bild. Nach einem Abſtecher nach Monte Carlo, der 
allerdings nicht in der Abſicht, zu ſpielen, unter 
nommen wurde, ging die Fahrt über Toulon nach 
Marſeille, der erſten Handelsſtadt Frankreichs. Hier 
verweilte die uf ben b etwas länger und beſuchte 
die bekannte, auf dem Gipfel eines Felſens ruhende 
Notre⸗Dame de la Garde, von wo aus man eine 
prächtige Nundſicht über die Stadt und den Hafen 
genießt. Dann ging es weiter durch das Rhonz⸗ 
delta über Toulouſe, in das Reich der Pyrenäen, 
wo am 13. Juli, an einem ſonnendurchleuchteten 
Morgen der Pilgerzug am Ziel anlangte und mit 


5 dem Ave Maria, von zahlreichen anweſenden Pil⸗ 
5 915 geſungen, begrüßt wurde. 


Lourdes, in den 
berpyrenden, am Fluß Gave de Pau, gelegen, iſt 
in einen tiefen Talkeſſel gebettet, der rings von 
hohen, meiſt felſigen Bergen umſchloſſen ift. In der 
itte, ebenfalls = einem Felſen, befindet ſich das 


= alte n eine ehemalige Seite der Römer (La- 


purdum), ſpäter von den in Spanien eindringenden 
Arabern erobert und von Napoleon I. als Staats⸗ 
Zur Linken des Schloſſes er“ 
ebt ſich die alte, rechts die neue Stadt mit zahl⸗ 
reichen Klöſtern, drei Kirchen, modernen Hotels 
Die den Vortrag wirkungsvoll 
unterſtützenden Lichtbilder zeigten auch Das. Dan 
ri 
Nanteilles 
Grotte die Mutter Gottes erſchienen fein ſoll und 
die den Anlaß gab zu den achtreiihen Pilgerzügen. 
Andere Bilder führten den zur Grotte, m 
einer Statue des hl. Michael geschmückt vor 1 


Marmorſtatue der Jungfra 

Maria geſchmückt und durch ein Gitter K en. 
Vor der Grotte und auch in derſelben erblickt man 
neben geſunden auch viele kranke Pilger, die hier 
ihre Andacht verrichten und auf die Kommunion 
warten. e kranken Perſonen, die auf Trag 
bahren, in Wagen und ſonſtigen Beförberunge, 
mitteln herangebracht werden, baden in dem Te che 
Bethſaida, von deſſen wundertätigem Waſſer ſie ch 
Heilung von ihren Leiden verſprechen. Doch ver⸗ 
ſäumen auch geſunde Pilger nicht, hier ein Bad Mi 
nehmen. Das prächtigſte Gebäude von Lourdes 15 
das gewaltige Gotteshaus, die Baſilika. beſtehe 1 
aus einer Unterkirche im byzantiniſchen Stile m 

einem großen, flachen Kuppeldache, und ein 
Krypta, dahinter erhebt ſich der gotiſche Temp? 
mit ſeineu Reichtum an Linien, die, zu großer Hie 
ſtrebend, in einem ſchlanken, dem ganzen Baum 
entſprechenden Turm, endigen. Rechts von Die 


Kirche, an den Abhängen des Berges, liegen 


verſagen, 
1 5 nach Ankunft den hiſtoriſchen, einzigartigen 
2 i rgen 


8 1 5 der Patres, links auf der Höhe der 
von e Palaſt des Biſchofs, der die Heiligtümer 
N Lourdes birgt. Sehenswürdige Stätten in der 
ein e bon Lourdes find der Kalvarienberg, zu dem 
au ik zahlreichen Kunſtwerken, darſtellend Szenen 
führt er bibliſchen Geſchichte, geſchmückter Kreuzweg 
See; lowie der auf der Höhe des Plateaus gelegene 
90 von Lourdes. Von Lourdes wurde noch ein 
fe her nach Biarritz gemacht und dann über Ton- 
dd Montpellier, Marjeille, Lyon nach Gens, Bern 
ar ugern, der Perle der Schweiz, dem Wallfahrts⸗ 
: Einſiedel, der Heimweg nach Deutſchland an⸗ 
eten. Redner wünſchte zum Schluß, daß es 
ale Anweſenden einmal vergönnt ſein möchte, 
aft Pilgerreiſe nach Lourdes zu machen. Dem leb⸗ 
0 en Beifall, den der 2% jtündige Vortrag fand, 
oß der Vorſitzer, Herr Profeſſor Hirſchberg, 
0 einen beſonderen Dank an. 
und v Fuß ballfport.) Der Herbſt beginnt 
5 mit ihm die Zeit für den Fußballſport. Treff⸗ 
5 eißt es auch im Fußballmarſch: „Im Herbſt, 
pie Wetter kühl, — Dann geht's ans Fußball⸗ 
and ze — And weichen muß ſofort — ein jeder 
wi Au Sport.“ In der neueröffneten Fußballſaiſon 
En nun in Thorn gleich ein Meiſterſchafts⸗ 
11 pf ausgefochten. Bekanntlich ſtanden ſich am 
1. Februar auf dem Spielplatz jenſeits der Weichſel 
5 1. Mannſchaften des Sportklubs „Graudenz“ und 
tert eminar⸗Fußballklubs „Thorn 1909“ in erbit⸗ 
5 em Kampfe um die Bezirksmeiſterſchaft gegen⸗ 
ie: „Graudenz“ mußte aber ſchließlich als ge: 
agen das Feld räumen. Es legte jedoch Prokeſt 
u das unzuläſſige Spielfeld ein, der nach langer 
Splet ung auch dahin entſchieden wurde daß das 
de noch einmal zu wiederholen ſei. Dieſes Spiel 
aufs nun am nächſten Sonntag, und zwar wieder 
foren Exerzierplatze der 21er jenſeits der Weichſel 
Schi Es beginnt um 2% Uhr und wird von einem 
ud derichter des Bezirks 10 des baltiſchen Raſen⸗ 
10 Winterſportverbandes geleitet. Eintrittskarten 
[m zin der Buchhandlung von Mattheſius zum 
00 eiſe von je 25 Pfg. zu haben: Kinder und Militär 
al harge erhalten Ermäßigung. Auf den Aus⸗ 
lu des Spieles iſt man ſehr geſpannt. Auch wenn 
wer etter ſchlecht iſt, wird der Kampf ausgetragen 
rden; denn für jeden Fußballſpieler gilt das 
mir . ⸗Fußballſpiel bis in die Nacht. — Sit, was 
Ci ergnügen macht; — Hagel, Schnee und 
Sem ebraus — Halten uns doch nie zuhaus. — 
pp. Hipp, hurra! 
. 


Eingeſandt. 
(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
mterdſere Brombergerſtraße iſt ſchön, das 
unterliegt keinem Zweifel und wird jeder Fremde 
hes beſtätigen. Aber fie gleicht einer kalten Schön⸗ 


» Ohne den Reiz der lichten Farben, ohne 
te es Lächeln iſt fie, Unſerer Schmuckſtraße 
len die Blumen! oberflächliche 


Anhalter und der 1 ſagen: 
ür Blumenpflege oder: In 

t gan; 

al ace 

den nah 

ſchmüdegeogene Parterre⸗Mieter ſein Vorgärtchen 


falt aber ſiehe da, wenn die Bäume ihr Laub ent: 
5 
igen bekommen lange, ſchwache Triebe mit win⸗ 
den Blüten, die verblaßte Farben haben, und was 


en; fi 2 2 r 
duftloſe doch nicht & er liebt dieſe porzellanartige, 


der Blume. = 
tn olenftog, um dann zu verfümmern; ar 
fete Blüte iſt 1 denken; es trifft ihn ja 


der Sl 


Bir Sinn für Blumenpflege, das beweiſen die vielen 


che 

epſfarten findet. Vielleicht ſind dieſe ſeinerzeit 
hp anzt worden, um den Straßenſtaub aufzu⸗ 
üer. Jetzt aber, wo wir ſtaubfreie Müllabfuhr 
bangt werden und wir vielleicht auch noch! 
ſpremen, daß die Bürgerſteige bei Trockenheit ge⸗ 
meh t werden, da brauchen wir keine Staubfänger 
ta. te uns den Sonnenſchein und 

unn Es iſt daher ein dringender 
de vorerſt der Bewohner der Parterre⸗ 
Saure e, man möge uns von den allzu vielen 
Straßen befreien! Sollte nicht die eine Seite der 
Nnaße voll lader yräfitiger Bäume den 
un vollauf genügen, mit dem Blick auf ans 
Ange ſchön gepflegte Blumengärtchen? Wie gern 
ihne zan z. B. in dieſem naſſen Sommer ganz 
nuf Blätterdach, um nur jeden Sonnenſtrahl auf⸗ 
N moon! Aber Bäume und abermals Bäume 
is en den Menſchen jeden wärmenden Strahl, 
dewir an, aufatmend, endlich unter dem Blätter⸗ 
dur zeperaus iſt. Daheim denkt man: Wären doch 
immeſk die Blätter fort, daß es endlich hell im 
{ würde und die Sonne hineinſcheinen 
Es ſoll ja jetzt in unſerer Stadt mehr für 
Ferufenpflege geſchehen: da gebe man den zunächſt 
I eufenen, den Beſitzern von Vorgärten. die Ge⸗ 

beit azu; man fälle die Bäume auf der 
S nieleite und ſchaffe auch ſo Gelegenheit zu einem 
Aan ölgang in der Sonne. Für einen ſchattigen 
ü leibt geſorgt durch die herrliche Allee auf der 
Nehme enſeite Wollte man einzelne Bäume fort⸗ 
on N und die anderen beſchneiden, ſo wäre auch 

Botel geholfen; eine Frage wäre es aber, ob 
Machte umreihe dann noch auf Schönheit Anſpruch 
dete könnte. Manch ein Entrüſtungsruf mag 
man abert werden; bei reiflicher Überlegung wird 

er recht geben 

An den Blumen⸗ und Sonnenfreunden. 
A wah uns der Schriftleitung: Das Eingeſandt⸗ 
och ÖL nur aus der Stimmung der ſieben naſſen 
da 9 eraus entſtanden, wenn auch zuzugeben iſt, 
de ade das Erdgeſchoß durch Bäume unange⸗ 
t Vorfdunkelt werden kann. Wir zweifeln, daß 


Spazier⸗ 


rſchlag, die Bäume zu fällen, von anderen Plauderei über die Dienſtbotennot der Berliner 


Anſere Unterſeebootsflottillen 


in Wilhelms⸗ 


haven. 


Die Anterſeebote ſind die jüngſten Waffen 
unſerer Marine. Sie ſind heute noch für den 
Laien mit einem Schimmer des Geheimnis⸗ 
vollen umgeben, viele Leute denken bei ihrem 
Anblick an die romantiſchen Erzählungen von 
Jules Verne. Die modernen Waffen haben 
aber mit irgendwelcher Romantik nichts zu tun, 
ſie dienen zur Verteidigung unſerer Küſten 
und ſind dementſprechend eingerichtet und kon⸗ 
ſtruiert. Die deutſche Marine it ſcheinbar 
ſpäter als die übrigen Flottenverwaltungen 
zur Einführung der Anterſeeboote übergegan⸗ 
gen, deren Wert man wohl zu ſchätzen wußte. 


| zeichnen, 


Heute ſteht die Anterſeebootsflottille unſerer 
Marine auf derſelben Höhe wie diejenige der 
anderen Flotten. Man hat es bei uns nur 
nicht für nötig gehalten, viel von dieſer neuen 
Waffe in der Offentlichkeit zu ſprechen, dafür 
wurde aber im ſtillen um ſo intenſiver gear⸗ 
beitet. Der Gebrauch der Anterſeeboote erfor⸗ 
dert umausgejegte Übung, denn nirgend mehr 
als hier gilt der Grundſatz: „Probieren geht 
über Studieren.“ Dennoch haben wir glück⸗ 
licherweiſſe nur wenig Anglücksfälle zu ver⸗ 


Seiten eine genügende Anterſtützung finden wird. 
Die Sträucher dienen übrigens wohl weniger, den 
Staub, als Gaffer abzuhalten; ohne Sträucher und 
Lauben würde ein Garten in der Vorſtadt kaum 
als Aufenthaltsort benutzbar ſein. Immerhin 
müßte, wo Klagen laut werden, geprüft werden, 
ob nicht des Guten zuviel geſchehen und eine Lich⸗ 
tung am Platze wäre. 


Zur Dienſtbotennot. In Nummer 219 
Ihres geſchätzten Blattes iſt unter dem Titel „Berliner 
Dienſtmädchen“ von einem Anonymus eine Plauderei 
aus der Reichshauptſtadt veröffentlicht, die ſehr dazu 
angetan iſt, böſes Blut zu machen und die Mädchen zu 
veranlaſſen, ihre hieſigen Stellungen aufzugeben, um 
nach dem geſchilderten Eldorado zu gehen. Es mag 
ja, ganz ausnahmsweiſe und für ganz unerfahrene 
Hausfrauen in Berlin derartige Situationen geben, 
doch ſind ſie ſo ſelten, daß ſie für das Gros der 
Vermittlungen nit inbetracht kommen, da in Berlin 
für Durchſchnittsleiſtungen auch genügend Dienſtboten 
vorhanden und die Löhne nicht höher ſind, als z. B. 
in Thorn und Danzig. Ich nenne hier nur zwei Bei⸗ 


ch ſpiele, die meine Behauptungen erläutern: 1) Ein 


ganz perfektes erſtes Stubenmädchen, die ſich bei Fleiß, 
natürlicher Begabung und dem Wohlwollen ihrer Dienſt⸗ 
herrin, die ſie Nähen, Plätten und Friſieren lernen 
ließ, vom einfachen Scharwerksmädel mit 150 Mark 
Anfangslohn zur ſehr brauchbaren Jungfer mit 300 
Mark Jahreslohn heraufgearbeitet hatte, kündigte ihre 
ſichere Poſition, weil ſie in der Zeitung geleſen hätte, 
in Berlin verdiene man viel mehr und brauche weniger 
zu arbeiten. Ausgerüſtet mit zwei ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen von 2« und 5jähriger Dienſtzeit, guter Garderobe, 
gewandtem Weſen und nettem Außeren, glaubte ſie in 
in der Reichshauptſtadt ihr Glück zu machen. Nachdem 
ſie 3 Wochen lang nach einer „beſſeren“ Stelle vergeb⸗ 
lich geſucht, inzwiſchen ihre geſamten Erſparniſſe aufge⸗ 
braucht, nahm ſie ſchließlich eine Stelle als „Stütze“ 
für 15 Mark monatlich, gleich 180 Mark jährlich 
an. Zwar war ihr Ehrgeiz, „Fräulein“ genannt zu 
werden, geſtillt, aber wie teuer mußte ſie dies bezahlen! 
Alle Arbeit im Haushalt einer 4 köpfigen Familie wurde 
von ihr verlangt: Kohientragen 2 Etagen hoch, 
Waſchen, Kochen, Zimmerreinigen und Nähen. Dazu 
war Schlafgelegenheit und „Ausgehen dürfen“ lange 
nicht ſo bemeſſen, wie ſie das von ihrer „einfachen 
Provinzſtelle“ gewohnt war. Nach ½ Jahre glückte es 
ihr allerdings à conto ihrer vorzüglichen Empfehlungen, 
eine ihren Fähigkeiten entſprechende Stelle zu finden; 
das Gehalt betrug aber „nur“ 25 Mark monallich, und 
verlangt wurde ſo viel, daß das blühend geſunde Mäd⸗ 
chen nach 1½ jähriger Dienstzeit in Berlin ſchwer bleich⸗ 
ſüchtig zurückkehrte und froh war, eine Stelle auf dem 
Lande zu finden. 2) Einem tüchtigen Kutſcher erging 
es ebenſo; er mußte in Berlin als Gelegenheitsarbeiler 
alle Arbeiten verrichten, fand im Winter oft kaum Be⸗ 
schäftigung. Dazu war Wohnungsmlete, Lebensunter⸗ 
halt und Kleidung für den in Berlin unbekannten und 
unerfahrenen Mann ſo teuer, daß er nicht erſt wartete, 
bis er alle Erſparniſſe aufgezehrt hatte, ſondern ſchon 
nach 6 Monaten, im Frühjahr 1912, wieder hierher 
zurückkehrte und nur bedauert, dieſe, wie er ſich aus⸗ 
drückt, „große Dummheit, nach Berlin gegangen zu 
fein“, gemacht zu haben. — Wenn die Leute mir er⸗ 
zählen, was fie anderwärts verdienen, frage ich fie 
immer nur: „Was erſpart Jyr dabei?“ Der große 
Verdienſt iſt, wenn die Exiſtenzkoſten noch grö Ber 
find, doch eine Einbildung. Ordentliche, fleißige Leute 
haben hier in Weſtpreußen, gleichviel ob Stadt oder 
Land, beſſere und geſündere Lebensbedingungen 
als in Berlin. 
Klara Degener ⸗Thorniſch Papau. 


Anmerkung der Schriftleitung: Die 


Hausfrauen — die offenbar von einem genauen 
Kenner der Verhältniſſe verfaßt iſt — hatte, wie 
auch aus dem Tone hervorgeht, wohl nur die Ten⸗ 
denz, gewiſſe Auswüchſe und Verkehrungen der 
früheren Ordnung ſcharf hervortreten zu laſſen, 
weshalb auch die n Dienen im Leben der nach 
Berlin 1 Dienſtmädchen nicht berührt 
worden im . Selbſtverſtändlich iſt in Berlin nicht 
alles glänzend, und oft erleben die Dienſtboten und 
Arbeiter ꝛc., welche in der Reichshauptſtadt beſſere 
Stellungen zu finden hoffen, dort die ſchwerſten 
Enttäuſchungen. Die beiden Beispiele, die Sie 
dafür anführen, find eine wertvolle Ergänzung zu 
dem Artikel, welche die gute Lehre enthält, daß 
man eine Stellung in der Provinz nicht leichtherzig 
be ſoll. Und wir find auch mit Ihnen der⸗ 
jelben Meinung, daß man in der Provinz eher ſpart 
und dadurch eher zu etwas kommt, als in der Groß⸗ 
ſtadt, wo die Gelegenheit zum Geldausgeben viel 
zu groß iſt. 


Enrico Caruſo. 

Wenn der berühmte Tenor Enrico Caruso 
nach Berlin kommt oder ſeine Ankunft ankün⸗ 
digt, dann beginnt ein allgemeiner Wettbe⸗ 
werb um die Billette zur königlichen Oper. 


Diesmal find rund 6000 Beſtellungen auf] Mil 


Karten eingelaufen. Für die Beamten der Ge⸗ 
neralintendantur bedeutet die Bewältigung 
dieſer Poſtſendungen, denen frankierte Ant⸗ 
wortkarten beiliegen müſſen, eine ganz gewal⸗ 
tige Arbeit, und für die Reichspoſt bedeutet 
dieſe ſehr lobenswerte Maßnahme der Gege⸗ 
ralintendantur nebenbei die kleine Einnahme 


won 3000 Mark. Aber was will das gegen den K 


Sängerkönig Caruso ſelbſt, der für feine geſang⸗ 


liche Darbietung an einem Abend 10 000 Mark 


erhält, bedeuten! Allerdings handelt es ſich 


bei Caruſo um die ganz außerordentliche Ver⸗ 


einigung glücklicher ſtimmlicher Begabung und 
ſorgſam kultivierter Geſangstechnik und einer 
— bei Sängern ſo ſeltenen — ungewöhnlichen 
ſſchauſpieleriſchen Fähigkeit. Caruſo ſtammt 
aus einer beſcheidenen kinderreichen Familie 


Neapels, wo er 1873 geboren wurde. Bevor der 
große Tenor in Berlin auftreten wird, 
gaſtiert er in Wien am 15., 18. und 20. d. M. 
in den Aufführungen von „Carmen“, „Mas⸗ 
kenball“ und „Tosca“, 


. r.... 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord eines Gatten⸗ 
mörders.) Der Buchhalter Artur Triegel, 
der nach einem Mordanſchlag auf ſeine Frau 
flüchtig wurde, hat ſich nach Verlaſſen der 
Wohnung ſeiner Mutter nach Plötzenſee 
gewandt. Hier ſtürzte er ſich ins Waſſer 
und ertrank. Bereits nachmittags kurz nach 
3 Uhr landete man ſeine Leiche in der Nähe 
des Heilandsfriedhofes. 


(Ein „Moniſtenkloſter“.) Nach 
einer Meldung des „B. T.“ hat Geheimrat 
Oſtwald die Amtsſchreibermühle bei Eſenberg 
in Sachſen käuflich erworben, um eine Mo⸗ 
niſtenſiedlung ins Leben zu rufen. Auf dem 
Moniſtentage in Magdeburg hatte er ſeinen 
Plan ausführlich dargelegt. 


(Die Geſundheitsverhältniſſe 
in Frankreich.) Im Pariſer Amtsblatt 
wird eine offizielle Statiſtik der Geſundheits⸗ 
verhältniſſe, die ſich auf die Periode 1906— 
1910 bezieht, veröffentlicht. Die Zahl der 
Todesfälle in Frankreich fiel von 778 400 
im Jahre 1906 auf 704 770 im Jahre 1910. Die 
ſanitäre Lage Frankreichs bezüglich der epi⸗ 
demiſchen Krankheiten iſt relativ befriedigend. 
Bemerkenswerte Ergebniſſe ſind im Kampf 
gegen die Kinderſterblichkeit erzielt 
worden, die in Frankreich beträchtiich geringer 
iſt als im Auslande. Sie ſtellt ſich für das 
Jahr 1910 für Frankreich auf 66, Belgien 97, 
Deutſchland 147, Italien 215. Die allgemeine 
Sterblichkeit iſt geringer als in Spanien und 
Italien, aber größer als in Deutſchland, der 
Schweiz, Belgien und beſonders England 
und den Niederlanden. Die Tuberkuloſe 
iſt der Hauptgrund für dieſe Lage und ver⸗ 
urſacht 217 Todesfälle auf 100 000 Ein« 
wohner in Frankreich, 160 in Deutſchland, 
Italien, Spanien und den Niederlanden, 
146 in England, 139 in Belgien. Der Alko⸗ 
holismus iſt der Hauptgrund für die Ver⸗ 
breitung der Tuberkuloſe. Der Bericht 
ſchließt: Eine Verminderung der Sterblichkeit 
wird ſich nur erzielen laſſen, wenn der geſetz⸗ 
liche und ſoziale Kampf gegen den Alkoholis⸗ 
mus organiſiert wird. 


— — —.. — — 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 20. September. 


Benennung. | | ur (obafter 
Weizen oog 20.— | 20,80 
R ee = 16,50 | 17,80 
Gerſte 3 7 16,50 | 19,— 

OEL Eee ae ne el Reikte . u 17,59 18,30 
SIOBE NG) arena, * 5.— —— 
VVT 5 85 2 5,50 6,— 
Nocherbſen . 3 7 — — 
Kartoffeln lee . I50 Kilo] 2,60 3,30 
Rd . * „ en ao zus 
Roggenmehl 2 2¼ Kiloſ[ —,— | —.— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1,80 | 2,20 
Ballſchſſeiſſ ß 8 1 169 | 1,70 
Kalbfleiſchch ee 5 8 Br 169 | 2,20 
Schweinefleilh. . hrt 5 1890| 2.— 
Hammelfleiſch h. 7 1.80 2.— 
Geräucherter Speck 15 2,.— | 2,20 
Samalss reiste eier „ a 
Binnen 5 8 3 2,20 | 3,— 
ier 5 „ Schock] 4— 5,20 
Krebſe W 75 2,40 6— 
AIG EI OR 1 Kilo] 2,20 | 2,40 
e “u 45 —,80 1,20 
SU 5 ee 2.— 2749 
e 95 0 8 5 1,60 2,00 
arauſchen .. ” Gr a 
RENBEN SFr een = —.80 140 
Jane ä N 2,— | 24 
FTC een 7 — | om 
ON TS aan en ” 1.— | 129 
nee „ ae 
So ee 7 280 
Flundern 222 2 — — 
Meränen . ” ar 
uh 3 1 Liler. —16 18,.— 
Peirce: 5 — 17 —22 
OpPItinls ee ee 2 210 | —.— 
dena; liste 15 —35 | —88 


Der Markt war gut veſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi 9,25—0,30 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat 1 Köpfchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ſilie — Pf. das Pack. Tomaten 20 Pf. pro Pfund. 


Pfund. Kirſchen — Pf. das 5 d Pflaumen 12—20 7 
das Pfd. Stachelbeeren — Pf. das Pfd. Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund. Himbeeren — Pf. d. Pfd. Bl. 


Blau- 
beeren — Pf. der — Liter. Preißelbeeren —.— Pf. d. Liter. 
Wallnüſſe — Pf. d. Pfd. Pilze 15—20 Pf. d. Näpfchen. Puten 
—,.— Mk. d. Sick. Gänſe 3,50—7,50 Mk. das Stück. Enten 
4,00 —6,40 Mk. das Paar. Hühner, alte 1,50 —2,59 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1,50—2,50 Mk. das Paar. Tauben 
0,90 —1,00 Mk. das Paar. Rebhühner —— Mk. d. Stck. 


orddeutsche Creditanstal 


Breitestr. 14 


50 id 


16 Pfg., 

frei Haus 17 Pfg., 

frei Haus in Flaſchen 
18 Pfg. 


Weier & co. 


Dampfmolkerei, Thorn. 


Verblüffend 


ſchnell verſchwinden alle Arten Haut⸗ 
unreinigkeiten und Hautausſchläge, 
wie Blütchen, rote Flecke, Miteſſer, Pickeln 
ꝛc. durch Gebrauch von 
Sieckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Go., Radebeul. 
Vorrätig d Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Leeiz, 
Adolf Majer, Paul Weber und 
Ankerdrogerie, 


) Stellengefndje ® 


Verh. Ohnuifeur, 


26 Jahre, Führerſchein 3 b, fiherer Fah⸗ 
rer, mit ſämtlichen kleinen Reparaturen 
vertraut, ſucht für ſofort Stellung, wenn 
auch mit Nebenarbeit. 

Gefl. Anerbieten unter S. F., poſt⸗ 
lagernd Lulkau, Kreis Thorn. 


Hausverwalter 


ſucht von ſofort oder ſpäter eine paſſende 
Stellung, eventl. gegen Kaution. An⸗ 
fragen erbitten 
Gebrüder Pichert, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
Schloßſtraße 7. 


Befiere Stäbe if! Stellung 


bei älterem Herrn. Anerb. u. P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Veſſeres junges Mädchen, 
das bis jetzt im vornehmen Hauſe tätig 
war, ſucht Stellung als Stütze. Gefl. Angeb 
unter H. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 
A uberne e Frau ſucht Garderobe zu 

übernehmen. Angeb. u. S. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 

und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 
. Doliva. 
Iwel iüchſige 


Uniformſchneider 
für dauernde Beſchüftigung ſtellt fof. ein 
Fr. Zielinski, 
Mellienſtr. 112. 


Ein tüchtiger 


Polſteret u. Delorateut 


kann ſof ort eintreten bei 


K. Schall. 


Tuche für mein Kolonſalwaren⸗, Deli- 
kateſſen⸗ und Wildgeſchäft per ſofort oder 
1. Oktober einen 


jungen Gehilfen, 


welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
Aug. mit Gehaltsanſp. u. Zeugnisabſch. erb. 
Otto Jacubowski, Thorn. 


Für mein Phokographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 


Atelier Bonath, 


Einen Lehrung 


für mein Kolonialwarengeſchäft ſtelle ein 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26. 


Ein Lehrling, 


der die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt hat, zu ſofort für mein 
Getreidegeſchäft geſucht. 
H. Safian, Thorn, 
Baderſtraße 23. 


Händler 


für Obſt geſucht. 
Damrath, Gr. Rogau bei Tauer. 


Ein füchtiger Vaufburſche 


kann ſofort eintreten 
Kantine Grützmühlentorkaſerne. 


Laufburſchen 


werden geſucht. 


F. Albutat, Glaſerei, 


Gerechteſtraße 2. 


Sand. Machen ren 2, 1, 


Gerſtenſtr. 3, 1, r. 


Blüthner. 


Hauptgeschäft 2 Nur 
Posen, 


Bismarekstr. 10 


Brennmaterial. 


F besen 


Graudenzerſtr. 125 
Wirtinnen, Stützen, Stüben⸗ 
Suche mädchen, gute Köchin, 
fräulein, Diener, Kutſcher, 
Unterſchweizer und Lehrburſchen auf 
hohem Lohn. Wanda Unlatezyuskl, ge- 
Eliſabethſtraße 3. — Telephon 591. 
Wirtin, Köchinnen, Stuben⸗, 
Suche Alem Kindermädchen, Kin. 
ſämtliches Perſonal für Thorn, Berlin und 
Güter. Empfehle perfekte Köchin für 
Offiziershaus und jüngere Mädchen. 
verehel. Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29. 
die gut kochen kann und alle Hause 
arbeiten übernehmen muß, wird für 
einen kleinen beſſeren Haushalt zum 
Angebote unter O. S. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Eine geübte Zaillenarbeiterin 


ſucht ſofort Wilhelm Cowalsky, 

Alleinmädchen, Kinder⸗ 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
derfräulein, Kutſcher, Hausdiener, ſowie 

Emma Totzke, 

FTT... neuen 
Cine anftändige, einfache Stütze, 
1. Oktober oder 1. November geſucht. 
kann ſich melden. 


M. Nasilowski, Windſtraße 1. 


"Zum 1. Dfloder e fen 
bnd fis Mädchen 


geſucht, das in größ. Penſionat kochen 
lernen möchte, Wilhelmſtr. 9, Gartenh., 3. 


Suche eine ältere Frau 


zu einem Kinde. 


Saubere Auſwärterin 


von ſofort verlangt. 
Parkſtraße 18, 3 Tr., links. 
Eine ältere, durchaus erfahrene 
ſaubere Aufwärterin 
für den ganzen Tag geſucht. 
A. Urbanski, Brombergerſtr. 8. 


dd Aas J 
10-19000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark ſind zu vergeben. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


5000 Mark 


zu 5 Proz. auf ein Haus mündelſicher 
von ſofort geſucht. Gefl. Ang. u. V. K 
50 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht 


22 — 25 000 Mark 
zur erſten Stelle auf neuerbautes 
Wohnhaus, 


20— 25 000 Mark 


hinter 100 000 Mark Bankengeld auf 
neues Wohn- und Geſchäftsgrundſtück 
beſter Lage. Angeb. unter B. B. 30 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


30004000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſuccht. 
Angebote unter N. M. 300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Filiale Chorn 
Flügel, Harmoniums 


2 Mannborg, 6.1. Quandt, Berin, 
1 6. Schwechten, 


B. Neumann 


as 5 er 
69 

ine unerjantt. 
Die umsichtige Hausfrau kommt durch die teuren Zeiten 
am besten hinweg, wenn sie zum Waschen der Wäsche das 
bekannte „Sapon“-Waschextrakt gebraucht. — Das Waschen 
kostet dann in der Tat um die Hälfte weniger. Man schont 
die Wäsche und spart enorm an Zeit, Arbeitskraft und 
„Sapon“-Waschextrakt in jedem Laden 


erhältlich. 1 Pfd.-Paket nur 55 Pfg., ½ Pfd. 15 Pfg. 
{ Chem. Fabr. „ERGABTA*, Pr.-Stargard. 


Grabenſtraße 28, 1. 8, 


verkaufen und ſofort zu beziehen. 


„ein Paar verſtellbare 


Fernruf 172. 


Achtung! 


erste Weltmarken Telephon 909. 


Ibach, Steinway, 


sowie solide 450 N 
Pianos von 0 


Niederlage: 


Thorn, 
Culmerstr. 4, Ill. 


bei 


Beſorgungen 


Geöffnet 
von 7½ früh bis 10 Uhr abds. 
Abends ohne Preisaufſchlag. 


I 


1 quterh., große Särjelmafhine 


mit Riemenbekrieb, 1 guterh. Kartoſſel⸗ 

dämpfer mit 130 Pfund Inhalt verkauft 

preiswert ©. Glese, Thorn⸗Mocker, 
Goßlerſtraße 55. 


2 Melgeſtelle mit Malraten, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Nickel, Mellienſtr. 112 a. 


— 


Ger) 
III 


von ca. 27 ha, beſtehend aus gutem 
Acker und Wieſen, guten Gebäuden, 
dicht an Chauſſee und Bahn gelegen, 
gutes und vollſtändiges Inventar und 
Ernte für 50 000 Mk. bei 12—15 000 
Mark Anzahlung verkäuflich. Nähere 
Auskunft erteilt 


Heise, Ellermühl. 


Kleines Grundſtück 


mit Kolonialwarengeſchäft u. Garten, 
9 Prozent verzinslich, in Bromberg 
todeshalber zu verkaufen. 


Malek, Bromberg, 


Poſenerſtraße 35. 


Hausgrundſticke 


mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, ſehr gut verzinslich, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Honig! EN 


Garant. naturreſnen Bienenhonig empfiehlt 
rau B. Hoffmann, Culm. Chauſſee 95. 


In unſerem Hauſe, Baderſtr. 21, iſt 


Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, 
. 10. d. Js. zu vermieten. 


8. "Schendel & Sandelowsky. 
Rertſchaftl. Wohnung, 


immer, Bad, reichl. Zubehör und 
von ſofort oder ſpäter zu 


Friedrichitr. 10.12, Porlier. 


9" möbl Borderzim. mit Schreibliſch 
v. 1. 10. zu verm. Culmerſtr. 1,2, 


Die in allen Räumen völlig renovierte 
mit elektriſcher und Gaslichtanlage ver⸗ 
ſehene 


hekrichaftliche Wohnung 


im 2. Stock des Hauſes Katharinen 
Henke 4, beſtehend aus 7 Zimmerr 
davon 4 nach vorn gelegenen, ſehr ge⸗ 
räumigen, Bad, heller, großer Küche 
Mädchenzimmer und Zubehör, auf Wunſch 
Burſchenſtube, Pferdeſtall für 2 Pferde 
und Wagenremiſe, iſt vom 1. Oktober 
d. Js. ab zu vermieten, nach Bedarf auch 
ſchon früher zu beziehen. 

Vom gleichen Zeitpunkte ab iſt daſelbſt 
eine ebenfalls jetzt renovierte, 


freundl. Wohnung 
im 3. Stock des Hoſquergebändes 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör für 400 M. jährlich an 
ruhige Bewohner zu vermieten. 


C. dombrowski “we Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Verſetzungshalber, Balkonwohn., 
3 Zimmer, Kabinett, ſofort oder 1. 10, 
zu vermieten. Mellienſtraße 117. 


Wohnung 


von 6 Zimmern, reichlichem Zubehör, 
mit allem Komfort der Neuzeit, bevor⸗ 
zugte Lage. Ferner eine 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 


zu vermieten. 


WI. Bartel, Waldſtr. 43. 


Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Jakobstraße 17. 


cage 2 2 Treppen 
eine 
Wohnung, 3 große Zimmer, 


Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10. 
zu vermieten. Anfragen 
Neuſtädl. Markt 17, Laden. 


EAmmer⸗Wopnung, 


3. Etage, zu vermieten 


1 Pfd. a 1 M. 5 Pfd. a 95 Pf., 10 Pfd. 90 Pf. 


Großes Geſchäftshaus, 


in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Ein⸗ 
fahrt, mit ca. 3000 Mt. Ueberſchuß, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. G. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Das Mejlanrations-Grunditiich mit 
Kolonialwaren⸗Geſchäft Thorn, Weinberg⸗ 
ſtraße 40, iſt mit geringer Anzahlung zu 


Max Lange, Eliſabeihitraße 4, 2. 
Zwei große und ein kleines 


Bettgestell 


zu verkaufen. Breiteſtraße 31, 2 Tr. 


Wegen Fortzuges 
ſehr billig zu verkaufen: Schreibtiſch, 
Lampen, Stühle, Haus⸗ und Küchen ⸗ 
geräte, Taſelauſſätze, alte Schränke 
und Tiſche. 
Culmerſtraße 18, 1. 
Ein eleganter, faſt neuer 


Kabriolctiwagen mit Patenlachſe, 
Uummetgeſchirre, 


Patent „Martens“, 
ein vollſtändig neuer 


Kinoapparat 


mit ſämtl. Zub. u. neueſter Synchron⸗ 
Einricht. weg. and. Unterneh, ſchleun. ſehr 
billig zu verkaufen. Anfr. unter Nr. 70 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Großer Kleiderschrank (uußbaum) 


zu verkaufen. Sandstraße 9, 2 Tr. 


Elektr. Kriſtallkroue 


zu verkaufen 
Schuhmacherſtraße 12, 1, I. 


ischer & Nickel 


Stettin Danzig Tilsit. 


Neuſtädtiſcher Markt 2. 15 


f Sorgfältigste und billigste Ausführung 
von Bankgeschäften jeder Art. = = * 


a ̃ĩͤ ß. f..... ee 


Glüne Radler! 


„Messenger Boys- Institut“. 


* * » Cilboten. 
Baderſtraße 2, 1. = Gepäckbefüörderung. Baderſtraße 2, 1. 


aller Art, Botengänge, Koffer- und Paket⸗Beförderung, Veſorgungen von Billetts und 
Fahrkarten, Einkaſſieren von Rechnungen, Beförderung von Reklamen, Briefen, Zirku⸗ 
laren, Druckſachen uſw. 


= Bote mit Zweirad oder zu Fuß ½ Stunde 30 Pfg., jede weitere Viertelſtunde 

Müßiger Tarif. 15 Pfg. Mit Gepäckrad oder Handwagen ½% Stunde 50 Pfg., jede weitere 
Viertelſtunde 20 Pfg. 

Schneligkeit! 

Pünttlichteit! 


Garantie für jeden Auftrag! Abends ohne Preisauſſchlag. 


8 S 0} Gere 5 


Achtung! 


Telephon 909. 


MER 


Suverläffigteit ! 
Diskretion! 


Geöffnet 


von 7½ früh bis 10 Uhr abds. 


Müller’s Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. d: 
Jeden Millwoch und Sonnaben 


Neuer Spielplan. 


Goldener Löwe 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Familien fränzchel 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tanzlränzchel 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preus 


Für Speiſen und Getränke 
beſtens geſorgt. 


— Telephon 883, — 


Die Vollmilch, 


kostet vom Verkaufswagen un 
den Läden 
ig. per Liter, 
ins Haus geliefert 5 
jg. per Liter. 

Unbemitlelte Perſonen, der eg 
dürftigkeit durch Behörden, Armenp unt 
oder barmherzige Schweſtern ant ghet 
wird, erhalten die Milch wie bien 
egen Gutſchein um 2 Pf. unter 
eweiligen Verkaufspreis. 


Den Preis für ilch 
Mager⸗ und Butterm. 


haben wir im Intereſſe der är 
Bevölkerung auf 


f 5 Pig. per Liter 
erabgeſetzt. 
Mollerel. 


Zentral⸗ 

Junge Damen finden gute Bil 

Zu erfragen _Tuchmadpesite. 20T 
Vertreter allerortz 


des 

ſuche ich für mein feit 15 5 19 
Darlehnsgeſchäft. hel 

Hans un Handels! 


Vilhelanſtad 


. 

04 

Albrechtſtraße find ö, 4 und 3 Sb 

ee per one bezw. 1. 

d. Is. zu vermieten. ud 
Baugeſchäft Fritz u 


Culmer Chauſſee 


Wilhelmſtraße 7, 
am i abel. 
Hochherrſchaftl. Wohnungen, Zentr⸗ perl 
ulm, 8 und 3 Zimmer, billig zu 

Näheres daſelbſt beim Portier. 


2 ® * 
Möbliertes Ame 
1. 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Et., renod., von 4. u. 6 Zim. mit 
großem Balkon, nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1 


Möbliertes Zimmer 


ſofort zu vermieten. Ausſicht nach der 
Weichſel. Bauhſtraße 2, 2 


1—2 eltg. möbl. Vorderzimmer 


zu verm. Casper, Coppernikusſtr. 7, 8. 


gereihaflige Bobnung 


ochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche ac., 
bisher von Herrn Art.⸗Major Sohultz 
bewohnt, wegen Verſetzung vom 1. 10. 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde. 


Wohnung 
von 6 und 3 Zimmern, auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall, von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 
Schulſtraße 20. 
nt möbl. Borderzim, mit Schlaf⸗ 
kabinett, auf Wunſch mit Klavier, fof, 
zu verm. Coppernikusſtraße 87. 
Gut möbl. Zimmer 
mit Kabinett von ſofort zu vermieten. 
Seglerſtraße 3. 


Gut möbl. Vorderzimmer 
mit Alkoven von 1. 10. zu vermieten. 
Seglerſtraße 3. 


Wohnung 


1. 10. 12 zu vermieten. 
Badeſtube, elektr. Licht, Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Näheres bei 


Ferd. Toren, Schulſr. 19 2l. 
Laden, 


hell, zu jedem Geſchäft, u. Wohnung da⸗ 
bei, iſt zu vermieten. Es ſind auch zwel 
Wohnungen, 2 Zimmer, helle Küche, zu 
vermieten. Zu erfragen 

ückerſtraße 16, 1, vorne. 


1 Wohnung 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubeyor 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neuſtädliſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per ſof 
zu vermieten. 


Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 


beitälls- oder haderelkr, 


hell und trocken, ift von ſogleich in meinem 
Hauſe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabeihſtraße 16. 


mit Wagenremiſe 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen eventl. mit Penſion, 
eim Portier, Bismarchſtr. 1. Parkſtraße 18, 


in Gartenvilla, ſchönſte 
bar an der Stadt gelegen, zu 


oder ſpäter zu ver ech hola 4 6, 
Wofnung von 3 Jie, 

Gerſtenſtraße 17, 2, ſof. zu verm. 

im Tapetengeſechäft Sellner. 175 17 

Gut möbl. Vorderzimm 


n. ‘ 
zu 17 niubs 


== S 


Se 


N 


r 


Thorn. Sonnabend den 21. September 1912. 


Die Preſſe. 5 


(Drittes Blatt.) 


Bauernfreunde. 


Sie haben alle ein warmes Herz für die Bauern, 
Herren Linksliberalen und die Sozial⸗ 

Sie ſinnen Tag und Nacht darauf, 
Bauern und den kleinen Mann glücklich 
nen, und die ganze Agitation gegen die 
er ſowie die Gründung des Bauern⸗ 
en ſie, habe nur den Zweck, die Inter⸗ 
auern zu fördern. Dabei triefen ſie von 
daß alles nur für das Allgemeinwohl ge⸗ 
chehe. So ſind die Worte. Wie ſehen die Taten 


oh! die 
demokraten. 
wie ſie die 
machen kön 
Großagrari 
Bundes, jag 
eſſen der B 
Phraſen, 


aus? Vo 


er n den Sozialdemokraten können wir hier 
chweigen. Wes Geiſtes Kinder die find, haben fe 
Ai bei dem Vorſchlag der Regierung, die 
uxusautomobile, die auf den Dorfſtraßen Schweine, 
Gänſe und Hühner überfahren, zu beſteuern: ſie 
aben die Beſteuerung der Reichſten im Lande ab: 
gelehnt! Aber auch die Linksliberalen fördern in 
b en nur die Intereſſen des Großhändler⸗ 
ums. Das zeigt ſich jetzt wieder ganz beſonders 
Man kann keine 
itung zur Hand nehmen, in der nicht gegen die 
„Agrarier“ gehetzt und die Aufhebung der Grenz 
perre gegen Vieh und Viehſeuchen oder die Ein⸗ 
ührung von Geftierfleiſch gefordert wird. Wer find 
aber die „Agrarier“, welche angeblich die Fleiſch⸗ 
teuerung verſchuldet haben? Die Bauern! 
Das hat die Betriebzählung von 1907 klar erwieſen, 

5 das Vieh in Deutſchland zum weitaus größten 
Teile von den Kleinbeſitzern gezüchtet wird. Die 
2 566 Großgrundbeſitzer, die es neben rund 5 713 000 

uern und Kleinbeſitzer gibt, züchten von den 
20 Millionen Nindern im Reich noch nicht den 
achten Teil, und von den 19 Millionen Schweinen 
noch nicht den vierzehnten Teil, nämlich nur 7 Pro⸗ 
dent, während die kleinen Arbeiter und 
Stellenbeſitzer rund 4 380 000 Schweine auf⸗ 
ziehen, d. i. 23 Prozent. Wenn alſo von ſozial⸗ 
demokratiſchen und linksliberalen Blättern — den 
„Bauernfreunden“, mit dem Munde, notabene, — 
gegen die „Agrarier“ gehetzt wird, die angeblich 
s Fleiſch verteuern und ſich auf Koſten des Volkes 


0 
ihren Tat 


in der Fleiſchteuerungsfrage. 


da 


da 


die Taſchen füllen, ſo iſt das eine Hetze gegen die 


I Kleinbeſitzer. Und wenn dieſelben „Bauern⸗ 
freunde“ die Beſeitigung der Grenzſperre gegen 
lebendes Vieh oder die zollfveie Einfuhr von 


Geſrierfleiſch fordern, jo ſchaden fie damit nicht blos 


m Großgrundbeſitzer, ſondern vor allem dem 
Kleinbeſttzer, deſſen Vieh verſeucht und ent⸗ 
wertet wird, wenn Deutſchland mit ruſſiſchem 
Vieh und auſtraliſchem Gefrierfleiſch überſchwemmt 


wird. So ſtehen ſich Worte und Taten der links⸗ 


Uberalen „Bauernfreunde“ gegenüber, einander 
widerſprechend. Woran wollen ſich die Bauern und 
Kleinbeſitzer halten, an die Worte oder an die 
Taten? Wir denken, daß jedem Kleinbeſitzer jetzt 
ein Licht aufgehen muß, daß die Leute, welche gegen 
ie „Agrarier“ hetzen und nach dauernder Offnung 
er Grenzen ſchreien, gute Freunde der Groß⸗ 
kapitaliſten, des Fleiſchwucherrings der Groß⸗ 
händler, find, aber falſche Freunde des 
uernſtandes, den fie unter hochtönenden gleiß⸗ 
neriſchen Reden vom „Allgemeinwohl“ zu ruinieren 
trachten, um die Taſchen des Ringes zu füllen. Die 


Wenn der Hire ſchreit. 
Jagdliche Plauderei zur Hirſchbrunft. 


Früher als ſonſt trat der Hi auf die Brun 
Serge t der Hirſch auf die Brunft. 
Kahl e Wetter bewirkte und beſchleunigte beim 
1 ild den Beginn eines Zeitabſchnittes hitziger 
N die ſich der feinen Naſe der Geweihträger 
. ch durch die dem weiblichen Edelwild nun 
en Brunftwitterung bemerkbar macht und ſie 
in en Windfang auf die Fährte der Alttiere 
115 ei So nur war die Möglichkeit gegeben, daß 
955 ſich erhielt, denn dieſes Fährte⸗Halten führt 
79 aß ſich die Hirſche in dieſer Zeit raſcher zu⸗ 
lic enfinden und die Wahl des Stärkeren alljähr- 
zuſtande kommt. 


5 8 15 {gt un Waldesrecke der lockenden 
’ ter, Id 22 j 75 
gewaltig e dort ſpürt er die ſein Wollen 


1550 15 rregende Fährte. Aus dem Einſiedler, 
9 55 ak kurzem ſo heimlichen Feiſthirſch, iſt ein 
RL Er ſtehender, tyranniſcher Paſcha ge⸗ 
an der ſein Rudel mit Hieb und Stich zu⸗ 
ali hält und mit Todesverachtung jeden Ein⸗ 
prengen abſchlägt, der es wagt, ſeinen Kreis zu 
12 „oder der auch nur vorübergehend ſucht, 
euden der Liebe zu koſten. Der Platzhirſch iſt 
ge Harems Herr allein! 

Wo e Hirſche ſchreien!“ Den Zauber dieſer drei 
weiß wohl nur der vollkommen zu würdigen, 

allen 1 aiire 11 a ſchon einmal mit 
. einer mondſcheinhellen Herbſtnacht auf 

An alien ließ; erlebte er aber die en 
och on icke nur einmal auf ſchneebedeckter Alm, 
50 eden auf den Schründen und Schroffen des 
werter a umgeben, jo lehnt ſich ſolch beneidens⸗ 
durthin aidgeſell alljährlich zum Brunftanfang 
ferner 85 in eiſigkalter Nacht die Schauer welt⸗ 
bis Aid ergwildnis noch durch dieſen urigen Ton 

nervenrüttelnden Schreck ſich ſteigern. 


wahren Freunde der Landwirtſchaft und des deut⸗ 
ſchen Volkes kann man daran erkennen, daß ſie, dem 
Händlerring entgegentretend, eine 
Organiſation wünſchen, die über Angebot und 
Nachfrage orientiert und unnatürlichen Preis⸗ 
treibereien wirkſam zu begegnen in der Lage iſt, 
wenn nötig, mit Ausſchaltung des preistreibenden 
Zwiſchenhandels. 


tagswahlen. Er kam bei ſeinen Ausführungen 
auf die Vorgänge bei der Wahl des Reichs⸗ 
tagspräjidiums zu ſprechen. Irgend eine 
Verpflichtung zu übernehmen, die außerhalb der 
Vorſchriften der Geſchäftsordnung des Reichstags 
liegt, kann nicht Aufgabe der Sozialdemokratie 
ſein, das wäre eine nterwerfung unter bürger⸗ 
liche Anſchauungen. Wir haben keinen Zweifel dar⸗ 
über gelaſſen, daß die Fraktion in ihrer Haltung 
bei einem e eine Anderung nicht eintreten 
laſſen wird. Bei Beginn der Seſſion war eine kleine 
Differenz in der Fraktion. Es wurde aber mit über 
% Majorität beſchloſſen, auf keinen Fall zu Hofe 
zu gehen, da dies eine Verletzung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Auffaſſung ſein würde. Die Frage, ob es 
richtiger ſei hinauszugehen oder ſitzen zu bleiben, 
iſt müßig. Wenn man früher hinausgegangen itt, 
ſo iſt das vielleicht aus Gründen der Höflichkeit 
geſchehen, weil man glaubte, die Gefühle der an⸗ 
deren nicht verletzen zu ſollen. Jedenfalls dürfen 
wir nicht die Huldigung mitmachen, das iſt die aus⸗ 
drückliche Anſicht der Fraktion. Der Redner ver⸗ 
teidigt dann die Ablehnung der 650 000 Mark, die 
für die Zurückbehaltung von 500 Mann in Kiaut⸗ 
ſchou angefordert worden ſind. In Kiautſchou leben 
nur 1500, im ganzen übrigen China nur 8 Deutſche. 
Wenn man ſich auf den Standpunkt ſtellt, Truppen 
zu entſenden, wenn Leben und Eigentum von Deut- gart und Profeſſor Staeckel⸗Karlsruhe führen. — 
ſchen bedroht ſind, dann muß man es auch dem Aus⸗ Vormittags fand im „Schützenhof“ eine gemein⸗ 
lande geſtatten, daß vielleicht Oſterreich, Italien ſchaftliche Sitzung beider Hauptgruppen des 
oder Rußland ein Armeekorps na eite Kongreſſes ſtatt, in der das hochintereſſante Thema 
wirft, um die unterdrückten ausländi chen Arbeiter „Vererbung und Beſtimmung des Ge⸗ 
zu ſchützen. Die Entſendung von Militär gegen ſchlechtes“ zur Debatte geſtellt wurde. Als Re 
ſtreikende Arbeiter, die nur von ihrem Koalitions⸗ ferenten fungierten Prof. Correns⸗Münſter und 
recht Gebrauch machten, ſei eine Auflehnung gegen Goldſchmiedt⸗ München. 
die beſtehenden Geſetze, wie ſie ſchlimmer alte In der Abteilung für interne Krank⸗ 
dacht werden könne. Die Fraktion habe auf allen heiten führte Stabsarzt Dr. Möllers, vom 
Gebieten des parlamentarſſchen Lebens verſucht, Robert Koch⸗Inſtitut in Berlin über „Die 
die Intereſſen der Arbeiter 1. 9 2 15 und Grundſätze der heutigen Tuberfulin- 
werde dies auch in HE tun. Henſchel⸗Ber⸗ behandlung“ aus: Die wirkſamſte und leiſtungs⸗ 
lin begründet einen Antrag, gegen das Sitzen⸗ fähigſte Behandlung der menſchlichen Tuberkuloſe 
bleiben des Abgeordneten Dr. Landsberg beim beſteht in der Kombination der hygieniſch⸗diäte⸗ 
Kaiſerhoch energiſch zu proteſtieren. — eer=|tiihen Heilſtubenkur mit der ſpezifiſchen Tuber⸗ 
feld⸗Köln wendet ſich ſcharf gegen die Sonder⸗ kulinbehandlung Bei beginnenden Tuberkuloſe⸗ 
konferenzen, die eine erging des Partei⸗ formen läßt ſich unter ſorgfältiger Auswahl der 
lebens darſtellten. Bei der Wahl Scheidemanns Fälle die ſpezifiſche Behandlung auch in der ambu⸗ 
hätte ſich die Fraktion ſofort überlegen ſollen, ob |Tanten Praxis durchführen. Das arakteriſtiſche der 
die Wahl für die Dauer geſichert ſei. — Hoch⸗ heutigen Tuberkulinbehandlung iſt die milde, ver⸗ 
Hanau erklärt, daß die Leute, die die Sonder Beinense Methode, die allmählich unter möglichſter 
konferenzen einführten, jetzt in unverantwortlicher Vermeidung von Reaktionen zu al Dojen an⸗ 
und ſchamloſer Weiſe gegen die Parteigenoſſen vor= | fteigt. a den endgiltigen Heilerfolg iſt weniger 
gingen. — Der Redner erhält hierfür einen Or d⸗ die Wahl des Tuberfulinpräparates als die Metho⸗ 
nungsruf. — Baron⸗Aachen ſpricht gegen dik feiner Anwendung ausſchlaggebend. Die Tuber⸗ 
die Todesſtrafe, deren Verteidiger immer kulinbehandlung ſoll nicht ſchematiſch, jondern von 
mehr werden. Selbſt Profeſſor v. Sit ſei bei Fall zu Fall ſtreng individualiſierend ſein und ge⸗ 
Kite Halbheit in allen Dingen kein ſtrikter Gegner | mäß dem, jeweiligen Verlauf der Krankheit und 
er Todesſtrafe Es müſſe ausgejprohen werden, dem Grade der Tuberkulinempfindlichkeit durchge⸗ 
daß die ſtaatlich konzeſſionierte und bezahlte führt werden. Die zweckmäßigſte Faun der Ein⸗ 
Mörderhand die Verachtung der Maſſen verdiene. verleibung des Tuberkulins iſt die Einſpritzung des 
— Hierauf nimmt Auguſt Bebel das Wort. Präparates unter die Haut. Die Ausheilung der 
Er ſei früher auch gegen Beteiligung an den Prä⸗ Tuberkuloſe erfolgt in der Regel nicht durch eine 
ſidentenwahlen geweſen, aber die Zeiten hätten ſich einzige Tuberkulinkur; es it vielmehr dazu in 
geändert. Was wir getan haben, das entſprach ſchon vielen Fällen eine jahrelange öfter wiederholte Be⸗ 
langjähriger Praxis. Wir waren aber in der Frak⸗ handlung unter ſtändiger Beobachtung der Er⸗ 
tion nicht im Zweifel darüber, daß die Wahl krankten notwendig. 
Scheidemanns nur eine vorübergehende Er⸗ In der Abteilung für Augenheil⸗ 
ſcheinung ſein werde. Man hat gejagt, man hätte kunde hielt Dr. Recken⸗Münſter einen 171 
von einer Partei von 110 Stimmen mehr erwartet, | über „Die e 2? ptiſche Augenkrankhei 
aber man darf nicht glauben, daß eine, wenn auch im Praxisbezirk der Provinzialheilanſtalt Münſter 
ſtarke Minorität, große Taten vollbringen kann. während der letzten 25 Jahre.“ Der Neferent 
Konferenzen habe es ſchon vor 40 Jahren in der führte u. a. aus: Mit Recht kann man das Trachom 
Partei gegeben. In den SOiger Jahren fand ein⸗ als eine Erkrankung der ärmeren Bevölkerung be⸗ 
mal eine Konferenz in der Frage der Dampfer⸗ zeichnen, zumal einer ſolchen, welche zuſammen⸗ 
ſubvention ſtatt. Es ſtanden da in der Fraktion 18 gedrängt wohnt und bei der eine niedrige Lebens⸗ 
egen 6 der Linken, zu der auch ich gehörte. Die haltung Mangel an Sauberkeit bedingt. Im Mün⸗ 
inte hätte aber nur aus 5 Perſonen beſtanden, |jterland erklärt ſich die lokale Verbreitung dieſer 
wenn der ſechſte ſeiner Herzensneigung hätte folgen Krankheit wie folgt. Die holländiſche Armee war 
dürfen. Aber der hatte eine vernünftige Frau Die in den zwanziger und dreißiger Jahren des vori⸗ 
ſagte ihm, als er nach Berlin fuhr: Halte dich nur gen Jahrhunderts von der Körnerkrankheit be⸗ 
r ¶é— ͤ ‚K—ͤͤ Ä ——— 
wald breiteten und über den Felsgraden die lieben 
Sternlein funkelten und blitzten, da löſte ſich die 
Spannung gänzlich zwiſchen uns beiden. Lange 
ſaßen wir noch bei ernſtem und heiterem Geplauder 
vor der Hütte, wie wir uns aber zuletzt die Hand 
zum Abſchied drückten, wußten wir, daß ſich zwei 
Männer, deren Wege in der Welt ſonſt weit aus⸗ 
einander liefen, auf dem einzigen Pfade getroffen, 
auf dem die gütige Allmutter ihre Kinder in ihr 
Reich führt. In ihrem großen Wundergarten hatten 
wir uns gefunden. „Wenn die Hirſche ſchreien, 
müſſen Sie wiederkommen!“ ſo rief mir der Brave 
beim Scheiden vom Schachen nach, und ich kam. 
Wie anders gibt ſich das Hochgebirge, wenn der 
erſte Neuſchnee in glitzernder Helle ſich wie ein 
weißer Schleier über die Zacken und Kanten der 
hochragenden Zinnen breitet! Die kahle Wildheit, 
die zur Sommerzeit zark beſaitete Gemüter ſo häufig 
beim Anblick der rauhen Rieſen ſchreckt, iſt geſchwun⸗ 
den; tiefer Frieden hat Einzug gehalten, und wie 
weißer Atlas kniſtert der Almgrund, über den der 
Weg des Jägers führt, will er in die Latſchen hin⸗ 
auf zum Brunftplatz gelangen. Die Sonne meinte 
es damals gerade noch einmal gut, als ich der Ein⸗ 
ladung folgend vom Tale empor zur Hütte ſtieg, 


an Bebel, Bebel iſt ein ſehr gt Mann. 
(Stürmiſche Heiterkeit, in die Bebel ſelbſt mit 
einjtimmt.) Jetzt haben wir Konferenzen jeit 17 
Jahren. Ich bitte Sie, einen Antrag des Ge⸗ 
noſſen Sindermann anzunehmen, daß die Genoſſen 
künftighin Sonderkonferenzen beſtimmter Richtun⸗ 
gen hin vermeiden. 

In der dritten Stunde wurde ein Schlußantrag 
angenommen und Vertagung auf morgen beſchloſſen, 
nachdem der Vorſitzer der Sympathie des Par⸗ 
teitages für die um ihr Wahlrecht kämpfenden un⸗ 
gariſchen Arbeiter Ausdruck gegeben hatte. 


Deutſcher Naturforſcher⸗ und Arzte⸗ 
tag. 

Münſter, 19. September. 

„Heute Vormittag fand eine Geſchäfts⸗ 
ſitzung der Geſellſchafl ſtatt, in welcher die An⸗ 
träge des Vorſtandes und des wiſſenſchaftlichen 
Ausſchuſſes, den nächſtjährigen Kongreß in Wien 
abzuhalten und die Profeſſoren v. Becke und von 
Pirquet zu Geſchäftsführern zu beſtellen, unter leb⸗ 
haftem Beifall angenommen wurden. Den Vorſitz 
in der nächſtjährigen Verſammlung wird Prof. 
Meyer und deſſen Stellvertreter Prof. Fraas⸗Stutt⸗ 


Sozialdemokratiſcher Parteitag. 
(Vierter Tag.) 
hemnitz, 19. September. 

In der heutigen Sitzung des ſozialdemokratiſchen 
Parteitages wurde die Ausſprache über den 
Bericht betr. die Reichstagswahlen fort⸗ 
geſetzt. Der erſte Redner Pieck⸗ Charlottenburg 
meinte, daß die Hoffnungen, die mam auf das 
Stichwahlabkommen mit den Freiſinnigen geſetzt 
habe, ſich nicht erfüllt hätten. Die Geheimhaltung 
des Abkommens it dem Parteivorſtande nicht zum 
Vorwurf zu machen, wohl aber die Dämpfung der 
ſozialdemokratiſchen Stimmen in 16 Wahlkreiſen. 
Es ſoll dem Vorſtand kein Mißtrauensvotum er⸗ 
teilt werden. aber der Parteitag muß zum Aus⸗ 
druck bringen, daß künftige Wahlabkommen auf 
einer derartigen Grundlage ausgeſchloſſen ſein 
ſollen. — Pappenheim verſucht an der Hand 
der Vorgänge im Wahlkreiſe Eschwege, den er auf 
dem Parteitage vertritt, den Nachweis, daß das 
Abkommen mit den Freiſinnigen, abgeſehen von 
theoretiſchen Erwägungen, auch praktiſch ohne Wert 
ſei. Bei der Stichwahl in Eſchwege hätten 4000 
Freiſinnige für den Antiſemiten geſtimmt. — Trotz⸗ 
dem noch 24 Delegierte auf der Rednerliſte ſtehen, 
wird ein Schlußantrag angenommen. 
Scheidemann führte in ten N ane aus, 
es ſeien ihm von den Genoſſen Nordhauſen Worte 
in den Mund gelegt worden, die er garnicht ge⸗ 
braucht habe, es habe ihm fern gelegen, Witzeleien 
über den Namen des Genoſſen Cohn zu machen. 
Die Dämpfung iſt hier ſtark angegriffen worden, 
aber keiner von den Gegnern hat uns geſagt, wie 
wir es hätten anders und beſſer machen ſollen. 
Schon nach dem Jenaer Beſchluß hätten wir ja für 
den freiſinnigen Kandidaten ſtimmen 0 ſofern 
er nur die geringen, in Jena aufgeſtellten Forde⸗ 
rungen anerkannte. Nehmen Sie auch keine Reſo⸗ 
lution an, auch nicht eine ſolche, die dem Vorſtande 
Anerkenung ausſpricht. Wir haben nur unſere 
Pflicht getan. Im Intereſſe der arbeitenden Klaſſe 
mußten wir ſo handeln. wie wir es getan haben. — 
Gemäß dem Antrage Scheidemann wird hierauf 
beſchloſſen, über ſämtliche vorliegenden An⸗ 
träge zur Tagesordnung überzugehen. 
— Das Thema iſt damit erledigt. — Es spricht 
hierauf Hue zum folgenden Punkt der Tages⸗ 
ordnung „Bergarbekterſchutz“. Er begrün⸗ 
dete eine lange Reſolution, in der die bekannten 
ſozialdemokratiſchen A REN betreffend Berg⸗ 
arbeiterſchutz enthalten find. Dann kam er auf den 
Beſuch des Kaiſers auf der Zeche Lothringen zu 
ſprechen, die 515 dem letzten großen Unglücksfall 
erfolgte, und behauptete, vb dem Kaiſer eine 
falſche Darſtellung von den Arſachen des Unglücks 
gegeben worden ſei. Man habe ihm eine ganz an⸗ 
dere Stelle der Anglücksſtätte gezeigt, und die 
Schuld auf eines oder mehrere der getöteten Opfer 
geſchoben. Schon die Schnelligkeit der Bericht⸗ 
erſtattung an den Kaiſer mußte wunder nehmen. 
Die Sozialdemokratie werde den Fallnoch näher unter⸗ 
ſuchen. Der Redner verlangt 8 f. die 
höheren Bergbeamten, Berginſpektoren uſw. die⸗ 
ſelbe Unabſetzbarkeit, wie ſie die Richter beſitzen. 
Die Reſolution wurde hierauf einſtimmig an⸗ 
genommen. — Es folgte der Bericht des Abge⸗ 
ordneten Stadthagen über die Reichs ⸗ 


Lange ſchon ſind die letzten Sommergäſte aus 
den unwirtlichen Bergen geflohen. Allzu roh und 
ruppig heulte der Herbſtſturm um das Förſterhaus, 
das in der ſonnenheißen Ferienzeit das Ziel vieler 
Wanderer war, die dort vom ſchattigen Garten 
oder der Glasveranda aus hinaufgeblickt haben zu 
den Steilwänden des Wetterſteingebirges oder 
hinablauſchten in die Felſenſchlucht der nahen 
Klamm. So wechſelt das Bild alljährlich. Auch ich 
bin einmal dort an der Grenze von Bayern und 
Tirol vor Jahren herumgeklettert, und da die 
Sehnen damals noch alle über ungebrochenen 
Knochen lagen, auch Herz und Lunge die Arbeit 
ſelbſt dann nicht einſtellten, wenn in dünner Höhen⸗ 
luft die Schornſteinkletterei, mit Knie und Ellen⸗ 
bogen ausgeübt, noch um einige hundert Meter 
höher zum ragenden Gipfel führte, konnte ich es 
alſo noch wagen, den Aufſtieg zur „Dienſthütte“ 
einmal auf bis dahin „unbegangenem“ Wege zu 
machen. An jenem Tage nun hatte mich der alte 
Förſter, der da oben haufte, beobachtet, und als ich 
dann, etwas zerſchunden zwar, glücklich zu ſeinen 
Füßen landete, wollte es der Alte vom Walde zu⸗ 
nächſt nicht recht glauben, daß ich meine hals⸗ 
brecheriſche Arbeit nur „zum Spaß“ betrieben hätte. 
Allerdings ſtimmte der Steckbrief. der einen 
„Tyroler“ beſchrieb, der ſeit einiger Zeit die dortige 
Gegend als Wildſchütz und Paſcher unſicher machte, 
nicht aufs Haar, auch wieſen mich Jagdſchein und 
Alpenvereinskarte als „Stadtfrack“ aus; aber ge⸗ 
zweifelt hat der gute Mann doch ſolange an meinen 
Abſichten, bis ich dem Ruckſack allerlei Dinge ent⸗ 
nommen hatte, die nicht zum Handwerkzeug eines 
waſchechten Schwärzer⸗ gehören, ſondern gemeinhin 
den Touriſten kennzeichnen. Vielleicht war's die 
Zahnbürſte, die alle Zweifel tilgte! So kamen wir 
bald in eine gemütlichere Stimmung, und als ſich 
die Schatten der Nacht dann über den Wetterſtein⸗ 


Steigeiſen beſchwerten Fuß neue Federkraft. 
Hinauf! 

Am Schachen, wo wir uns nun ſchon vor langen 
Wochen getrennt, ſtand wartend mein Alter vom 
Walde, und in ſeiner Hütte praſſelte uns unter der 
von einem Holzfäller emſig gerüttelten Pfanne das 
helle Herdfeuer entgegen, deſſen Hitze dem Kaiſer⸗ 
ſchmarrn die nötige Dichtigkeit verlieh. Da waren 
wir bei feurigem Terlaner bald im Geſpräch und 
mit unſeren Gedanken bei dem überall ſich fährten⸗ 
den Rotwild, das nachts zuvor noch dicht bei der 
Hütte vorübergewechſelt war. Und wie ſie ſchrien, 
beteuerte der ſonſt ſo ſchweigſame Holzknecht mit 
einem „Uooh⸗ooha!“, daß die Scheiben in den 
kleinen Fenſtern klirrten und der auf Latſchen⸗ 
zweigen in der Ecke gebettete Schweißhund „Hirſch⸗ 
mann“ bolzengerade in die Höhe fuhr, worauf er 
ſich ſeinen Platz von nun an mitten in der Stube 
wählte, von wo aus er kein Auge mehr von uns 
Jägern wandte. „Du alſo biſt der Fremdling, dem 
mein Herr einen ſeiner ſo heimlich gehegten Hirſche 
zum Abſchuß gönnt“, jo ſchienen die braunen, klugen 
Augen des treuen Gefährten zu fragen, dann nahm 
er ſich Witterung an meinen Wadlingen, gewiſſer⸗ 
maßen, um feſtzuſtellen, ob nicht ein Traum ihn 
die, rings von Bergen eingebettet, ihren bläulichen narren; doch auch der Förſter beſtätigte ihm ſeine 
Rauch gut getrockneten Zirbelholzes aus dem Mutmaßungen: „Ja, ja, der Herr ſoll den Zwölfer 
niedrigen Schornſtein in lichte Höhen ſchickte. Oft ſchießen, weißt den, der im Frühjahr mit der Lahn 
blieb ich verhoffend ſtehen, wenn mir beim Steigen bis hinab in den Zwieſelbach abgerutſcht war, wo 
irgend ein Laut den Brunftſchrei des Hirſches vor⸗ wir ihn aus dem mitgeriſſenen Geraffel befreiten!“ 
täuſchte. War es dann auch nur der Gewehrriemen, Verſtändnisinnig gähnte der Hund, dann wedelte 
der auf der Schulter am Tragriemen des Ruckſackes er, wie wenn es einer gut ſte. nden Schweißfähre 
ein Geräuſch gleich dem fernen Röhren eines nachzuhängen gälte. „Was macht's, der weiße Leit⸗ 
zornigen Geweihten hervorgerufen hatte, die Hoff⸗ hund da draußen, der Schnee und ich, kein Tröpferl 
nung dort hoch droben, jenſeits der goldig ſchim⸗ geht uns verloren! Nur draufhalten mußt', wenn 
mernden Lärchenbeſtände dem Orgelkonzert liebes⸗ auch das Hirſchfieber dich beutelt und reißt, dann 
und haſſestoller Hirſche bald aus nächſter Nähe krumm den Finger, und das übrige laß uns nur 
lauſchen zu können, gab dem mit Nagelſchuh und! machen!“ Glaubt mir, ſolch gute Zuſprache wirkt 


fallen. Dadurch wurde auch die Bevölkerung der 


Grenzbezirke Hannovers und Preußens infiziert. 
Daß das Trachom daſelbſt nicht ausgemerzt iſt, 
hängt mit der Bodenbeſchaffenheit und der viel⸗ 
fach ärmlichen und unſauberen Lebensweiſe zu⸗ 
ſammen. Die Hauptgefahr neuer Trachom⸗ 
einſchleppung droht durch die aus verſeuchten Ge⸗ 
bieten eingeführte Kohle und landwirtſchaftliche 
Arbeiter. Als Vorbeugungsmittel empfiehlt der 
Vortragende ſachgemäße ärztliche Unterſuchung der 
zuwandernden Arbeiter ſowie die ſtaatlich änge⸗ 
ordnete Anzeigepflicht des Trachoms. 


Sr der Abteilung „Militärſanitäts⸗ 
wejen“ hielt Oberſtabsarzt Dr. Buſſenius⸗ 
Münſter einen Vortrag über „Die Beziehun⸗ 
gen der Arterioſkleroſe zum Heeres⸗ 
erſatz und Heeresdienſt.“ Der Vortragende 
hat ſeine Unterſuchungen während der 1 
um Heereserſatz angeſtellt und wollte feſtſtellen, o 
ſpezielt durch den e Arterioſkleroſe be⸗ 
günſtigt werde. Er gelangte dabei zu folgen⸗ 
dem Ergebnis. — Obwohl Blutdruckſteigerung 
bei zu langer Ausdauer und zu häufiger Wieder⸗ 
holung (im Sinne einer Abnutzung der Gefäß⸗ 
wände) einer frühzeitigen Entſtehung der Arte⸗ 
rioſkleroſe Vorſchub leiſtet und obwohl der Militär⸗ 
dienſt, namentlich bei den noch untrainierten Leuten 
zu öfteren und andauernden Blutdruckſteigerungen 
zweifellos Veranlaſſung gibt, ſo haben doch alle 
Unterſuchungen, wie auch die vorhandenen ſpar⸗ 
ſamen ſtatiſtiſchen Angaben die Beſtätigung nicht 
erbringen können, daß tatſächlich die Ausübung des 
Soldatenhandwerks für die Mitglieder des Wehr⸗ 
ſtandes die Gefahr inſolvierte, frühzeitiger oder 
öfter und etwa in eigenartiger Weiſe von der 
Arterioſkleroſe befallen zu werden, als die Ange⸗ 
hörigen anderer Berufsarten. Gleichwohl müſſen 
wir Arzte aber uns ſtets bewußt ſein, daß die Akte⸗ 
rioſkleroſe in den ee Jahren ein auffälliges An⸗ 
wachſen Fir „Die Menſchen leben das Leben ihrer 
Arterien ſagt Cacali. Geben wir Arzte acht, daß 
wir die Kreislauforgane ſich uns Anvertrauender 
vor Schaden bewahren! 


Radiumträger verliehen werden. In jüngſter Zeit 
wurde auch in Wien ein derartiges Inſtitut er⸗ 
155 Klinik ange⸗ 


Wunder, denn leicht iſt's nicht, die Ruhe zu be⸗ 
wahren, wenn man den Brunftſchrei nicht nur eines, 
ſondern den von mehreren ſtarken Hirſchen rings 
von den Wänden widerhallen hört. 


„Schlafen ſollten's ein wenig!“ meinte der 
Förſter, nach dem ich wohl zum zwanzigſten male 
vor die Hütte getreten war, um mich noch einmal 
und immer wieder an dem zornigen Ruf des 
Zwölfers zu erfreuen, der in ſternklarer Nacht ſeine 
Drohung über den „Graben“ hinüberdonnerte, von 
wo ihm dröhnend die Antwort trotzig entgegenſcholl: 
„Ooh⸗uoh⸗ooha!“ Mit einem hell hinaus gejodelten 
„huija, huija⸗haching“ überſetzte der Holzer dies 
Duett nach ſeiner Art in echtes werdenfelſer Deutſch; 
„raufen und lieben gehört alleweil zuſammen“, 
meinte er, „und der richtige Raufbold mit ſeinem 
durch den Sturz in der Kolbenzeit abnorm gewor⸗ 
denen Geweih wäre der ſchiache Zwölfer grad auch“, 
ſo ergänzte der Förſter die Rede des Gebirglers; 
drum ſollte ich den Schadhirſch in der Frühe beim 
Einwechſeln in die Klamm auch ſtrecken. Ja, 
ſchlafen! Wer's in ſolchen Stunden kann, der hat 
kein Jägerblut in den Adern; ich wenigſtens ver⸗ 
mochte es nicht und ſtieg beim Sternenſchein hinab 
bis auf den Grabengrund, wo er mir kommen 
mußte. „Wenn nun der „Drübere“ kommt“, fragte 
ich den Alten vorm Abſtieg, „dann ſchießt halt nicht, 
denn der Raufer hier muß fort; um den andern 
wär's wirklich noch zu ſchad'“!“ Alſo warten wir ab! 


Stockfinſtere Nacht ringsum, brauſend fährt die 
wilde Ach hohl donnernd unter den Eisbrücken zu 
Tal; die Kälte greift wie mit Zangen an die 
Rippen, der Reif überkruſtet Haar und Bart, und 
in den behandſchuhten Händen nur ſcheint der Kreis⸗ 
lauf des Blutes nicht zu ſtocken, wenn plötzlich vom 
Hange her das Steineln beginnt, das unſer Jäger⸗ 
herz ſekundenlang zum Stehen bringt. Dort führt 
der Hirſchwechſel über uns fort, dort muß er kommen. 
„Nur noch nicht!“ lautet unſer Stoßgebet. Schon 
färben ſich zwar die Grate des fernen Wachſenſtein, 


Er? des. 


2 R. / GG % 
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Polizennspcktor Ken, g, dauer, 
a2 ala or Pawiik, A er e N 
Die Vertreter der bestehenden Ordnung. 


Plätzen mit ungewöhnlichem Jubel begrüßt wurde. 
Erst um 4% Uhr wandte ſich das Lufiſchiff er Sa 


Uhr 40 Minuten glück⸗ 


Dächern der Häuſer aus, von den Se und 


zu, vor der es um 4 
lich landete. . 
Ein Zivilflieger bei deutſchen Mo 
nöpvern. Im . des Generalkommandos 
in Hamburg ⸗ Altona flog der Aviatifer Re 
ferendar Caſpar mit einem Offizier des 76. Ne⸗ 
giments von Hamburg ab, um über Schwarze 
und Oldesloe zu fliegen und die Bewegungen der 
feindlichen roten Armee zu melden. Es iſt Be 
das erſtemal, daß ein Zivilflieger von einem Ge 
neralkommando mit einem ſolchen Auftrag in die 
Lüfte geſchickt wurde. 
Das japaniſche Parſeval⸗Luftſchiff nicht zerstört. 
Die japaniſche Botſchaft teilt einer Berliner 
Korreſpondenz folgendes mit: Die Blätter vom 
4. 9. liegen jetzt vor. Darin wird berichtet, daß das 
japaniſche Parſeval⸗Luftſchiff bereits zwei gläm⸗ 
zend verlaufene Probefahrten gemacht hat. In der 
Nacht vom 31. 8. auf den 1. 9. habe ein Kt 
Sturm geherrſcht. Dieſer habe die Luftſchiffhalle 
beſchädigt, und dadurch ſei auch die Gashülle etwas 
beſchädigt worden, ſodaß Gas zum Ausſtrömen ge⸗ 
langt ſei. Das Luftſchiff iſt aber ſonſt als unver, 
ſehrt zu betrachten. Man würde ſofort wieder die 


dis/aus vom Lukacs 
Ministenaräsident 


nahmekommiſſion inanbetracht des andaue 

Oman Wetters es für ratſamer gehalten, noch 
bis zum nächſten Monat zu warten, um das Luft⸗ 
ſchiff nicht zu gefährden. Man hat übrigens der 
leichten Beſchädigung zunächſt gar keine Bedeutung 
beigemeſſen, und darum haben die japaniſchen 
Zeitungen vielleicht garnicht darüber berichtet, DAS 
Gas it natürlich augenblicklich entleert worden. 
— 3 — 


Mannigfaltiges. 


(Beim Rangieren überfahren 
und getötet) wurde der 28 Jahre alte 
Schaffner Guſtav Bartel in Landsberg 4. 
Warthe Sonntag Nachmittag. Beim ZU 
ſammenſtellen eines Zuges geriet B. vet“ 
ſehentlich zwiſchen zwei Waggons und 
wurde umgeſtoßen. Die nachfolgenden Wa 
gen gingen über ihn hinweg. Der Be 
dauernswerte erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er kurz darauf ſtarb. 


Fahrten unternommen haben; doch hat die Ab⸗ 


Graf Michael rollt  dohanrı deu 


Oppositionelle Abgeordnete. 


Die Wiedereröffnung des ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes 


hat eine Wiederholung der ſtürmiſchen Auf⸗ 
tritte gebracht, die ſeiner Vertagung im Früh⸗ 
jahr vorangingen. Um die Vorlage eines 
neuen Wahlgeſetzes zu erzwingen, hatten die 
Anhänger von Juſth, Koſſuth, des Grafen Ka⸗ 
roly und andere Oppoſitionelle ſich zu dem 
Entſchluß vereinigt, mit allen Mitteln einer 


lärmenden Obſtruktion die Verabſchiedung an⸗ 


derer materieller Vorlagen vor dem Wahl⸗ 
geſetz zu verhindern. Da wurde Graf Tisza 
zum Präſidenten des Hauſes gewählt. Er 
ſſetzte eine Anderung der Geſchäftsordnung 


durch, ließ die Abgeordneten, die ſich einer ge⸗ 
ordneten Verhandlung widerſetzbten, mit Ge⸗ 
walt aus dem Sitzungsſaal und, als die Ob⸗ 
ſtruktion anhielt, aus dem Hauſe entfernen, 
und wehrte den für mehrere Tage bezw. 
Wochen Ausgeſchloſſenen den Wiedereintritt 
mit Hilfe eines ſtarken Polizeiaufgebotes, de⸗ 


ren Führer der Polizeiinſpektor Pawlik war. 


So gelang es dem Miniſterpräſidenten Lukacs, 
damals die Wehrvorlage zu verabſchieden und 


jetzt die notwendigen Wahlen für die Delega⸗ 


tionen zu erledigen. 


— . — — . — . ſ— —— —õ 


in welchen gleichzeitig mehrere Radiumträger an 
einer einzigen kranken Partie zur Anwendung ge⸗ 
langen. Eine Leihanſtalt würde ſich nur für ſolche 
Fälle eignen, in welchen eine ſtundenlange Appli⸗ 
kation von Radiumpräparaten nötig iſt. So pein⸗ 
lich es iſt, für irgendein Heilverfahren ein Mono⸗ 
pol ſchaffen zu wollen, ſo notwendig iſt es, im In⸗ 
tereſſe der Arzte und der Kranken, die Abgabe von 
Radiumpräparaten zu beſchränken. Es muß als un- 
erlaubt bezeichnet werden, daß in einer öffentlichen 
Station, ohne den Kranken zu beſehen, und ohne 
die Möglichkeit einer überwachung zu haben, ſo 
. ——-—— — — — ——— — z:·- „U ET er 


das Frührot überzieht den lichter werdenden 


Himmel; aber noch fehlt das Büchſenlicht. Da, 
plötzlich ſteht ein Stück Kahlwild, wie eine 
Silhouette ſich abhebend, hoch oben am Abhange. 
Mit weit vorgerecktem Halſe windet das Alttier in 
den Graben hinab, dann trollt es weiter. Das 
Rudel folgt. Nun entſteht, wie von unſichtbarer 
Gewalt getrieben, ein unruhiges Haſten und 
Drängen unter dem vorwärtsſchiebenden Wilde. 
Ein Spießer kommt dabei ſogar zu Fall, und über 
ihn fort flüchtet ein Achter, dem der Zwölfer dicht 
auf folgt. Das Herz klopft hörbar; es ſitzt nicht 
mehr dort, wo ihm ſonſt der Platz gebührt, ſondern 
am Halſe droben ſchlägt es hinter dem aufge⸗ 
ſchlagenen Joppenkragen. Jetzt ſetzt es wohl gar 
noch gänzlich aus! „Heiliger Hubertus, hilf!“ Doch 


da hören wir es wieder am rechten Fleck, langſam 
ſcheint die Blutwelle zurückzugehen; nun könnte ein 


Schuß ſchon gewagt werden. Noch aber iſt das 
Rudel zu weit. Deutlich ſehen wir jetzt die ein⸗ 
zelnen Tiere, hier und da treibt der Zwölfer ein 
Stück Kahlwild näher heran, dort verſetzt er einem 
„Schneider“ einen Rippenſtoß, weil er allzu keck ſich 
an eine Schöne herandrängte; dann biegt das Leit⸗ 
tier faſt ſenkrecht zum Graben hinab; raſcher werden 
die Bewegungen aller, über eine vom Sturm ge⸗ 
fällte Fichte fället das Rudel mit hoher Flucht, und 
dann verhofft die Alte wieder. „Jetzt oder nie!“ 
heißt es auch hier; ſo bricht ſich der Schuß krachend 
in den Wänden der Klamm, das Scho ſchwillt zum 
brüllenden Donner an, und wie ein Steinhagel 
praſſelt das Geröll hernieder auf das Eis der Ach. 
Dann tritt Stille ein. Nur noch das Rauſchen des 
Waſſers tönt an unſer Ohr. Ja, das ſind unver⸗ 
geßliche Augenblicke! Bis zum Eintreffen des 
Förſters vergingen mir damals die Minuten wie 
Stunden; aber dann wurde „Hirſchmann“ zur 
Fährte gelegt, und bald führte er uns auf ſteilem 
Abfall an den Verendeten, deſſen Lichter im Frührot 
des Herbſttages gebrochen waren. Horrido! . 


Eberhard Freiherr von Wechmar. 


— 


von 


Darauf flog es in einem 


hatte das Luftſchiff die däniſche und an der hinteren 


110 den Empfang, den Sie uns bereitete haben. 


ſtellungsplatz umkreiſt hatte, ſchlug es die Richtung 


wirkſame Agentien, wie es die Radiumträger find, 
zur Abgabe bereitgehalten werden. Gegen die Ab⸗ 
gabe von Radiumpräparaten zu Trink⸗ und Bade⸗ 
zwecken iſt natürlich kein Einwand zu erheben. 


Luftſchiffahrt. 
Die Dänemark⸗Fahrt der „Hanſa“. 


Nachdem das Luftſchiff „Hanſa“ auf der Fahrt 
Hamburg nach Kopenhagen Donnerstag 
früh um 7 Uhr 30 Minuten die Südſpitze der Inſel 
Falſter bei Gjedſer paſſiert hatte, ſetzte es die Fahrt 
in nordöſtlicher Richtung fort. Gegen 10 Uhr wurde 
es am Horizont von Kopenhagen geſichtet und 
um 10 Uhr 30 Minuten war es über der Stadt. 


Es fuhr zunächſt nach dem Flugplatze, wo ſich eine 


ungeheure angeſammelt hatte. 
ogen um die Stadt. In 
den Straßen und auf den Dächern ſtanden Zuſchauer 
in großer Zahl, die dem Luftſchiff einen begeiſter⸗ 
ten Empfang bereiteten. An der vorderen Gondel 


nr 


ondel die deutſche Flagge. Gegen 11 Uhr traf das 
Luftſchiff „Hanſa“ wieder über dem Flugplatz ein, 
worauf die Landung vorgenommen wurde, welche 
mit Hilfe der dem Grafen Zeppelin zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Soldaten glatt von ſtatten ging. 
Die Menge begleitete dem Grafen und ſeiner Be⸗ 
gleitung begeiſterte Huldigungen. Oberſt Tu xen 
und Oberingenieur Holtermann hießen den 
Grafen und die übrigen deutſchen Herren willkom⸗ 
men. Graf Zeppelin verblieb während ſeines Auf⸗ 
enthaltes im Luftſchiff. Ihm zu Ehren wurde in 
der vorderſten Gondel von der geronautiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ein Frühſtück gegeben. Gegen 11 Uhr 35 
Minuten wurde zur Abfahrt klar gemacht. Die Zu⸗ 
ſchauer brachen in Hurra⸗Rufe für den Grafen 
Zeppelin aus. Dieſer antwortete: „Herzlichen Dank 

ir werden ihn in Erinnerung behalten, ſo lange 
wir leben.“ Darauf ſetzten ſich die Schrauben in 
Bewegung, das Luftſchiff hob ſich langſam in die 
So und nahm den Kurs über den Sund. Die 

ückfahrt nach Hamburg erfolgte über Malmß und 
die Oſtſee. — Kurz vor 12 Uhr kam das Luftſchiff 
„Hanſa“ vor der Stadt Malmö an und führte 
einen großen Bogen über dem großen Markt und 
der Petrikirche aus. Darauf zog es in füdweſtlicher 
Richtung nach dem Platz der baltiſchen Ausſtellung. 
In den Straßen und auf den Dächern der Häuſer 
waren zahlreiche Menſchenmaſſen verſammelt, die 
das Luftſchiff mit Tücherſchwenken und Hurrarufen 
begrüßten. Die Grüße wurden vom Luftſchiff aus 
beantwortet. Nachdem das Luftſchiff noch den Aus⸗ 


über die Oſtſee nach Hamburg ein. Das Wetter 
war ſchön; es herrſchte ein ſchwacher nördlicher 
Wind. — Um 3 Uhr 30 Minuten überflog das Luft⸗ 


ſchiff Lübeck; eine Viertelſtunde ſpäter wurde es 


in Hamburg von der Luftſchiffhalle in nördlicher 
Richtung geſichtet. Es machte noch eine Schleifen⸗ 
fahrt über Hamburg, auf der es von den 


ein „L.⸗A.“⸗Telegramm 
meldet, ſind infolge ſtarker und anhaltender 
Regengüſſe von der weſtlich von Rügen ge 


(Er dſtürze auf Hiddenſee.) Wie 
aus Greifswa 


legenen Inſel Hiddenſee größere Erdmaſſen 
ins Meer geſtürzt, ſodaß das ganze Borland 
verſchwunden iſt. Hiddenſee (Hütteninſel) if 


ſchon wiederholt von Wetterkataſtrophen heim 


geſucht worden. Das etwa 17 Kilomekel 
lange ſchmale Eiland wurde im Jahre 130 
durch eine Sturmflut von Rügen getrennt 
und litt 1867 und 1872 von neuem due 
Sturmfluten. Die Bewohnerſchaft der Inſe 
zählt etwa 1000 Köpfe und nährt ſich haupt 
ſächlich von Fiſchfang. Die jetzige Vernich“ 
tung des Vorlandes dürfte das Badeleben 
der Juſel — es exiſtieren dort zwei Badeorte, 
Betty und Kloſter — ſchwer beeinträchtigen, 
was inanbetracht der tüchtigen, aber ſe 


armen Bevölkerung zu bedauern wäre. 


Liegnitzer Butterkrieg.) Jun 
Butterkrieg erläßt die Liegnitzer Polizei⸗Vel⸗ 
waltung eine öffentliche Warnung, in welchel 
fie erklart, daß ſie bei Verſtößen gegen 0 
öffentliche Ordnung, Ruhe und Sicherhen 
ganz energiſch einſchreiten werde. Alle Per 
ſonen, die ihr Temperament nicht züge 
können, und ſich Ausſchreitungen zuſchulden 
kommen laſſen, haben Beſtrafung zu gewäß 
tigen. Der Verkäufer, der ſein Standgete 
bezahlt, habe das Recht, zu fordern, ſein 
Ware unbeläſtigt feilbieten zu können; 175 
ſie zu teuer iſt, kaufe einfach nicht. 21 
Polizei werde durch ihre Organe daft! 
ſorgen, daß richtiges Gewicht und keine u 
dorbene Butter auf dem Markt feilgebote 
werde. . N 
(Ein großer Brand) hat am Dat, 
nerstag früh in Brandenburg Gavel) N 
Berlin⸗Neuroder Kunſtdruckanſtalten zeritöt” 
Die Buchbinderei und der Lagerraum brand, 
ten vollſtändig aus. Ein Teil der Gebäll f 
wurde zerſtört. Der Schaden wird 10 
100 000 Mk. geſchätzt. Perſonen find b 
dem Brande nicht zu Schaden gekommen. 
(Berhaftung eines Buch meg 
chers.) In Charlottenburg wurde Mont 


einer der größten Buchmacher Berlins, 15 
28 jährige Zigarrenhändler Mihlan, Ber. 
haftet. Er machte Millionenumſätze belt 


ders für franzöſiſche Rennen. Der größte 
Teil der bei ihm aufgefundenen Wettſch 
ließ erkennen, daß es ſich um kleine L 
handelt, die bei ihm ihre Wetten anlegten. 
(Der ſchnellſte deutſche Eiſen 
bahnzucg) iſt zurzeit der D⸗Zug Berlin 
Hamburg, der abends 8,55 Uhr Berlin i 
läßt und in drei Stunden 14 Minuten g7 
Hamburg eintrifft. (Geſchwindigkeit 1 
Kilometer in der Stunde.) An zwe 
Stelle ſteht der Vormittags⸗D⸗Zug Münch 
— Nürnberg. 9 0 
(Peſtfälle auf einem engliſchen 
Dampfer.) Auf einem engliſchen nen 
Roſario in Hamburg eingetroffen, 
Dampfer find zwei Peſterkrankungen vo 1 
kommen, von denen ein Fall tödlich ih 
laufen iſt. Der zweite Kranke befindet en 
im Quarantänelazarett zu Groden. he⸗ 
Dampfer hat Hamburg und Cuxhaven for 
reits wieder verlaſſen. Es find alle el 
derlichen Vorſichts maßregeln getroffen. 


nau einen Erpreſſerbrief. 


(Ein Schuldirektor verſchwun⸗ 
7 Profeſſor Strammwitz, N. ten 
uf in Friedrichstal (Rheinprovinz) 
if 155 Ferien in der Schweiz und Italien 
[ei 1 wollte, iſt nicht zurückgekehrt. Die 
er achricht von dem Verſchwundenen 
0 et vom 26. Auguſt aus Florenz. Alle 
achforſchungen über den Verbleib Profeſſor 
tammwitz ſind bisher vergeblich geweſen. 
„oteinwäürfe auf Militär» 
legte e.) Nachträglich verlautet, daß in den 
Düben Tagen mehrfach auf Züge, die Sol⸗ 
91 5 den Manövern in ihre Garniſonen 
Nen e Anſchläge verübt wurden. 
110 0 ilitärzug des 114. Infanterie⸗Regi⸗ 
91 wurde bei Lörrach mit Steinen be⸗ 
1 wobei der Zugführer ſchwere Ver⸗ 
1 ngen erlitt. Unweit der Station Schopf⸗ 

m wurden gleichfalls Steine gegen einen 


’ 


ug mit heimkehrenden Soldaten geſchleudert, 


wobei das Abteil eines Wa 
a ei ggons getroffen 
18 wo ſich Offiziere befanden. Einer von 
en wurde dabei durch Glasſcherben nicht uner⸗ 


eblich verwundet Trotz eifri 
= rigſter Unter⸗ 
ſuchung gelang es bisher nicht, der Atten⸗ 


täter habhaft zu werden. 
Raubmord im Eiſenbahnzug.) 
90 einem Abteil des Zuges, der von Dieden⸗ 
5 nach Völklingen fährt, wurde in der 
1 5 15 Mittwoch ein Paſſagier überfallen, 
d be eſſerſtiche lebensgefährlich verletzt 
N 1 In der Nähe der Station 
De endorf wurde die Notleine gezogen. Als 
ein Zug hielt, entſprangen drei Männer 
15 1 und ergriffen die Flucht. In 
An bteil fand man den Überfallenen blut⸗ 
un: am Boden liegen. Er hatte 
8 rere Meſſerſtiche in den Kopf und in die 
ruſt erhalten. Einer der Täter konnte ſeſt⸗ 
nn werden. Es war der Bruder 
9 erletzten. Nach dem Geſtändnis des 
5 aſteten, der über die Perſonalien ſeiner 
5 mplizen jede Auskunft verweigert, handelt 
5 ich um einen Raubanfall. Der Juſtand 
es Verletzten iſt bedenklich. 
fei preiler diesſeits und jen- 
190 5 des Ozeans.) Aus Wür z⸗ 
eib meldet der Draht: Der Notariats⸗ 
Ane Franz Halbleib und die Maſchiniſten 
15 eib und Kraus ſchrieben an den könig⸗ 
en Bezirksamtmann Senn in Bad Brücke⸗ 
HE . Sie drohten mit 
öffentlichung von Beziehungen zwiſchen 


gem Bezirksamtmann und einer verheirateten 


Brau, wenn ihnen nicht 6000 Mark an einem 


näher bezeichneten Platz hinterlegt würden. 


er Bezirksamtmann begab ſich mit einem 


Kriminalſchutzmann und einem Polizeihund 
pünktlich an den Ort und Lerwiſchte 
preſſer. Sie wehrten ſich mit Revolverſchüſſen 
und trafen den Bezirksamtmann, wurden 
aber bis auf Kraus, der entfloh, überwältigt. 
Wenige Stunden ſpäter ſchoß ſich die Gattin 
des königlichen Notars Grimm in Brückenau 
in die Bruſt und verletzte ſich ſchwer. Ob 
und inwieweit beide Vorgänge im Zuſam⸗ 
menhang ſtehen, iſt nicht feſtgeſtellt. — Ein 
würdiges Gegenſtück zu der korrumpierten 
Newyorker Polizei bildet die Verbrecherver⸗ 
einigung „Schwarze Hand“. In unge⸗ 
nierteſter Weiſe leitet ſie ihre Erpreſſerſtück⸗ 
chen ein und ſcheut nicht vor Mord und 
Totſchlag zurück. Neuerdings beläſtigt dieſe 
Geſellſchaft den Milliardär Rockefeller. Es 
wird aus Newyork gemeldet: Mit dem heu⸗ 
tigen. Tage läuft die Friſt ab, die die 
„ſchwarze Hand“ John Rockefeller zur Zahl⸗ 
lung der Summe von einer Million Dollar 
geſetzt hat. Trotzdem Rockefeller nochmals 
erklärte, daß er ſich um die Drohungen dae 
„ſchwarzen Hand“ in keiner Weiſe kümmere, 
hat die Polizei dennoch umfaſſende Maß⸗ 
nahmen getroffen, den amerikaniſchen Milliar⸗ 
där zu überwachſen. Rockefeller iſt von 
heute ab von einer kleinen Armee Detektivs 
umgeben, die die Aufgabe haben, ſein Leben 
und ſeine Veſitzungen zu ſchützen. Rocke⸗ 
feller ſelbſt geht wie gewöhnlich ſeinen Ge⸗ 
ſchäften nach und gibt ſich in aller Ruhe 
dem Golf⸗Spiel und anderen ſportlichen Ver⸗ 
gnügungen hin. Immerhin ſoll er aber bei 
der Nachricht von der Ermordung eines der 
Häupter der „ſchwarzen Hand“, der in einer 
berüchtigten italieniſchen Schänke umgebracht 
worden war, im erſten Augenblick vor 
Schreck zuſammengefahren ſein. 7 75 
(Verhaftung einer öſterreichi⸗ 
ſchen Hochſtaplerin.) In einem 
Hotel in Hitzing (bei Wien) wurde eine ſehr 
luxuriös auftretende Dame verhaftet, die ſich 
Gräfin Sarnheim nannte. Die angebliche 
Gräfin Sarnheim iſt das Kind eines armen 
verſtorbenen Arbeiterpaares. Sie hat ihren 
Bekannten vorgeſpiegelt, daß für ſie ein 
Depot von 1½ Millionen Mark bei der 
öſterreichiſch-ungariſchen Bank liege. Ein 
Offizier hat ihr in gutem Glauben im Laufe 
von einem Jahre 40 000 Kronen übergeben. 
Außerdem ſchädigte ſie zahlreiche Geſchäfts⸗ 
leute um noch weit höhere Beträge. Sie 
kaufte ferner einem Wiener Finanzier ſeine 
Villa in Hitzing ab und ließ dort umfang⸗ 
reiche Renovierungen vornehmen. Eine 
größere Möbelfirma lieferte die Innendekora⸗ 


die Er⸗ K 


tion und die Einrichtung für 1¼ Millonen 


ronen. 
(Tödlicher Unfall.) Profeſſor Jako⸗ 
bowski von der techniſchen Hochſchule in 


Lemberg wurde in der Maſchinenfabrik Ganz 
in Leobersdorf von einer gußeiſernen Welle, 
die er aufrichten wollte, ſo unglücklich ge⸗ 
troffen, daß er nach einer halben Stunde 
verſtarb. . 
(Eiſenbahnunglück in Belgien.) 
In Marbefan iſt Donnerstag ein Güter⸗ 
15 mit einem Perſonenzug zuſammenge⸗ 


toßen. Von den Paſſagieren des Perſonen⸗ 
zuges ſollen ungefähr 60 verletzt worden 


ſein, davon 5 ſchwer. Der Lokomotivführer 
und der Heizer wurden getötet. 

(Ein ungleiches Paar.) In der 
Peterskirche zu London iſt die Trauung von 
Sir Max Waechter und Miß Ormſtrude 
Hobart vollzogen worden. Sir Waechter iſt 
75 Jahre alt und ſeine Braut 22. Der 
Bräutigam iſt der Präſident der Firma 
Beßle, Waechter und Co. und der Sohn des 
verſtorbenen Julius Waechter aus Stettin. 
Er wurde im Jahre 1875 in England 
naturaliſiert und hat dort eine ganze Reihe 
von Wohltätigkeitsanſtalten begründet. 

(Die Hagia⸗Sophia gefährdet.) 
Die berühmte 
ehemalige Sophienkirche in Konſtantinopel, 
die ſich ſchon nach dem letzten ſchweren Erd⸗ 
beben am Marmarameer etwas geſenkt 
hatte, iſt durch einen erneuten Erdſtoß in 
bedenkliche Mitleidenſchaft gezogen worden, 
ſodaß man den Verfall des hiſtoriſchen Bau⸗ 
denkmals befürchtet. 5 4 

(Das Erdbeben in der Türkei.) 
Privatnachrichten beſtätigen, daß die Ortſchaf⸗ 
ten, die bereits vom letzten Erbeben heim⸗ 
geſucht waren, durch die neuerlichen Erdſtöße 


vollſtändig zerſtört worden find. Nach den 


bisher in Konſtantinopel vorliegenden Mel⸗ 
dungen wurden drei Perſonen getötet und 
zwölf verletzt. Bei Ganos brachen plößlid) 
große Waſſermengen hervor, die bald wieder 


verſchwanden. In der Nähe von Myriophito 
hat ſich der Boden um ein halbes Meter 
geſenkt. 


(Das Teſtament des Generals 
Nogi) läßt darauf ſchließen, daß der Tod 


feiner Frau zurzeit der Abfaſſung des Te⸗ 


ſtaments noch nicht beſchloſſen war. Nogi 
erklärt in ſeinem Teſtament, daß er ſeinem 
Kaiſer folge, da ſeine Dienſte nicht mehr 


notwendig ſeien. Er habe oft daran gedacht 
zu ſterben und die jetzige Gelegenheit ge⸗ 
wählt, wo das Land von der großen natio⸗ 


Hagia⸗Sophia⸗Moſchee, die 


nalen Trauer betroffen ſei. Er vermache 


ſeine Güter ſeiner Frau, ſeinen Freunden 
und öffentlichen Auſtalten. i 
vermachte er der ärztlichen Hochſchule; nur 
ſeine Zähne, Haare und Nägel ſollten beer⸗ 
digt werden. 925 n 5 
(Der größte amerikaniſche 
Tunnel.) Die Eiſenbahnlinie, die durch 
die Sierra Newada führt, wird demnächſt 
den größten Tunnel aufweiſen können, der 
in Amerika beſteht. Der Tunnel wird eine 
Länge von 30 000 Fuß haben. Die Aus⸗ 
99 05 der Arbeiten koſtet 40 Millionen 
ark. i 


Humoriſtiſches. 


(Die beiden Nationalitäten.) In Balepp, 
dem ſchön gelegenen, vielen Alpenreiſenden wohl⸗ 
Naa bayeriſchen Forſt⸗ und Gaſthauſe, ſitzen — ſo 

zählt ein Leſer der „Tägl. Rundſch.“ — am langen 
Tiſch im Hintergrunde der Gaſtſtube die Holzfäller beim 
Abendtrunk. Das Geſpräch iſt hochpolitiſch, es dreht 
ſich um die Unterſchiede der öffentlichen Zuſtände in 
Deutſchland und Sſterreich. Der Wortführer iſt ein von 
der nahen Grenze zur Arbeit herübergekommener Ti⸗ 
roler. „Dös kimmt aber alles dohör — Jo ſchließt er 
eine längere Auseinanderſetzung — „weil wir in Öftere 
reich die vüllen Nationalitäten hoben. Do is 
der Daitſche und der Welſche, der Behm und der Pol, 
der Slowen, der Kroat, der Ungar uſw. Hingegen bei 
eich in Daitſchland is die Sach ganz einfach. Da gibts 
bloß zwei Nationalitäten, da is halt bloß der Bayer 
und der Preiß!“ 5 


— —.. . . 
Gedankenſplitter. 1 


Der, welcher einſam duldet, duldet ſchwer, 
Denn Glück und Freude ſieht er ringsumher; 
Doch iſt der Schmerzen Hälfte überwunden, 
Wenn man des Grams Genoſſen aufgefunden. 


In der Genesungszeit 


iſt die zweckmäßige Ernährung von höchſtem 
Werte. Unterſtützt man ſie durch eine Kur 
mit Scotts Emulſion, ſo wird ſie noch beſſer 

a ausgenützt, und 

die Rörperkräfte heben ſich 

8 ſchneller und ſicherer. 
Daß dieſes Lebertranpräparat, Scotts Emul⸗ 
ſion, im Sommer mit demſelben Erfolg ge⸗ 
nommen wird wie in der kalten Jahreszeit, 
ift einer ſeiner Hauptvorzüge. 
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P. Gehrz, Thorn 3, Mellienſtr. 85. 


*) „Slanti-Gee“ 143,9660 ha, „Wierszent⸗ See“ 109,4310 ha u, 8,5800 ha Wieſen. 2 ſetzungsh. v. 1. 10. 3. vm. Bankſtr. 6, 3. 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 


zur Culmer Chauſſee. 


